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fflitttilun9tn 
der 

Sektion Btrlin 
des 

Dtutf cbtn u. OtJttrrticbif cbtn Jllptn"trtins 
Berlin Januar 1912 

Sektions -Sitzung 
am Freitag, den 12. Januar 1912, abends 7¾ Uhr, 

·Enekeplatz 4 (grosser Saal). 
Fernsprecher Amt Morltzplah: 2538. 

Tagesordnung: 
1. Wahl der Rechnungsprüfer. 
2. Vortrag: Dr. Brock: Klettertouren in den Ostalpen. 

(Mit Lichtbildern.) 

Für die Garderobe sind 25 Pfg. zu entrichten. 

Das Rauchen ist jm Sitzungssaale erst von 9 Uhr ab gestattet. 

Zusammensein nach der Sitzung im Restaurant Friedrichshof, Friedrichstr. •41. 

Kundmachungen des Vorstandes. 

1. Winterfest. Die Frist zur Bestellung von Karten für das am 3. Februar 
stattfindende Winterfest läuft am 10. Januar nachmittags B Uhr ab. 

2. Für die Weihnachtsbescheerung in Tiroler Gemeinden sind einscbliesslich 
der 105 M. Zinsen des 0. Schmidtschen Vermächtnisses 700 1\1. bestimmungsgemäss 
verteilt worden. 

3. Die Bibliothek ist vom 24. Januar bis zum 3. Februar einschliesslich 
geschlossen, da das Bureau an diesen Tagen durch die Vorbereitungen zum Winter­
fest in Anspruch genommen ist. 
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4. Wohnungsänderungen. Mitglieder, deren Stand oder Wohn11ng sich 
seit Beginn des Jahres .1911 verändert hat oder in dem letzten Mitgliederverzeichnis 
unrichtig angegeben war, werden ersucht, ihre berichtigte Adresse möglichst bald dem 
Sektionsbureau mitzuteilen. 

5. Einziehung der Jahresbeiträge. l\lit dem Jahre 1911 ist bekanntlich 
die von der Generalversammlung Wien beschlossene Unfallversicherung in Kraft 
getreten, womit ein geringer Zuschlag zu den Beiträgen verbunden ist. Ferner wird 
seitdem zur Vereinfachung der Einziehung der Betrag für den Einband der Zeitschrift 
gleichzeitig mit dem Jahresbeitrage erhoben. Es haben daher für 1912 zu zahlen: 

1. Mitglieder, welche die Zeitschrift gebunden beziehen (hierzu sind alle 
nach dem 1. Januar 1910 eingetretenen Mitglieder verpilichtet): 

für den Jahresbeitrag l\L 12,-
" ,, Einband 1,-
" Nachnahmegebühr ,. -,15 l\I. 13,15 

Hierin ist der Betrag für die alpine Unfallversicherung enthalten. 

2. Mitglieder, welche die Zeitschrift ungebunden beziehen: 
• für den Jahresbeitrag M. 12,-

" die alpine Unfallversicherung ,, -,50 
„ Nachnahmegebühr ,, -,15 1\1. 12,65 

3. Mitglieder, welche auf den Bezug der beiden Vereinsschriften - Zeitschrift 
und Mitteilungen - verzichten: 

für den Jahresbeitrag 1\1. 10,-
" Nachnahmegebühr ,. -,15 M. 10,15 

Hierin ist ebenfalls der Betrag für die alpine Unfallversicherung einbegriffen. 

Die Einziehung findet in Berlin und denjenigen Vororten, in denen die 
Paketfahrt-Gesellschaft Inkassogeschäfte besorgt, z. B. Boxhagen-Rummelsburg, Britz, 
Charlottenburg mit \Vestend, Dahlem, Friedenau, Grunewald, Halensee, Karlshorst, 
Lankwitz, Lichtenberg, Gross-Lichterfelde, Nieder-Schönhausen, Nieder- und Ober­
schöneweide, Pankow, Reinickendorf, Rixdorf, Schlachtensee, Schmargendorf, Schöne­
berg, Steglitz, Südende, Tempelhof, Treptow, Weissensee, Wilmersdorf, Zehlendorf 
durch die Paketfahrt statt. Von den in Berlin und den genannten Vororten 
wohnenden Mitgliedern können Zahlungen der Jahresbeiträge durch Postanweisung 
am Jahresbeginn nicht angenommen werden. Von den ausserhalb Berlins und der 
genannten Vororte wohnenden Mitgliedern soll die Einziehung durch die Post 
erfolgen, sofern sie nicht bis Ende Januar den Jahresbeitrag an das Bureau der 
Sektion Berlin des D. und Oe. Alpenvereins, Berlin SW. 48, Enckeplatz 4, ein­
gesandt haben. Dies kann sowohl mittels Postanweisung, wie auch durch Zahlkarte 
oder durch Ueberweisung im Postscheckverkehr auf das der Sektion unter Nr. 12091 
beim Kaiserlichen Postscheckamt Berlin eröffnete Konto bewirkt werden. 

6. Alle Mitteilungen an die Sektion, auch Postanweisungen, werden 
unter der Adressti der Sektion Berlin des D. u. Oe. Alpenvereins, 
Berlin SW. 48, Enckeplatz 4, erbeten. Dagegen sind Wertbriefe und 
Wertpakete an den Schatzmeister, Herrn Rentner E. Weisse, Charlotten• 
burg 2, Grolmanstr. .20, zu richten. 

Zur Beantwortung mündlicher Anfragen und zu sonstigen Rück­
sprachen in Sektlonsangelegenheiten ist Herr L. Treptow im Sektionsbureau, 
Enckeplatz 4, an jedem Freitag Nachmltt9.2 von 7-8 Uhr bereit. 
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Der Sektion wünschen beizutreten die Herren: 

l. Ernst Baum, Kaufmann, Lyon, Avenue de 
Saxe 137 . 

2. Georg- Bernhard; Schriftst~lle
0

r, ·w:, j.~l~ist: 
strasse 21 . . . . 

3. Dr. Karl Bruck, Arzt, NO., Prenzl;ue~ A
0

1le~ 2~ 
4. Dr. Curt Calmon, Gerichtsassessor, \V., Nürn­

bergerStr. 69 a . . . . 
ö. Heinrich Fränkel Kaufmann. ,·n "1> ·t d. • • • • , ,v ., o s amer-

strasse 134 . . 

(j_ Dr. Alfred Hayn, A~g~na~zt: \V., Uhl~n~str: 4~ 
7. Erich Hirsch.feld, Kaufmann, C., Jcrusalemer­

strasse 31 . . . . . . . . 
8. Carl Jahn, Bankbeamter, Steglitz, Holsteini­

vorgeschlagen durch: 

H. Bött.g-er, Freyla.f. 

S'. Ginsberg-, F. Oppenl,ei'mer. 
Peyser, A. Samter. • 

R. Giese, E. Oppenheimer. 

Friedemann, Leichten/ritt." 
Jul. Cohn, C. Davidsolm. 

A. D.zialos::ynskz~ Ruben. 

scheSlr. 28 
• • • • • • • A. Cahn, Garn. 

~- Alfred M. Kappel, Kaufmann, \V., Hohen~ 

10. 
zollernstr. 17 . . . l 

• farx, W. Wo{lsohn. 
Karl Keppler, Bankbeamter, SW., Hollmann-
Slrasse 41 

• • Cappe, Münzenberg-. 
11. Dr. Hermann Krabbo, Professor, Lankwitz, 

Luisenstr. 7 • • . . . • . . . . F. Behrens, Penck. 
12. J. Krull, Dipl.-Ingenieur, W., Marburgerstr. 8 Kinne, Pez'lz. 
13. Arthur Lippmann, Prokurist, SO., Kaiser 

Franz Grenadier-Platz 3 
14. Dr. Fn'tz Paecli, Amtsrichter, W., Steinmetz-

Rölin"cl,t, W. U,olfsol,n, 

strasse 3 . E 
• • • • • • • • ~- B. Auerbacli, K. Lademann. 

lu. W,,ry Pottlz'tzer, Fabrikbesitzer, Charlotten-
burg, Schil!erstr. fl4 . . A 

• • • • • Liebelierr, S. Loevy. rn. Dr.juli'us Selig-sohn, Referendar, W., Lichten-
stein-AUee 3a 

• • • • • A. Seligsohn, F. Selt'g-solin. 
17. W,,lielm Wüke, Bankvorsteher, W., Ans-

bacherstr. 49 
• • • • • • • • • • Adi'x, Hü.ffner. 

18. T/,eodor Wundermacher, Amtsgerichtsrat, s.: 
Hasenhaide 61/62 . . . . . . . . . . Fzegel, Matliias. 

19. Willi Zimmermann, Ingenieur, W., Luther­
strasse 27 

Berckenlwff, Loren::, 

Aus der Sektion Eisacktal wünscht überzutreten Herr: 
20. Carl Ma,-cuse, Kaufmann, Charlottenburg 

ff ' lSmarckstr. 107 • • . . . . . S. Marcuse, Stre/i'tz. 

Aus der Sektion Mark Brandenburg wünscht überzutreten H . 
()1 Air. err. 
- • 'J~ed Grass, Eisenbahn-Ingenieur, W., Motz-

strasse 33 
• • • • • • • • • • • • E. Frankrurler., F. L ,, . ewy. 

Berlin, den 30. Dezember 1911. 

Der Vorsitzende 
Dr. von Sc/iu/11-Hausmann. 



Aus dem Vereinsleben. 

In der ordentlichen Monatsversammlung am 8. Dezember konnte man an 
der grossen Zahl der erschienenen Sektionsgenossen erkennen, dass das Interesse 
an den Veranstaltungen der Sektion nicht nur vorhanden ist, wenn es sich um eine 
leichtere, schmackhafte Kost des Bergsteigers oder den Paprika eines Gipfelstür~ers 
haridelt, sondern auch, wenn die schwerere Kost des Geologen dargeboten wud. 
Unsere Sektion stellt mit ihrer hohen Mitgliederzahl eben für jede Art der Vorträge 
ihre Hörerschaft und unterscheidet !.ich dadurch von mancher anderen deutschen 
Sektion. Pflichteten mir doch hierin mehrere Mitglieder, die aus anderen Sektionen 
in die unsrige übergetreten waren, nach dem Vortrage, den Herr Universitäts­
Professor Geheimrat Dr. Penck über ,,Neue Theorien über die Entstehung der 
Alpen" gehalten hatte, vollkommen bei. Freilich muss hier der Name des Forsc~ers, 
seine fesselnde Sprache und nicht zuletzt die Liebe zu dem behandelten Gebiete, 
in welchem Gefühle sich Wissenschaftler und Laie die Hand reichen, in Betracht 

gezogen werden. . 
Es sollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen" sagt der Prophet Jesaias. 

Und :uch in dem Penck'schen Vortrage handelte es sich um nichts geringeres 
als das Weichen der Berge und Hinfallen der Hügel, dem nichts grösseres als meine 
eigene Hinfälligkeit in geologischen Dingen gegenübersteht. . . 

Vorbei ist es mit der alten einförmigen Vorstellung, dass der Zentralgneis, em 
Gestein aus der Familie des Granits, als eine Art Lava aus der Tiefe gequollen sei, 
beim Heraufquellen dann die Schichten nach rechts und links auseinandergeschoben 
und auf diesem Wege das Gebirge erzeugt habe. Nicht durch Druck von unten nach 
oben, nicht durch vulkanische Tätigkeit sind die Alpen entstanden, sondern durch 
seitlichen Druck, wie im Jahre 1875 der Nestor der deutschen Geologen, 
Eduard Suess und unabhängig von diesem der Schweizer Geologe Heim sagten. 
Der Zentralgneis ist zur Passivität verurteilt und wird mit seiner übrigen Sippe und 

Gesellschaft emporgequetscht. . _ . . _ . 
Aber auch diese Theorie wurde von emer neueren abgelost, der sich Heim m 

jugendlicher Frische angeschlossen hat. Wohl bleibt die Vorstellung des seitlichen 
Zusammenschubes bestehn, indess nehmen wir nicht mehr jede einzelne Schichtfalte, 
die wir in den Alpen sehen, als Typus des Gebirgsbaues, sondern führen letzteren 
auf das Hinüberschieben gewaltiger Massen über andere in der Horizontalen 
zurück. Nicht Plissee sind die Alpen, damentechnisch ausgedrückt, wie Dr. P e n ck 
sagt, sondern übereinandergeschobene Blätter und die eigentümlichen Falten, die 
die Schichten zeigen, sind uns heute nicht mehr das Hauptsächliche, sie sind nur 
sekundäre Begleiterscheinungen. 

Diese grossen Umwandlungen in den Anschauunge~ über die_ Ent~tehung d:r 
Alpen erklärte nun der Vortragende an Hand einer Reihe von L1chtb1\dem. Die 
Gebiete der Glarner Alpen, der Mythen und des Säntis gaben das Material, um die 
Erscheinungen zu zeigen, die unsere heutige Vorstellung von der Genesis der Alpen 
beeinflusst haben. 

Wenn Dr. Penck gar zu Diagrammen griff, um die Wandlungen in den 
Theorien unter ausführlichen Erklärungen zu erläutern, so kann hier nur auf die 
Schlussfolgerung eingegangen werden, dass die Theorie des französischen Geologen 
Bertrand von der Ueberschiebung des Gesteins, sodass kilometerweit ältere Gesteine 
über jüngere wie ein Schlitten hinübergeschoben sind, zur Annahme gelangt ist. 
Man spricht von einem Deckenbau des Gebirges, und zwar ist Ostalpengestein über 
die Westalpen hinweggeschoben worden., Das ist die neue Anschauung, die auf die 
Frage, was die Ursache des Zusammenquetschens ist, allerdings noch keine Antwort gibt. 
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Dass die grosse Unordnung in der Schweiz in dem soliden Land Tirol nicht 
überall. vorhanden ist, nämlich, dass wir hier noch Schichten übereinander gelagert 
finden, wie sie sich gebildet haben, die jüngeren immer über den älteren, drängt 
Suess 'dazu zu sagen, dass unser Südtirol ein anderes Gebiet und zwar das 
Dinarische Gebirge, also eine Fortsetzung der Gebirge von Bosnien und der 
Herzegowina ist. 

Zum Schluss erörterte Dr. Penck in ausführlicher Weise die Formation der 
Täler in den Alpen, die ein ganz anderes Aussehen haben, als die Täler des Harzes, 
des rheinischen Schiefergebirges oder der südlichen Appalachien in Nordamerika. Die 
U-Form der Alpentäler, die wir Trogtäler nennen und die S-förmige Krümmung der 
Alpentalgehänge, sodann die Kehle, die eiI:iheitlich den Ansatz der eigentlichen 
Bergspitzen markiert, die Ufermarke des eiszeitlichen Eises, wurden an zahlreichen 
Lichtbildern erläutert. Betrachtungen über die Kare und die Tätigkeit der Gletscher 
- dass diese mit dem Schutt wie mit einer Feile arbeiten -, was sie geschaffen 
haben, wie sie den Tälern ihre Reize gegeben, wie sie den Gipfeln ihren Formen­
schatz verliehen haben, bildeten den Schluss des Vortrages, dem lauter Beifall der 
Hörer folgte, neben dem Dank den Wunsch ausdrückend, bald wieder so fesselnden 
Ausführungen über ein geologisches Thema lauschen zu dürfen. R. H. 

,,Dieses schöne Land, 's ist mein Heimatland, 's ist mein liebes teures Sachsen­
land", das war die leitende Melodie, die durch den Vortrag des Herrn Pfarrer 
L ö s c b er aus Zwönitz ging, den dieser in der ausserordentlichen Sitzung mit 
Damen, am 15. Dezember vor einem grossen Zuhörerkreis hielt. Nicht auf einer der 
vielen Schnellzuglinien, die das Königreich Sachsen durchziehen, sondern mit dem 
nur langsam die Steigung überwindenden Postzuge ging es hinauf in das sächsische 
Erzgebirge, über das Herr Pfarrer L ö s c h e r, der zweite Vorsitzende im Hauptvor­
stand des Erzgebirgs-Vereins, sprach. Erzgebirgische Sommerwanderung - Volks­
leben - Wintersport - das waren die drei grossen Abschnitte, in die sich die um­
fassende Schilderung gliederte. Wir lernten auf dem erzgebirgischen Hochplateau 
alles kennen, die über 1200 m aufsteigenden Berge und die dunklen Fichtenwaldungen, 
in denen die geraubten sächsischen Prinzen von dem Ritter Kunz von Kaufungen 
verborgen gehalten wurden, wir sahen die reizvollen Punkte, die touristische Be­
rühmtheit erlangt haben, durchstreiften die Städte mit ihren kunstgeschichtlichen 
Eigentümlichkeiten, hörten Namen bekannter Männer, ja selbst der Annaberger Berg­
beamte und Rechenmeister Adam Riese fehlte nicht. 

Spielten schon in diesem ersten Teil die Lichtbilder eine grosse Rolle, so wuchs 
ihre Zahl immer mehr, als die Schilderung des Volkslebens begann. Wer zählt die 
Typen, wer nennt die Genrebilder, die sich in zum grösseren Teil vorzüglicher 
farbiger Ausführung - Aufnahmen eines künstlerisch veranlagten Zwönitzer Schusters -
dem Auge darboten? Auch durchstöberten wir Haus und Hof des wohlhabenden 
Bauern, des Heimarbeiters, sowie des Tagelöhners und sahen diese bei der Arbeit und 
in ihrem dürftigen Heim und wurden eingehend über das Spitzenklöppeln, sowie über 
andere im Erzgebirge heimische Hausindustriezweige belehrt. Und alle Bilder wurden 
von der fliessenden Rede des Herrn Pfarrers stimmungsvoll und oft humoristisch begleitet. 

„Wess das Herz voll ist, dess gehet der Mund ül.11!r". Und das quoll alles so 
frisch und lebendig und gab den Hörern immer neue Kraft, mit Auge und Ohr leb­
haft zu verfolgen, was ihnen bis weit in die elfte Stunde vorgeführt wurde. 

Der dritte Teil, die Winterpracht des Erzgebirges, brachte Bilder von wunder­
barer Plastik. Hier bekamen wir einen Begriff von dem erzgebirgischen Winter, von 
den ungeheuren Schneemassen, die dort oben lagern, von denen früher als von etwas 
Abschreckendem gefabelt wurde. Doch die Zeiten ändern sich, und das, was das 
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Erzgebirge in Verruf gebracht hatte, bildet heute eine Anziehung für den Wintersport­
freund. Hier ist ein Dorado für den Schneeschuhläufer entstanden, hier hat der 
Erzgebirgs-Verein eine umfassende Fürsorge getroffen, um Freunden des Schneesports 
jedes Standes eine gastliche Aufnahme bereiten zu können. Hier wird auch das gute 
Volkslied gepflegt, dessen Vorführung in seiner schlichten Art herzerquickend wirkt 
und den von den Touren Heimkehrenden die Gaststube zu einer Stätte allgemeiner 
volkstümlicher Gemütlichkeit macht. 

Wenn je für ein Land, für seine Bewohner und für die Touristik in ihrem 
Revier Stimmung gemacht worden ist, so geschah dies wohl kaum in so anschaulicher 
Weise wie an jenem Vortragsabend, und dies in so liebenswürdiger Art, wie sie eben 
nur einem gemütvollen Pfarrer eigen ist. Er wird nicht umsonst gesprochen haben, 
und wenn wir einmal zu ihm hinaufkommen, nach seinem trauten Zwönitz, dessen 
Kirchlein er uns als erstes Bild aussen und innen zeigte, so werden wir ihn auch 
einmal an der Stätte seiner Wirksamkeit besuchen; gewiss werden wir dort sagen wie 
hier nach seinem Vortrag: ,,Auf den Bergen ist Freiheit!" Herrn Pfarrer Löscher 
aus Zwönitz sei der herzliche Dank der Sektion hierdurch nochmals ausgesprochen. 

R. H. 

Kleinere Mitteilungen. 
Für die Mitglieder der Sektion Zillertal des D. u. Oe. A.-V. in Berlin und 

dessen Vororten verausgabt auch diesmal wieder Frau Jenny Stürickow hier 
Unter den Linden 52III die neuen Mitgliedskarten gegen Zahlung des Beitrags, und 
zwar am Donnerstag, den 4. Januar 1912 und Freitag, den 5. Januar von 
11 bis 2 Uhr mittags und von 5 bis 7 Uhr abends. Nach diesem Termin erfolgt die 
Versendung der Quittungskarten nur noch von Mayrhofen aus. 

Die von der hiesigen Damengruppe der Sektion Zillertal als Weihnachts­
spende für bedürftige Kranke im Zillertal veranstaltete Sammlung ergab 150 Kronen, 
die Herrn Dr. Raitmayr in Mayrhofen zur Verteilung übersandt wurden. 

Der Verein zum Schutze und zur Pflege der Alpenpflanzen erlässt 
einen Aufruf zum Beitritt von Mitgliedern. Wenn auch schon vieles geleistet worden 
ist, so harrt noch eine Fülle von Aufgaben der Verwirklichung. Der Jahresbeitrag 
ist 1,50 l\Ik. Durch einmalige Zahlung von 30 Mk. wird die lebenslängliche Mitglied• 
schaft envorben. Der Sitz des Vereins ist Bamberg. 

„Alpenfahrten der Jugend" betitelt sich eine illustrierte Bücherei für die 
Jugend, von Enzensperger zur Erweckung der Wanderlust, wovon das erste Büchlein 
im Verlag J. Lindauersche Buchhandlung (Schöpping), München (geb. 2 Mk.) er• 
schienen ist. ,,Im Wetterstein" nennt sich dies, in dem alles gesagt wird, um die 
Wanderlust der Jugend zu wecken und zum Beobachten und ästhetischen Geniessen 
anzuleiten. Eltern und Erziehern wird darin Antwort auf manche Frage gegeben, 
die sich diesen auf die Lippen drängt, wenn es gilt, den Sohn oder Schützling in 
die Berge ziehen zu lassen. 

Dass zu vollkommenen Leistungen schon in der Jugend der Grund gelegt 
werden soll, gilt auch für den Alpinismus; deshalb darf das Büchlein einer warmen 
Aufnahme gewiss sein. 

Von der Gustav-Adolph-Baude bei Schreiberbau schreibt unser Mitglied 
Max Schlesinger unterm 15. 12. 11. ,,Heut sind es gerade 30 Jahre, dass ich im 
Winter zum ersten Male das Riesengebirge besuchte und von da ab jährlich wieder­
holte. Wie haben sich inzwischen die Zeiten geändert! Ich fand hier für den 
Skl•Lauf gute Verhältnisse. Hoffentlich ist es Weihnachten ebenso." 

Mit alpinem Gruss M. Sch. 
-s-

Von der Schneegrubenbaude ging nachstehender Wintergruss vom 27. 12. ein: 
„Die hier vereinigten Mitglieder der hochtouristischen Vereinigung senden nach 
schönen Skifahrten - sehr guter Schnee - und winterlichen Klettertouren je nach 
Bedarf und Neigung herzliche Grüsse. 

Dr. Bröckelmann. Max Schlesinger, Sander. 
La Quiante und Fra?, Krenz und Tochter. Schimmelbusch und Frau. 

Das 28. Stiftungsfest der Schuhplatt'l-Gruppe vereinigte am 9. Dezember 
Mitglieder und Freunde dieser geselligen Gruppe zu dem bekannten Eisbeinessen. 
rnn dem in der „alpin-schillernden Vorspeise nach Hausdichter•Art", die das Fest 
einleitete, gesagt wurde, dass man diese Verkörperung alpin-berlinischer Genügsamkeit 
nicht um einen Kongozipfel missen möchte. Wohl war das dampfende Eisbein die 
Piece de resistance, aber Vor• und Nachspeise waren nicht weniger schmackhaft und 
der einleitende poetische Vortrag liess wieder erkennen, dass man nur hineinzugreifen 
braucht in den Schatz unserer Klassiker, und wenn man selbst Schillers „Mädchen 
aus der Fremde" packt, so ist es interessant - nämlich, den Grundtext aufzuschlagen 
und das heilige Original in das geliebte alpine Deutsch zu übertragen. So geschah's, 
und die Versplattelei erheiterte die verständnisvollen Hörer; denn das Wesen, hold und 
wunderbar, nämlich das Schwein, das alle Touristen im letzten Sommer gehabt hatten, 

,,Es teilte Jedem seine Gabe, 
Kamine, Gletscher, Spitzen aus; 
Der Jüngling und der Greis am Stabe, 
Ein Jeder ging beschenkt nach Haus." 

Die Gruppenmitglieder hatten ihre Spezialausbeute. Wie sie nach alten Tanz­
weisen oder nach den Tänzen selbst und ihren Varianten forschten, wie der der Mal­
kunst ergebene nach dem Skizzenbuch gegriffen hat, um an der Quelle des Volkstums 
zu schöpfen, das zeigte ein lebendes Bild, dessen stimmungsvolle Szenerie in einer Apo• 
theose des Berliner Donnerstag-Gerichtes - natürlich in Reinhardt'scher Farben­
stimmung - einen grotesken Gegensatz fand. 

Fröhliche Tänze schlossen sich an die offizielle Feier und machten zur Wahrheit, 
was vorher in dem Gruppenliede an der Tafel gesungen worden war: 

Vor deinem Auge der Aelpler ersteht, 
Wie er zur Kirta im Festkleide geht, 
Wie die Natur mit der Anmut sich paart, 
Wie sich erhalten die völkische Art; 
Und es erfreut dich im bunten Gewühl 
Glühender Farben hell leuchtendes Spiel. 

Lustig zum Tanze die Fiedel erklingt, 
Bua und Made! im Kreise sich schwingt, 
Faltenrock drehend zur Glocke sich bauscht, 
Sinne berückend den Liebsten umrauscht; 
Bergvolkes Fühlen empfindest du ganz 
In dem urwüchsigen werbenden Tanz. 

Die Festteilnehmer trennten sich mit dem Rufe: ,,Auf Wiedersehen zum 
Weihnachtsfest am 4.Januar, amEnckeplatz", wo Tiroler Weihnachtsbräuche in Form 
eines Vortr~ges in gebundener Rede mit szenischen Darstellungen für Aug', Ohr und 
Herz geschildert werden sollen. R. H. 

Hera111&e&ebea veo der Sektion Berlin dea D, u. Oe. A.-V„ Berlin SW„ Enckeplats •• 
Für die Schrittleitun& verantwortlich: Rudolr Hauptner, l.narlottenburir, Grolmanstr. 3. 

Druck von Mesch &: LichtenCeld, Berlin SO„ Waldemantr, '3. 
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FUr das Winterfest der Sektion bringe meine reichen 
Läger von alten, echten 

Alpinen Trachten 
fUr Damen und Herren in empfehlende Erinnerung. 

Desgleichen verweise auf die in meinen Werkstätten getreu nach 
Originalen gefertigten 

neuen Trachten 
welche schon von Mk. 16,- an (kompletter Anzug) erhältlich sind. 

Sämtliche Kostüm -Teile werden einzeln abgegeben.· 
Das illustrierte Trachten-Album wird auf Wunsch gratis und 

franko zugesandt. 

GUSTAV STEIDEL 
Telephon L • • Sf 67 70 Telephon 

Centrum 7572. e1pz1ger raSSe • • Centrum 7572. 

Wintersport• flusrüstungs- und 
Bekleidungs-Gegenstände, 

8 -

SCHNEESCHUHE 
Preise der Hölzer für Erwachsene in den Größen __ b_i~ _ 2_20 _c_m über 220 cm 

Skier aus Pa. deutscher Esche pro Paar 1\1. 16,- l\1. -10;­
Skier aus Pa. nordischer Esche pro Paar ::\1. 19,- 1\1. 21,-

S eh n e er e i f e n 
zum \Vandern pro Paar :\1. 4,50 und 5,-. 

ROCH L ITZ Joachimsthalerstr. 6 
Telephon: Ch. 1527 

Verlangen Sie unsern Spezialkatalog B, 37, 

Alpines Prachtwerk. 

Die &rschliessung der Ostalpen. 
Von 

Prof. Dr. Richter. 
Herausgegeben vom 

Deutschen und Oesterreichischen Alpenverein. 

..... 3 Bände mit 98 B.ogen Text, 60 Heliogravüren und Karten 

und 134 Textbildern. Bezugspreisfiir di~ Mitglieder des D. u. Oe. Alpen­

vereins ftl. 12,- (im Buchhandel JJl. 36,-), gebunden in englischen 

Leinenband .IJ,I. 18,-. 

Bestellungen sind an das Sektlonsbureau zu richten. 

B t • f I fUrJede.l.rtTouren, !&de!- 1 e rg S I e e los sitzend, unverwilsUlcb, 
absolut wuserdlcbt mit 

Nälleln oder Uhu1tollen aut Grund langJäbrlger Erlabrung , 
und nacb den Angaben bekannter Hocb&lplnlJ!ten vertertlet 1 

Schuhmachermstr. A. LUHNAU • 
N., Kleine Hamburcerstraase IJ•l-4, 

--- Fertige Berg1tlefel von 12 Mk, an. ---
Aulo B11te empfohlen. Prlmllrt, JI 

-- Mlulge Prein, --
Fllr Jed. Stiefel elcene Leisten. I 

Aufoewal,nm_f' ;,,. fVinler , 
kostenlos, .. • 1 

~~ --=~ ....... 
~lll! 
i'lc• ~~=: 
::e :;j ;<: .... .., 
~lll 

Zur 

Anfertigung von Projektionsbildern 
auch nach Photographien, Zeichnungen 

u. s. w. 
zu billigen Preisen empfiehlt sich 

A. Sc h m oh I 
Bureauvorsteher 

der Sektion Berlin des D, u, Oe. Alpenvereins 

Bnckeplatz "· 
Auch die Fertlgstellung von Laternblldern, Ent­
wicklung von Platten, Anfertigung von Positiv, 
bildern wird übernommen und gut und billig 

ausgeführt. 
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UNION 
flllgemeine Versicherungs -Rktien - Gesellschaft 

zu Berlin. 
Bankiers: Deutsche Bank, Berlin. 

Grundkapital: M. 4500000. Reserven 1!)10: M. 2930000. 

V er s I c h er u n g zu festen, billigen Primlen und zu liberalen Bedingungen:: 

F h d Blitzschlag Gas- und Kesselexplosion: auf OeMude, gegen 8U8rSC a 8ß, Fabrikanlagen, Warenläger und Mobilien: 

M • t I t, als Folge von Brand, Explosions- und gegen 18 ver US . Wasserleitungsschäden; 

h häd auf Scheiben aller Art In Oeschftftslokalen und Wohnungen gegen Glasbruc SC en: (lilr letztere besonders günstiger Taril) 

E. b hd' b tahl. auf Mobiliargegenstnnde, Gold- und Silbersachen,. Bargeld, gegen In ruc 18 $ • Wertpapiere und Warenläger. 

Auskilnfte und Aufnahme von Anträgen durch die Vertreter der Gesellschatt und das­
HR11ptbnre1m: Berlin SW., Könlggrätzer Strasse 97/99. 

Obtrbof i. Cb. • Wintersportplatz 
Villa Waldbeil 

Besitzer: Werner Achilles, Mitglied d. Sektion Berlin des D.-Oe.-A.-V. 
Man verlange Prospekte. ======== 

Preis der Anzeigen in diesen „Mitteilungen": 1/ 1 Seite 40 1\1., ¼ Seite 20 M,, 
1/, Seite 10 M., 1/ 8 Seite 5 M, Bei neunmaliger Anzeige (für das ganze 

Jahr) 10¼ Rabatt. - Annahme im Sektionsbureau, SW. 48, Enckeplatz 4. 

- 10 -

Veröffentlichungen des D. u. Oe. Jllpenvereins. 
Atlas der Alpenflora. Zweite Auflage. 500 farbige Tafeln, 

zum Teil nach Naturaufnahmen, zum Teil nach Aquarellen 
von A. Hartinger. 

Preis: Ungebunden in 30 Heften 

Wissenschaftliche Ergänzungshefte zur Zeitschrift des 
D. u. Oe. Alpenvereins. 

Preis pro Band broschiert • . . . . . . . . . . . . . 
I. Band, 1. Heft: Der Vernagtferner. Von Professor Dr. 

S. Finsterwalder. Mit Karte, 2 Tafeln und vielen 
Textfiguren. 

I. Band, 2. Heft: Untersuchungen am Hintereisferner. Von 
Dr. A. Blümcke und Dr. H. Heß. Mit Karte und 
vielen Textfiguren. 

I. Band, 3. Heft: Das Gottesackerplateau, ein Karrenfeld 
im Allgäu. ·von Dr. Max Eckert. Mit Karte, 
40 Autotypien auf 20 Tafeln und 64 Textfiguren. 

II. Band, 1. Heft: Ueber den Gebirgsbau der Tiroler Zentral­
alpen mit besonderer Rücksicht auf den Brenner. Von, 
Fritz Frech. Mit Karte, 25 Tafeln und 40 Text. 
abbildungen. 

Register zu den Vereinsschriften des D. u. Oe. Alpen­
vereins einschliesslich jener des Oesterreich. Alpenvereins 
und des Deutschen Alpenvereins; umfassend die Jahrgänge 
1863-1905 , ....... , , , , , , • • • 

Anleitung zum Kartenlesen im Hochgebirge. Von Dr. 
Joseph Moriggl . . .. , .. , , . , • 

Geschichte des D. u. Oe. Alpenvereins (1894). Von Dr. 
Johannes Emmer. Broschiert ... , . , . , ..... 

Beiträge zur Geschichte des D. u. Oe. Alpenvereins in• 
den Jahren 1895-1909. Von Dr. Johannes Emmei:_. 
Broschiert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
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1\1. 12,-

" 5,-

,, 2,-

,, 2,-

" 
1,5(), 

,, 1,-



.....-----." ;fßa,c,r fie UL 

J.1(penfeskn 
rehen, fordern Sie unser 
illustrierte,i Trachten-Album. 
Nach außerhalb 20 Pfenniir 

Reiehe Auswahl von 

National-Trachten 
achwelzerlacher, Tiroler, 
bayerillcher Alpenllnder 

Kostümteile, Altsachen 
antiker Silberschmuck 
Mieder, Schürzen,Röcke 

J3arorXürn6erg 
.nofLief erani. 

93utin 'hJ. :Jiwu:ö.risclze.sfr.'20 

'h}inteJJport 
Nürnbergs erprobte Sport­
Anzüge aachMa8,fortiirvon M.43.;; 

Damen~Golfjacken-Sakkos 
eleirant, 1DOrtlich richtiir, haltbar 

Mützen, Shawls, Sweaters, 
Westen, Stutzen, Hand• 
1chuhe, Wickelgamuchen 

Nürnbergs Winter· 
sport-Unterkleidung 
J11uatr, Wi~tenport-Kataloir irrati1 

!lia:ror :Jüim6erg 
noftieferant tr.:. •· • . _/! _ a. . "O 
fJJem:n, 'hlJran~sJSaICJ'lr. ~ 
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Allas der Alpenflora . 
Da schon mehrfach der Wunsch geäussert wurde, 

den Mitgliedern die Erwerbung des „Atlas der Alpen­
flora" zu einem billigeren Preise zu ermöglichen, hat 
der Hauptausschuss beschlossen, auf den. Restbestand 
dieses Werkes eine neue Subskription zu eröffnen und 
den Preis festzusetzen: 

für ein Exemplar in (30) Heften .. auf M. 12.-, 
für ein Exemplar gebd. in 5 Bänden auf M. 20.-. 

Hinsichtlich der gebundenen Exemplare wird 
bemerkt, dass der grösste Teil des Vorrats aus Exem­
plaren der fremdsprachlichen Ausgabe besteht, die sich 
von der deutschen nur dadurch unterscheidet, dass die 
Pflanzennamen ausser deutsch und lateinisch auch noch 
englisch und französisch wiedergegeben und die Titel­
blätter in französischer Sprache gedruckt sind. Dieser 
Ausgabe wird überdies noch ein kleiner Textband 
(französisch) von Herrn Correvon unentgeltlich bei­
gegeben. 

Der Hauptausschu~s behält sich ausdrücklich vor, 
Bestellern auf gebundene Exemplare solche der fremd­
sprachlichen Ausgabe zu liefern, sobald der Vorrat der 
deutschen Ausgabe erschöpft ist. " 

Die Bestellungen sind entweder durch Vermittlung 
der Sektion oder direkt dem Hauptausschuss aufzugeben; 
ebenso erfolgt die Lieferung entweder zu Händen der 
Sektion oder an die Andresse des Mitgliedes. 

Im Falle, als ein Mitglied direkt bei dem Haupt­
ausschuss bestellt, ist der Betrag entweder gleichzeitig 
einzusenden oder er wird durch Postnachnahme erhoben. 

Hauptausschuss des 
Deutschen und Oesterreichischen fllpen\>ereins. 

- 13 -



Zur Anfertigung von I Berg-, Schi- und Jagdstiefel 
8 E R G S T I E f E L N : tadellos •ltzend, unverwUeUlch, &bsolut w&e•erdlcht mit un-

. . , verllerb&rer Ben&gelung oddr Uhuetollen 
tadellos sitzend und absolut wasserdicht aus I Empfohlen von Mltelledern der 
Juchtenleder, nach Angabe und den Er- 1 Hochtourlat. Verelnleune, 
{ahrungen hiesiger bekannter Hochtouristen, Far Mitglieder der Sektion Berlin 

halte mich_ best_ens empfohlen. U~ re~ht solid ---;.;; ho;~~r:,•:,•~1;. 6-;;;:--
und pünktlich liefern zu können, bitte ich mög- P 
liehst früh zu bestellen. = Ich empfehle meine neue 

sehr zuverlässige Benagelung. 
Zu Auskünften sind gern bereit 

meine Kunden: Herr Prof. Dr. 
J. Scholz u. Herr Leon Treptow. 

1 ~ 
.N 

! ; .. .. 
Q. ~ ,~ 

Karl Schumann, Bcb::,~i::~~er- ' 

NW., Karlstr. 40. C Wel·se Schuhmachermstr. . ' 
- Teleohon Norden, No. 6117, - . N., L_othrlngerstraße 56, am Rosentalertor. 

------ ---·--------- -·-- -- ------ -- --------

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
• • • • • Baetge & Tiseher 
• Schloßplatz I BERLIN C. 2Könlg~$chloßrF'{S.~=~~~~-

Tourtsten-, Rucksäcke, 
• Sport- und Jagd- ~ Hüte, Federn, 

Kleidung Gamaschen etc. 
==== für Herren und Damen ==== ,. 

Tiroler Uß
d Kamelbaarloden u.Homespuns '\\\\\\\\\ \, 

bayrische ,_ ---- r" 11 \I\I\\ 

Ski- und Rodel-Bekleidung ~i.- 1
\~~ 

sowie Sweaters, Shawls, Mützen, Handschuhe etc. 

Dänische Leder- und pa. Kamelhaar-Westen : 
'. Mitglieder des D. u. Oe. Alpenvereins erhalten 5¼ Rabatt. ■ 
• ... ·Großes Lager .... Solide Preise. ♦♦♦ Gediegene Maßanfertigung. ... ■ ..... ·······- ........... . 
§ Im _Verlage des Zen~•Ausschusse• ist erschienen und durch 8 
8 j~;;~:~•e•;, ~::~=nik des Bergsteigens. § 
8 Herausgegeben vom Zentral-Ausschuss des D. u. Oe. A.-V. § 
0 Preis 1 Mark. 
0 . 

- H -

Albert Ehrich 
:: Deutsches Moden- und Sporthaus :: 

Berlin W. 66 
r«auerstr. 95 :: &cke 1riedrichstr. 

ladet zur Besichtigung seiner 

Alpinen Trachten-Ausstellung 
für Herren und Damen, ohne Kaufzwang, ein . 

Echte Original-Trachten, sowie echte alte .. 
Schmucksachen in reicher Auswahl 
Neue Herren- und Damen-Kostüme von M. 25,- an . 

Jeder Gegenstand auch einzeln käuflich. 

:: Jllustrierte Preisliste umsonst :: 

Zam Wintersport 
:: Bekleidung und Ausrüstung :: 

in sachgemäßer Ausführung 
:: für Ht!rren und Damen :: 

Kostfime in engl. Homespun, 
Cheviots und Loden. 

Sweaters, Mützen, Handschuhe 
Gamaschen, Strümpfe etc . 

Schneeschuhe, Rodelschlitten 
- ~F~ etc. 

_ ~ ~ . ,,,i·-~ ~ Pe_lerinen und Schlupfmäntel 
~ ,, ~? m Kamelhaarloden und 
~~ ~ - Schlangenseide '-~---------------, - 15 -
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Nummer 111 -* 13. Jahi:gang 1912 

fflitttilun9tn 
der 

Stktion Btrlin 
des 

Dtutf cbtn u. Otf ttrrticbif cbtn Jllptn~trtins 
Berlin Februar 1912 

am 
Sektions -Sitzung 

Freitag, den 9. Februar 1912, abends 7¾ Uhr, 
Enekeplalz 4 (grosser Saal). 

Fernsprecher Amt .Morltzplatz 253!, 

Tagesordnung: 
Vortrag: Dr. Tluel: ,,Führerlose Wanderungen im Wallis«. 

Mit Lichtbildern. 

Für die Garderobe sind. 25 Pfg. zu entrichten. 

Das Rauchen ist im Sitzungssaale erst von 9 LUhr ab gestattet. 

Zusammensein nach der Sitzung im Restaurant Friedrichshof, Friedrichstr. 41, 

: Winter-Ausflug 
am Sonntag den 11. Februar 1912. 

von Erkner ü~e~ den Gasenberg nach Zeuthen, 
unter Führung von Kapitza, Sclm,albrucl,, Tromm und -JVeirse. 

Hinfahrt: Charlottenburg ab 9,21
, Zoologischer Garten ab 9,2•, Friedrichstrasse 

ab 9.
41

, Schlesischer Bahnhof ab 9.'3, Erkner an 1041, Wanderung: Erkner-Neu­
Zittau-Kesselsgrund - Kesselberg- Grossmannsberg-Paschenberg- Wernsdorf _ 
Gosenberg - Zwiebusch - Krossinsee - Rauchfangwerder - Hankels Ablage. Rast 
in Wernsdorf in der Gastwirtschaft von Schwedler. Dauer der Wanderung 4½ bis 
5 Stunden. Es empfiehlt sich Handfrühstück mitzunehmen. Gemeinsames Mittagessen • 
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das auf 5 Uhr bestellt ist, im Seglerschloss in Hankelsablage. Rückfahrt von Zeuthen 
beliebig. l\leldung und Lösung der Mittagskarte (M. 1,50) bis 9; Februar 1912 bei 
Guatav Steidel, Leipziger Strasse 67. 

Die Zahl auf der Karte bestimmt den Platz an der Tafel. 
Auf der Wanderung haben die Führer den Vortritt. 
Fahrkarten lösen die Teilnehmer. 

Rundmachungen des Vorstandes. 
1. Wenn Mitgliedskarten mit Photographie zur Abstempelung an das Bureau 

eingesandt werden, so ist, um die unfrankierte Rücksendung zu vermeiden, das Rück­
porto (5 Pf. für Berlin und seine Nachbarorte, 10 Pf. für andere Orte Deutschlands) 
beizufügen. 

2. Alle Mitteilungen an die Sektion, auch Postanweisungen, werden 
unter der Adresse der Sektion Berlin des D. u. Oe. Alpenvereins, 
Berlin SW. 48, Enckeplatz 4, erbeten. Dagegen sind Wertbriefe und 
Wertpakete an den Schatzmeister, Herrn Rentner E. Weisse, Charlotten­
burg 2, Grolmanstr. 20, zu richten. 

Zur Beantwortung mündlicher Anfragen und zu sonstigen Rück­
sprachen in Sektlonsangelegenheiten ist Herr L. Treptow im Sektionsbureau, 
Enckeplatz 4, an jedem Freitag Nachmittag von 7-8 Uhr bereit. 

Der Sektion wünschen beizutreten die Herren: 

1. Dr. Julius Bohne, Arzt, W. 15, Joachimsthalerstr. 14 
2. Ernst Götte, Kapitän z. S., W. 57, Frobenstr. 23 
3. C. Fr. Helbi'.f, Direktor, W. 30, Luitpoldstr. 11 
4. Robert Knäsclu, Lehrer, N. :W, Hochstr. 30 

vorgeschlagen durch: 
A. Bohne, Goedecke. 
Brüm"n,g-lza11s, Stirl. 
R. l(z'rchner, I--: Sieber. 
P. Bauer, JVez'denhammer. 

5. Dr. Hugo Panoftky, Professor, W. 35, Kurfürsten-
strasse 21-22 . Benjamt"n, Fraatz. 

6. Anton Fnilt. von Rotenhan, Leutnant, SO. 33, 
Wrangelstr. 97 Spzizola, v. Siisskz'nd. 

7. Ernst Ludwig Wotff, Rechtsanwalt, NW. 23, 
Altonaerstr. 10 . C. Frankens/ein, G. Wo!ß. 

8. Wt11y Woijj, Architekt, N. 31, Bernauerstr. 93a . Herhol::, Topei, 
9. Dr. Paul Zander, Arzt, Frohnau, Fürstendamm R. Bourwt"eg, H. Voiimer. 

Aus der Sektion Bromberg wünscht üherzutreten Herr: 
10. Dr. Max Bauwald, Rechtsanwalt, W. 315, Schöne-

berger Ufer 33 . . . . . . F. Seligsohn, Heinr. Stern. 

Aus der Sektion Eisacktal wünscht überzutreten Herr: 
11. Georg- Oppenlzeimer, Justizrat, W. 15; Meinekestr. 25 S. Marcuse, M. Ret'che. 

Aus der Sektion Frankfurt a. 0. wünscht überzutreten Herr: 
12. Dr. Pau/Wendeler, Sanitätsrat, W.15, Meinekestr. 20 Hi'rsclzel, Max Levy. 

Aus der Sektion Nürnberg wünscht überzutreten I!err: 
13. Fr. W. Hinkel, Kaufmann, Tempelhof, Luise-

Henriettestr. 2 . • . • . . . • . . A. Ei'sncr, J. Frankensfelll• 

Berlin, den 30. Januar 1912. 

Der Vorsitzende 
Dr. von ScAu/6-Hausmann. 

- 2 -

Aus dem Vereinsleben. 

In der ordentlichen Monatsversammlung am 12. Januar begrüsste dei: 
erste Vorsitzende die Versammelten im neuen Jahre und verlas die Grüsse verschiedener 
Mitglieder von ihren Wintertouren im Riesengebirge; Herr Dr. Strassmann hat in 
seiner Karte die Gründung einer Schigruppe angeregt. Sodann gedachte Exzellenz 
von Schulz-Hausmann in warmen Worten des kürzlich heimgegangenen Mit­
gliedes G. Fischer, der viele Jahre hindurch als Rechnungsprüfer tätig gewesen 
ist. Die Versammlung ehrt das Andenken des Verstorbenen durch Erheben von 
den Plätzen. Es erfolgt alsdann die Wahl von drei Rechnungsprüfern. Die 
durch Zuruf Gewählten, die Herren P. Stürickow, G. Bild nnd H. Meyer, 
nehmen die Wahl an. 

Zu Punkt 2 der Tagesordnung ergriff unser Mitglied Dr. Brock das Wort zu 
seinem Vortrage „Klettertouren in den Ostalpen". Das von dem Herrn Vortragenden 
für einen Vergleich einmal angewendete Knattern einer Maschinengewehrabteilung 
dürfte am ehesten geeignet sein, dem Leser eine Vorstellung von der Eigenart des 
vorzüglich durchgearbeiteten Vortrages zu geben. Nur waren es nicht kleinkalibrige 
Geschosse, sondern mehrmals umfangreiche Felsblöcke, die in dem sich oft wieder­
holenden Steinhagel herniedergingen. Und wie die Steine, so die Worte, so alle 
Sätze, inhaltsschwer, und die Schilderungen der Augenblicke, an die man so gern 
die Bitte zum Verweilen gerichtet hätte. Doch das gab es nicht bei Herrn Dr. Brock, 
der nach dem Rezept „Bald gras' ich am Neckar, bald gras' ich am Rhein", bald 
im Kaisergebirge, bald in den Dolomiten, bald am Ortler in Begleitung seiner Gattin 
nach den Kronen dieser Erde griff und dabei das Höchste an das Höchste setzte. 

Ich betonte oben den vorzüglich durchgearbeiteten Vortrag und kann mein Be­
dauern nicht unterdrücken, dass er so schnell gesprochen wurde; dadurch gingen 
viele interessante Momente verloren, kamen nicht zur Geltung die leckeren Schilde­
rungen der Kletterkunststücke, entgingen oft die witzigen und neckischen Satz­
wendungen. Wer kann sich denn im Geiste so schnell durch die Kamine stemmen, 
wer sich auf dem Kriechbande so elegant fortbewegen, an griffloser Wand aufwärts­
streben, wie es das Kletterpaar Dr. Brock in der Wirklichkeit vermag! So ging's 
im Sauseschritt, im Vortrage wie auf den Touren, und ich hätte gewünscht, dass die 
einmalige Verlangsamung des Touristenschrittes, als Herr Dr. Brock am Delagoturm 
einen Absatz seiner Nagelschuhe eingebüsst hatte und im Jambenschritt unserer 
klassischen Dramen einberziehn musste,. im ganzen Vortrage zum Ausdruck ge­
kommen wäre. 

Von Hinterbärenbad ging es an einem schönen Julimorgen 1911 mit den 
Führern Geschwentner und Franz Stöger über Stripsenjoch durch die Schmidtrinne 
zum Totenkirchl; am nächsten Tage durch den Botzongkamin zum Predigtstuhl und 
durch die Angermann- unq Steinerne Rinne zum Stripsenjochhaase zurück. Trotz 
eines Unfalles - Frau Dr. Brock hatte sich eine Zerrung der rechten Schulter zu­
gezogen - stiegen die Touristen am dritten Tage zum Totensessel, in langer 
Traverse über die Nordwand der kleinen Halt und durch steile Felsrinnen zum Gipfel. 
Mit der Erklimmung der Nordwestwand der kleinen Halt und dem Abstieg über die 
Haltplatte zum oberen Scharlinger Boden schliessen in Hinterbärenbad die Touren 
im Kaisergebirge, die dem Kletterpaare reine, ungetrübte Bergfreude beschert hatten. 

In Waidbruck schwenkte unser Paar zu neuen Taten von der grossen Strasse 
ab, nur mit flüchtigem Blick die südlich üppige Vegetation streifend, zurückdenkend 
an die Felsenwildnis, aus der es kam und hinaufschauend 2u dem finsteren Lang­
kofel, der ihm durchs Grödnertal den Weg zum neuen Arbeitsfelde weisen sollte. 
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Wo Sankt Christinas letzte Häuser an Wolkenstein grenzen, ging es links hinauf zur 
Regensburger Hütte, deren herrliche Lage auf blumiger Alpe an einem Rasttage 
einlud, die Riesen der Geislergruppe aufs Korn zu nehmen. Die beiden Führer, 
Wenter und Schroffenegger, stiessen hier zu den Touristen. Durch die Fermeda­
schlucht auf die Fermedascharte, über die Nordostwand des Fermedatnrms zur 
Spitze und über die Südwestwand durch Abseilen hinab, das war die Arbeit des 
nächsten Tages. Am Abe~d legte man sich bereits im Grödner Jochhospiz zur Ruhe, 
um am •nächsten l\lorgen im Adangkamin zwangvoller Plage sich hinzugeben. An­
schaulich schilderte der Redner die Eigenart dieser aussergewöhnlichen Tour, die 
zum Gipfel der Tschierspitze führte. 

Noch am Nachmittage sehen wir die Kühnen auf dem Höhenweg zum Sella­
joch und am nächsten l\Iorgen nach Canazei hinabsteigen. Nun schlug die Trennungs­
stunde und nur Dr. Brock und Schroffenegger beobachten wir auf Touren von der 
Kölner Hütte aus. Tscheiner•Spitze über die Westwand sowie die Rotwand von 
Westen gaben dem Vortragenden Gelegenheit, sich in Detailschilderungen seiner 
Kletterkünste zu ergehen, und es währte lange, bis wir endlich wieder einen kamin­
freien Satz zu hören bekamen. Kiilner Türmchen und Kathiturm, das touristische 
Kompott an Rasttagen, wird nicht ausgelassen. Die Laurinswand von Westen mit 
Abstieg zur Vajoletthütte gaben in Begleitung Schroffeneggers dem Ehepaare aufs 
Neue Gelegenheit, Freud und Leid schwieriger Touren zu teilen. Die Ersteigung des 
Delagoturmes über die ::'\ordwestwand, wozu als zweiter Führer l\lartin Casal heran­
gezogen worden war, schilderte Dr. Brock in vollster Freude über rlie nur erdenk­
lichen Felsmühen. l\Iit dem Vajoletthauptturm von der Winklerschlucht aus über die 
Südwand beschloss das felsentüchtige Ehepaar seine Wanderungen in König Laurins 
Zauberreich. 

Rosinen im Kuchen, so nannte Dr. Ilrock _die Marmolata-Südwand und den 
Ortler, die unartige Kinder mit dt'n vorwitzigen Fingern heraus zu polken pflegen; 
und richtig, unser Bergsteigerpaar machte sich an <if'n Alpenkuchen und nahm die 
Südwand des Dolomiten-Gletscherberges und den Ortler uber den Marltgrat. 

Und noch einmal gab die l\larltgrattour dem Redner Gelegenheit, alle Motive, 
die uns während des Vortrages vertraut geworden waren, wie in dem Schlusssatze 
eines grossen Tonstückes zusammenzufassen, das Kühnheit, Kraft und Siegesfreude 
malt. Lauter Beifall der Hörer folgte dem Schlussakkord, und das nächste Mal wird 
Herr Dr. Br-ock, so hoffen wir, das Tempo vielleicht etwas langsamer nehmen. R. H. 

Kleinere Mitteilungen. 

Zur Feier des 25, Stiftungsfestes der Sektion Stettin des D. u. Oe .. A.-V. 
war an den Vorstand unserer Sektion eine Einladung ergangen, der iinser Vorstands­
mitglied Hauptner am 19. Januar als Beauftragter der Sektion Folge geleistet hat. 
Die offizielle Feier bestand in einer Festsitzung, zu der sich eine stattliche Anzahl 
von Ehrengästen und Mitgliedern der Sektion Stettin eingefunden hatte. Unter An• 
deren sah man den Herrn Oberbürgermeister Dr. Ackermann, den Obervorsteher 
der Kaufmannschaft Herrn Kommerzienrat Manasse, den Herrn Reichsbankdirektor 
Steglich, sowie Vertreter anderer Sektionen und befreundeter Verbände. 

Nach Eröffnung der Festsitzung durch den Vorsitzenden der Sektion, Herrn 
Geheimen Sanitätsrat Dr. Bauer, und-Uebermittlung der Grüsse des Hauptausschusses 
durch Herrn Konsul Ahrens, Stettin, der seit kurzem dem genannten Ausschusse 
als Mitglied angehört, überbrachte unser Vorstandsmitglied Hauptner die Glück• 
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wünsche der Sektion Berlin. Der Ansprache folgten die einer Reihe anderer Herren, 
worauf die Verleihung des Edelweissabzeichens an die länger als 25 Jahre der Sektion 
angehörenden Mitglieder stattfand. Zu Ehrenmitgliedern der Sektion Stettin wurden 
die Herren Konsul Kisker, Stadtrat Zander sowie unser Ehrenvorsitzender Herr 
Professor Dr. Scholz ernannt. Nunmehr ergriff Herr Professor Dr. Ifland von 
der Stettiner Sektion das \V ort zu ein'em Festvortrage und verbreitete sich über den 
Werdegang der Sektion, dabei der l\länner gedenkend, die sich in den 25 Jahren be­
sondere Verdienste um die Sektion erworben haben. Der alpinen Tätigkeit der Sektion, 
die sich in eine belehrende, eine gesellige und eine ausübende gliedert, war der 
zweite Teil des Vortrages gewidmet, der mit dem Hinweis auf die neuen Aufgaben, 
die sieb die Sektion für die Zukunft gestellt habe, schloss. 

Alsdann hielt der zweite V~rsitzende, Herr Konsul Ahrens, der als Jubiläums­
gabe einen Höhenweg auf die Hochweisse gestiftet hat, einen Vortrag, in dem er an 
Hand von Lichtbildern nach eigenen photographischen Aufnahmen das interessante 
Arbeitsgebiet der Stettiner Sektion und die zahreichen Zugänge zur Stettiner Hütte in 
den südöstlichen Oetztaler Alpen sowie die lohnenden Touren von der Hütte aus 
schilderte. Mit einer Ansprache des Herrn Geheimrat Bauer schloss die würdige Feier. 

Am nächsten Abend fand das Winterfest der Sektion statt, das als alpines 
Trachtenfest mit Rücksicht auf das Jubiläum besonders reizvoll inszeniert war. Da es 
unserem Mitgliede Hauptner nicht möglich war, diesem Feste beizuwohnen, muss 
sich der Schreiber dieser Zeilen auf den Hinweis auf die lobenden Berichte in den 
Stettiner Tageszeitungen über den glänzenden Verlauf der Veranstaltung beschränken. 

R.-H. 

Vom Unterkunftshaus auf dem Fichtelberg (1214 m) im sächsischen 
Erzgebirge ging am 27. Januar folgende Ka,te ein: 

•• ,,Nach herrlicher Schitour von Johanngeorgenstadt bei prächtigstem 
Winterwetter senden kräftiges Schi-Heil Alex Wohlfeld und Frau". 

In der ausserordentlichen Sitzung am 15. Dezember ist ein goldener Kneifer 
liegen geblieben; ferner ist auf dem Weihnachtsfest der Schuhplattl-Gruppe am 
4. Januar ein goldener Kneifer gefunden worden. Beide Gegenstände liegen im 
Sektionsbureau zur Verfügung des Besitzers oder der Besitzerin. 

Herauare11:ebea von der Sektion Berlin des D. u. Oe. A.-V „ Berlin SW „ Enckeplata ,. 
Für die Schriftleitun& verantwortlich: Rudolf Hauptner, Charlouenburi, Grolmanalr, 3. 

Druck von Meach lt Llchtenfeld, Berlin SO„ Waldemaralr, 43. 

UNION flllgemeine Versicherungs -1\ktien -Gesellschaft 
zu Berlin. 

Bankiers: Deutsche Bank, Berlin. 

Grundkapital: 1\1. 4600000. Reserven 1910: M. 2930000. 
V e r s i c h e r u n g zu festen, billigen Primlen und zu llberalcn Bedingungen: 

gegen Feuerschaden Blitzschlag, Gas- und KesselexplosiO!J: auf Gebäude, 
, Fabrikanlagen, WarenlAger und Mob1hen; 

gegen Ml·etverlust· als Folgt; von Brand, Explosions- und 
• Wasserle1tungsschllden; 

gegen Glasbruchschäden• auf Scheiben aller Art in <;leschältslokaien und Wohnungen 
• (lilr letztere besonders gilnsllger Tarif) 

gegen E·1nbruchd"1ebstah I • auf Mo~iliargegenstAnde, Gold- und Silbersachen, Bargeld, 
• Wertpapiere und Warenläger. 

Auskünfte und Aufnahme von Anträgen durch die Vertreter ler Gesellschaft und das 
Hauptbureau: Berlin SW., Könlggräher Strasse 97/99. 



Atlas der Alpenflora. 
Da schon mehrfach der Wunsch geäussert wurde, 

de.n Mitgliedern die Erwerbung des „Atlas der Alpen­
flora" zu einem billigeren Preise zu ermöglichen, hat 
der Hauptausschuss beschlossen, ~uf den Restbestand 
dieses \Verkes eine neue Subskription rn eröffnen und 
den Preis festzusetzen: 

für ein Exemplar in (30) Heften .. auf M. 12.-, 
für ein Exemplar gebd. in 5 Bänden auf M. 20.-. 

Hinsichtlich der gebundenen Exemplare wird 
bemerkt, dass der grösste Teil des Vorrats aus Exem­
plaren der fremdsprachlichen Ausgabe besteht, die sich 
von der deutschen nur dadurch unterscheidet, dass die 
Pflanzennamen ausser deutsch und lateinisch auch noch 
englisch und französisch wiedergegeben und die Titel­
blätter in französischer Sprache gedruckt sind. Dieser 
Ausgabe wird überdies noch ein kleiner Textband 
(französisch) von Herrn Correvon unentgeltlich bei­
gegeben. 

Der Hauptausschuss behält sich ausdrücklich vor, 
Bestellern auf gebundene Exemplare solche der fremd­
sprachlichen Ausgabe zu liefern, sobald der Vorrat der 
deutschen Ausgabe erschöpft ist. 

Die Bestellungen sind entweder durch Vermittlung 
der Sektion oder direkt dem Hauptausschuss aufzugeben; 
ebenso erfolgt die Lieferung entweder zu Händen der 
Sektion oder au die Andressc des Mitgliedes. 

Im Falle, als ein Mitglied direkt bei dem Haupt­
ausschuss bestellt, ist der Betrag entweder gleichzeitig 
einzusenden oder er wird durch Postnachnahme erhoben. 

Hauptausschuss des 
Deutschen und Oesterrekhischen Fllpenvereins~ 

.......................... 
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Bergst■• fel fürJedeArtTouren, t&del• Zur e . los sitzend, unver" Ustllcb, ' 

~;ein oder Uhuatollon aut Grun~br~~~~ .. ~f:::r~i~!tr~1:i1; Anfert'1gung von Proiektionsbildern 
n&ch den Angaben bekannter Hochalpinisten verfertigt :J 
Schuhmachermstr. A. LUHNAU 1 

N., Kleine Hamburireratraue 13•1-4, auch nach Photographien, Zeichnungen 
--- Fertige Bergatlefel von 12 Mk. an. u. s. w, 

Für den 

A_ut_,_B•_•to,:r.:r:~'i",:1111. _Pr_lm_n_rt• zu billigen Preisen empfiehlt sich 
FUr Jed. Stiefel elirene Leisten. 

At1foewahn,nr i,n Winter 
kostenlos. 

A. Sc h m oh I 
llureauvorsteher 

der Sektion Berlin des D, u, Oe. Alpenvereins 
E n c k e p I a t z -4. 

Auch die Fertigstellung von Laternblldern, Ent­
wicklung von Platten, Anfertigung von Posltlv­
blldern wird übemo=en und gut und billig 

ausgeführt. 

Telephon Zentrum, 7572. 

Wintersport 
halte ich sämtliche 

Ausrüstungs- u. Bekleidungs-Gegenstände 
c In mckdlenllcher und praktischer Aus!Ohrung am Lager. 
~ 
c Norweger Skis • Rodel-Schlitten • Klapp• 
! 

111 Rodel ■ Schneereifen• Rennwolf• Schwedische 
· -1 Lederkieldung ■ • Joppen .- Mützen • Sweaters 
~ Schneehauben ■ Lange Handschuhe ■ Laufstiefel 
~ Gamaschen etc. 

~ -- Reich illustrierte Preisliste 

1 oUSTA\7sT~IDEL 
1 , 67-70 Leipziger Strasse 67-70. 

Telephon Zentrum, 7 572. 

GletscherstiefQl „Hochtourist" 
Erstklassige Handarbeit. ■ Wasserdicht! ■ Zwlegenäht. 
Vorteilhaftester Berg- und Touristenstiefel! 
Aus!Dbrung In echt russisch Juchten-, Rind- und lalbleder. Yollstlndlg ohne lnnennahl -
kein Futter, keine Hinternabt, Fersenkappa außen. Neuheit: Unmnerbarer leichter' Beschlag sowie Uhu u d 1 ' 
nlgel-Beschlag. Anfertigung und Lager wirklich praktischer Berg- und J 'd tl f I fli n D ronen-
und Herren. ,,Keine Fabrikware". . • ,,Slde•Stlef:l~' s e r amen 

Gusta V Schumann Maßgeschäft feinster Schuhwaren, Spez.: 
, Berg-, Jagd- u. Tropenfußbekleidungen. 

~~;,~ru~ Berlin W.81 Kanonierstr. 37, neben der Deutschen Bank. ~era~~~ • 
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-
-=----- !ßa,or Jk iu 

'A(perifeskn 
reheo, fordern Sie UDSer 
illustriertea Tracbten•Albwn, 
Nach außerhalb 20 Pfennir 

Reiche Auswahl von 

National-Trachten 
acbwelzeriacher, Tiroler, 
bayerlacher Alpenllnder 
Kostümteile, Altsachen 
antiker Silberschmuck 
Mieder, Schürzen, Röcke 

!ßarorJllirn6ag 
.fJofLieferant. 

93erfin 'hJ. $-anzösiscfz.e.str. ~ 

'/v/nkd'port 
Nürnbergs erprobte Sport­
Anzüge uclaM■8,fertirm M.43.;.; 

Damen-Golfjacken-Sakkos 
elerant, aoortlicb ricbtia-, haltbar 

Mützen, Shawls, Sweaters, 
Westen, Stutzen, Hand· 
1chuhe, Wickelgamaschen 

Nürnbergs Winter­
sport-Unterkleidung 
J1luotr. WUenport-Katalor rratil 

~ !Jüimßerg 
noftieferanttr.:. .. ·._e_a ~o 
!ß~nlJran~sJSaICJfr.~ 
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•• 
■ 

■ 

• Schloßplatz I BERLIN C. 2 Könlg~~chloß 
■ 
■ Touristen-, Rucksäcke,. 
■ Sport- und Jagd- ~ Hüte, Federn, 

Kleidung ~ Gamaschen etc. 
• ==== für Herren und Damen ==== 
■ 

■ 

■ 

1~~;•:,~~~d Kamelbaarloden n.Homespnns 

Ski- und Rodel-Bekleidung 
sowie Sweaters, Shawls, Mützen, Handschuhe etc. 

Dänische Leder- und pa. Kamelhaar-Westen 
■ Mitglieder des D. u. Oe. Alpen~ereins erhalten 5¼ Rabatt. 

■ 

■ 

■ 
■ ... Großes Lager. ♦♦♦ Solide Preise. ♦♦♦ Gediegene Maßanfertigung. ♦♦♦ ■ ...... ·······-··· ......... . 
Obtfbof [tb. ~ Wintersportplatz 

Villa Waldheil 
Besitzer: Werner Achilles, Mitglied d. Sektion Berlin des D.-Oe.-A.-V. 

Man verlange Prospekte. =· ======= 
-- ·----------------·-

Zur Anfertigung von 

B E R.G S T I E F E L N 
tadellos sitzend und absolut wasserdicht aus 
Juchtenleder, nach Angabe und den Er­
fahrungen hiesiger bekannter Hochtouristen, 
halte mich bestens empfohlen. Um recht solid 
und pünktlich liefern zu können, bitte ich mög­
lichst früh zu bestellen. = Ich empfehle meine neue 

sehr zuverlässige Benagelung. 
Zu Auskünften sind gern bereit 

meine Kunden: Herr Prof. Dr. 
). Scholz u. Herr Leon Treptow. 
Karl Schumann, Sch~~i:-~~•r-

NW'., Karlstr. 40. 
-- Tolei,haR Narden, lla. 1117. --

! Berg-, Schi• und Jagdstiefel 
1 l&delloa altzend, uuverwflsUlch, &baolut was•erdlcht mit uu-
; verllerb&rer Benagelunir oder Uhustollen 

1 
Empfohlen von Mltirlledem der 

Hochtourist. Verelnlirunir, 
f'Dr Mitglieder der Sektion Berlin 
-- 50/o Rabatt. --

Tolopbon Norden, No, 8902. 

Preis der Anzeigen in diesen „Mitteilungen": 1/ 1 Seite 40 M., ½ Seite 20 M., 

¼ Seite 10 M., 1/, Seite 5 M. Bei neunmaliger Anzeige (fiir das ganze 

Jahr) 10¾ Rabatt. - AnnahmP. im Sektionsbureau, SW. 48, Enckeplatz 4. 
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Veröffentlichungen des D. u. Oe. Jllpenvereins. 
Atlas der Alpenflora. Zweite Auflage. 500 farbige Tafeln, 

zum Teil nach Naturaufnahmen, zum Teil nach Aquarellen 
von A. Hartinger. 

Preis: Ungebunden in 30 Heften . . . . . • • • M. 12,-

Wissenschaftliche Ergänzungshefte zur Zeitschrift des 
D. u. Oe. Alpenvereins. 

Preis pro Band broschiert . . . . . . • . . . . . . . 
I. Band, 1. Heft: Der Vernagtferner. Von Professor Dr. 

S. Finsterwalder. Mit Karte, 2 Tafeln und vielen 
Textfiguren. 

I. Band, 2. Heft: Untersuchungen am Hintereisferner. Von 
Dr. A. Blümcke und Dr. H. Heß. Mit Karte und 
vielen Textfiguren. 

I. Band, 3. Heft: Das Gottesackerplateau, ein Karrenfeld 
im Allgäu. Von Dr. Max Eckert. Mit Karte, 
40 Autotypien auf 20 Tafeln und 64 Textfiguren. 

II. Band, 1. Heft: Ueber den Gebirgsbau der Tiroler Zentral­
alpen mit besonderer Rücksicht auf den Brenner. Von 
Fritz Frech. Mit Karte, 25 Tafeln und 40 Text• 
abbildwigen. 

Register zu den Vereinsschriften des D. u. Oe. Alpen• 
vereins einschliesslich jener des Oesterreich. Alpenvereins 
und des Deutschen Alpenvereins; umfassend die Jahrgänge 
1863-1905 .... , , , , , , . , , • • • • 

Anleitung zum Kartenlesen im Hochgebirge, 
Joseph Moriggl . . , , . . , , . , , • • • 

Von Dr. 

Geschichte des D. u. Oe. Alpenvereins (189/t-). Von Dr. 

5,-

,, 

,, 2,-

Johannes Emmer. Broschiert . . . . • , • , • • • • • ,, 1,50 

Beiträge zur Geschichte des D. u. Oe. Alpenvereins in 
den Jahren 1895-1909. Von Dr. Johannes Emmer. 
Broschiert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . n 1,-
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Loui,i 
Oppl:Jtrf 
... Eli"( 

51\dam 
' . { ' ... 

. : . . , . :: ''. ~ 

.ßerfin 10. (eipzi~erstr. 2~e 

echte-und nach OriSinafen ~earbeitete a fpen trachten. 

flllbQP/8 
©ef~-Jportßus 

Wintersport-Beh/eidun_g u. )1.usriisfu.l.!g 
fiir Jlerren und Damen 

Vol.kstrachten für Afpe11feste 
Grosses Lager 

antihe1" Kostüme u11d Schn1uchsachen 

B3<2dlnll'J.66:JV{iu.uef'tmße 95 
9eer.l812~ÖckQ,ßoclriciftr.~ LS362 

&111,,c, ..... ,., 

_,. 11 :_ 



1 . .. Tl!gl~e _ Wttrerberl~re _der Winrtrkurorte \ommtn In dtr Wlnrrr,porrsalson btl mir zum Aus~ang 

i?1 . Mitgliedern des D. u, O. A,. V. gewähre 5 0/o Rabatt S 
~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

-.12 

Nummeri112 13. Jahrgang 1912 

fflitttilungtn 
der 

Stktion Btrlin 
des 

Dtutf cbtn u. Otfttrrticbif cbtn Jllptn~tretns 
~ 

Berlin März 1912 

Jahres-"ersammlung 
am Freitag, den 8. März 1912, abends '7 ¾. Uhr, 

Enekeplalz 4 (grosser Saal). 
Fernsprecher Amt .Morltzplatz 2538. 

1, Aufnahme neuer Mitglieder. 
2- Geschäftsbericht für 1911. 

Tagesordnung: 

3. Vorlegung der Jahresrechnung und Beschlussfassung über die Entlastung. 
4. Neuwahl;des Vorstandes. 
5. Geschäftliches. 
6, Vortrag: R. Krünerl: ,,Führerlose Bergfahrten". (Mit Lichtbildern.) 
7. Vorlagen: Bruno Richter: 40 Aquarellen, Tiroler und Schweizer Hocbgebirgsbilder. 
l>le Ausstellung- kann schon eine halbe Stunde vor Beginn der Sitzung 

besichtigt werden. 

F!ir die Garderbbe sind 25 Pfg. zu entrichten. 

Das Rauchen ist im Sitzungssaale erst von 9 Uhr ab gestattet. 

Zusammensein nach der Sitzung im Restaurant Friedrichshof, Friedrichstr. -41. 

Kundmachungen des Vorstandes. 
. 1. Wenn Mitgliedskarten mit Photographie zur Abstempelung an das Burt>au 

eingesandt werden, 80 ist, um die unfrankierte Rücksendung zu vermeiden, das Rück­
porto (ö Pf. für Berlin und seine Nachbarorte, 10 Pf, für andere Orte Deutschlands) 
beizufügen, • . 

2. Alle Mitteilungen an die Sektion, auch Postanweisungen, werden 
Unter der Adresse der Sektion Berlin des D. u. Oe. Alpem'ereins, 

-J-



Berlin SW. 48, Enckeplatz 4, erbeten. (Fernspr. Amt Moritzpl. 7112.) 
Dagegen sind Wertbriefe und Wertpakete an den Schatzmeister H 
R tn E w • , errn 

en er • e1sse, Charlottenburg .2, Grolmanstr. ~O, zu richten. 

Zur Beantwortung mündlicher Anfragen und zu sonstigen Rück­
sprachen in Sektionsangelegenheiten ist Herr L. Treptow lm Sektionsbureau 
Enckeplatz 4, an jedem Freitag Nachmittag von 7-8 Uhr bereit. ' 

Der Sektion wünschen beizutreten die Herren: 
vorgeschlagen durch: 

1. Carlo Bolzani, Kaufmann, W. 35, Genthiner-
strasse 41 • • • • .• . , . .. . R. George, Heubach, 

2. Paul Clouth, Kgl. Baurat, Friedenau, Ortrudstr. ~ Feige//, Juliusberg. 
3. Dr •. Franz Frei"l,,err von Coels von den BrüRglzen, 

Cnterstaatssekretär, W. 62, Lutherstr. 48-49 ._ v. Schulz-Hausmann, R. Sydow. 

4. Dr. Peter Dam"elsolm, Arzt, W, 57, Bülowstr. 105 C. Froehlich, M. Oppenheim. 
5. Hans Gruber, Ingenieur u. Lehrer, Neustrelitz, 

Markt 16 • , • • • . . . . . . . . Berckenhef./; Lorenz. 
6. Emil Gutmann, W. 35, Karlsbad 33 . 

7. Wilhelm Gutzet"t, Architekt, W. 15, Bayerische­
strasse 30 . . . , 

8, Gustav Hassenslein, Bankvorsteher, Prenzlau, 
Lessingstr. 12b . . . . . . . , . . 

9. Walter Kessemet"er., Zahnarzt, W. 50, Tauentzien­
strasse 7 a . 

10. Paul Kirch/uzin, Kaufmann,W.62, Lützow-Ufer 22 
11. Paul Langenstrass, Major, Wilmersdorf, Prinz­

regentenstr. 26 . . 

12. Dr. Jult'us Lewin, Arzt, W. 30, Motzstr. G3 . . 
13. Fril:: Mirauer, Kammergerichtsreferendar, W. 50, 

Ansbacherstr. 5 . . . . . . . . . . . . 

14. Richard Osc/zinsky, Kaufmann, Charlottenburg, 
Kantstr. 149 . . , . . . . . . . . . 

-15. Otto Steinemann, Kaufmann, N. 37, Weissen­
burgerstr, 19 . • • , ~ • 

16. Wlllulm Tell, Hauptkassen-Buchhalter, SW. 29, 
Mariendorferstr. 8 . . . 

/a Qui'anfe, v. Manger. 

Michelly, Nassau, 

Knitscliky, Peronne. 

Ludwig-, C. Sehmüll. 

Flörsheim, 0. Maas. 

Guthmann, G. Hempe/, 

Hz'rschel, W. Lederma,m . . 

F. Behrmd, H. Simon, 

L. Schoenfe/d, Sonnenfeld 

Rud. Köhler, C. Schmidt. 

Macht, Arln. Schmidt. 

Aus der Sektion Bozen wünscht überzutreten Herr: 

11. Max Liebten, Lehrer, Spandau, Götelstr. 5 . . Höhne, List. 

Aus der Sektion Karlsruhe wünscht überzutreten Herr: 
18. Dr. Fritz Haber, Professor, Steglitz, Königin 

Luisestr. 14 . . . . . Th. Fnyhan, R. Simon. 

Berl-in,' den 26. Februar 1912. 

• Der Vorsitzende 
Dr. ,,_on ScAu/11-Hausmann. 

r- 2 ,.. 
i 

Aus dem Vereinsleben. 

In der ordentlichen Monatsversammlung vom 9. Februar gedachte 
Exzellenz von Schulz-Hausmann des zum ersten Male in den Festräumen· des 
Zoologischen Gartens gefeierten Winterfestes, das sieh eines überaus zahlreichen 
Besuches zu erfreuen gehabt hat, und widmete Herrn Baumeister Ravoth für seine 
selbstlose, unermüdliche Arbeit sowie dem Festausschusse und dessen Vorsitzenden, 
Herrn Berckenhoff, und endlich der Schuhplatt'l-Gruppe nebst ihren Damen 
Worte des Dankes. Er machte sodann auf den gegenwärtig in der Urania statt­
findenden, mit vorzüglichen Lichtbildern ausgestatteten Vortrag über das Salzkammer­
gut, Wildbad, Gastein und den Gr. Glockner aufmerksam. Nunmehr ergriff unser 
Mitglied Dr. Theel das Wort zu einem Vortrage mit Lichtbildern: ,,Führerlose 
Fahrten im Wallis". 

„Auf Pfaden, die kein Sünder findet", die nur betritt, wer immer strebend sich 
bemüht, um aus eigener Kraft zum fernen Heiligtume zu gelangen, wanderte der 
Vortragende Anfang August 1911 von Stalden das Saastal hinauf, das bekanntlich 
nicht nur des Schienenweges und der Fahrstrasse, sondern sogar des Karrenweges 
entbehrt. Wie einem für Montsalvat Taugenden ward ihm zum Raum die Zeit·und 
bald sehn wir unsern Touristen in Saas Fee in der Gesellschaft seiner langjährigen 
Tourenkameraden, der Sektionsmitglieder Dr. Sander und Dr. Secklmann, mit 
denen bereits am nächsten Abend in dem am Fusse des Laquinhorn gelegenen 
Weismieshotel die Besteigung der Weismies, 4031 m, über den Nordgrat beraten 
Wird. Ueber den Hochkrautgletscher ging es zum Laquinjoch und in 2½ stündiger 
Kletterei zum Hauptgrat. Die fernere Gratwanderung bis zum Ende des Felsgrates, 
nur etwa 1 km lang, mit einem Höhenunterschied von kaum 200 m, wird zu den 
schwierigsten aber auch interessantesten Bergtouren im Saaser Gebiete gerechnet. 
Dr, Theel verglich sie mit der Ueberschreitung der l\1örchnerschneide im Zillertal, 
nur sei sie bedeutend länger und stelle erheblich grössere Anforderungen an den 
Bergsteiger. Noch sind unsere Führerlosen auf der ersten Hälfte des Grates und 
Plötzlich befinden sie sich in dichtestem Nebel, dem ein feines Schneewehen hin und 
Wieder zugesellt ist. Entschwunden sind die warmen Farbentöne aus dem Land­
scbaftsbilde sie haben einem öden Grau in Grau Platz gemacht; verloren ist die 
Möglichkeit: die Entfernungen und Grössenverhältnisse des Sichtbaren zu schätzen, 
Seht die alten Felsennasen, wie sie schnarchen, wie sie blasen; phantastische Nebel­
gestalten jagen sich und wachsen ins Riesenhafte. Nach mehr als 7 Stunden, vom 
Betreten des Felsgrates an gerechnet. und fast 10 Stunden nach Beginn der Kletterei 
Wllrde das Ende des Felsgrates erreicht. Nun noch ein Schneegrat von 1 ½ Stunden 
Und um 6 Uhr Nachmittag, also nach 133/ 4' Stunden, standen die drei Touristen in 
Nebel und Schneegestöber auf dem Gipfel, Hinab ging's in Eile über den Rottal­
gletacher zum Zwischenbergpass, getrieben von dem Dräuen eines mit Macht herauf­
ziehenden Gewitters. Nach 'dem Erreichen der l\forä~e, jedes Suchen nach der 
W~gspur aufgebend, über Stock und Stein zu Tal stampfend, gebot ihnen Donner, 
Bht2:, Regen und Dunkelheit um 8½ Uhr ein energisches Halt. Ein Wolkenbruch 
machte es unmöglich, die Laternen anzuzünden und 2 Stunden lang mussten die 
Durchnässten ruhig still halten. Nach dem Aufhören des Regens wurde noch 
¼ Stunde lang beim Laternenschein der Versuch gemacht, hinabzusteigen, bis 
Plattenschüsse dies unmöglich machten. Eine Höhle, die zwei Personen aufnahm, 
'Während die dritte den Aussendienst versah, wurde zur Teestube eingerichtet, in der 
auch Dr. Sanders 10 jähriges Schwarzwälder Kirschwasser verabreicht wurde, Die 
Nacht-Geweihten erblickten unter sich ein Licht, es war die Almageller Alp, die 
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sie bei Tagesgrauen in ½ Stunde erreichten, um nach erquickendem Schlaf und 
einem guten Mittagsmahl im Grand Hotel die verausgabten Kräfte zu ersetzen. 

Die zweite Tour galt dem Nadelhorn, 4334 m, und dem Stecknadelhorn, 4235 lll, 

zu der Dr. Theel und Dr. Sander am 11. August von Fee aus sich anschickten, 
Sie nächtigten in der Mischabelhütte und brachen, an Mut und Hoffnungen reich, 
früh 2½ Uhr auf, um aufs Neue, das sei vorausgeschickt, auf eine harte Probe 
gestellt zu werden. Schon nach dem Queren des Hohbalengletschers und Erreichen 
des 3800 m hohen Windjoches warf ihnen der Luftgeist Eisnadeln mit solcher 
Heftigkeit ins Gesicht, dass eine Zuflucht in den Felsen genommen werden musste. 
Nach 2 Stunden liess der Sturm nach und in etwa 1 ½ Stunden, gegen 10 Uhr, 
war das Nadelhorn erreicht. Jetzt ohne Aufenthalt zum Stecknadelhorn. Eine steile 
Scharte, vereiste grosse Platten, Türme und Zacken, dies alles erforderte Arbeit, zu 
der man den Pickel braucht, der aber - o, l\lissgeschick - Dr. Theels Hand 
entgleitet und in mächtigen Sprüngen der Tiefe zustrebt. Dass der Pickel gleich 
der deutschen Flotte kein Luxusgegenstand ist, sollte der Vortragende aufs Neue 
erfahren. Gegen 11 Uhr war das Stecknadelhorn erreicht. Hohberg und Dürrenhom 
wurden angesichts der Eisverhältnisse und des einzigen Pickels aufgegeben und der 
direkte Abstieg zum Hohberggletscher durch eine Wand angetreten, die sich bald 
als sehr gefährlich erwies. Wiederholt gingen von dem brüchigen Gestein ganze 
Steinlawinen los, doch am Fusse der Wand harrte der beiden Gefährten erst noch 
die Pfäce de resistance, eine Randkluft oder richtiger ein senkrechter Gletscher• 
abbruch von mehr als 12 m Tiefe. Ein Sprung, gleichsam aus dem zweiten Stock 
einer Berliner Mietskaserne, machte beide frei, d. h. der eine konnte mit ab• 
geschürften Backenknochen und Nase, der andere mit zwei angeknackten Rippen 
den Hohberggletscher queren. Es war 4 Uhr, fünf volle Stunden hatte der Abstieg 
durch die nicht mehr als 400 m hohe Wand gekostet. Ueber Festijoch, den Dom­
gletscher, die Hütte am Festigletscher ging es auf das noch 1500 m tiefer gelegene 
Randa zu, das zum Nachtquartier ausersehen war. Doch wieder kurz vor dem Ziel 
kamen trotz des Scheines der Laternen die Irrungen, die den Weg verwischten -, 
nächtiges Dunkel deckte das Auge. Zum zweiten Male Nacht-Geweihte -
o, sink' hernieder, Nacht der Liebe, gib Vergessen, dass ich lebe! Um 12½ Uhr 
wachte Dr. Theel auf, geblendet von dem Glanze des Wei_sshorns im hellen Monden~ 
licht, das dem Biwak ein schnelles Ende bereitete, denn vor den W~chenden 
schimmerte jenseits des Baches der Weg und seitwärts die zu ihm führende Brücke. 
In einer halben Stunde waren sie in Randa, - Die mondbeglänzte Zaubernacht 
soIIte noch einen romantischen Abschluss erhalten, nämlich eine Nachtruhe in den 
Korbsesseln auf der Veranda des Bahnhofhotels, denn es war sonst kein Raum in 
der Herberge. Und die Romantik siegte über die klassische Schweizer Hotel• 
rechnung, die nicht in die Erscheinung trat, weil das Auge des Hotels die Gäste 
nicht gewahr geworden war. Dafür wurde• der l\Iorgenkaffee in einem anderen 
Hotel eingenommen, wo ml\n früher aufstand. 

Der Vortragende begleitete seinen Vortrag mit Lichtbildern. Hier sei ein• 
geschaltet, dass der Wert dieser immer nur dann in vollem l\Iasse zur Geltung 
kommt, _wenn der Vortragende auf die Bilder hin und wieder Bezug nimmt; dem 
Hörer w1rd eine Berglandschaft umso interessanter, wenn er weiss, welchem Gipfel 
der Vortragende zustrebt oder wo sich letzterer gerade befindet. 

Die Dent Blanche, 4364 m, war die dritte Tour, die sich infolge des ungünstigen 
Wetter~ ebenfalls ungewöhnlich lang ausdehnte, so dass der Gedanke, eine dritte 
Nachtsitzung anzuberaumen, schon ernstlich erwogen wurde, als schliesslich doch 
noch die Schönbühlhütte kurz vor l\Htternacht, 22 Stunden nach dem Aufbruch, 
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erreicht werden konnte. Und an all dem grossen Unglück war das böse Wetter 
Schuld - des Prachtsommers 1911. Schlag auf Schlag folgte: Rückzug vom Ober­
gabelhorn, Aufgabe des Matterhorns in 3818 m Höhe, beide Male wegen Schneesturmes. 

Endlich am 28. August sollte die Ausdauer des Vortragenden belohnt werden; 
Init Dr. Sander und drei neu gewonnenen Gefährten, auch Juristen, also in Begleitung 
von vier Rechtsgelehrten (nun musste sich alles wenden) wurde das Obergabelhorn 
erstiegen und im Anblick des Matterhorns beschlossen, noch einmal den Weg zu 
diesem l\lontsalvat anzutreten. Wohl gelangten die Pilger zur MatterhomhüUe, doch 
als in der Nacht um 2 Uhr aufgebrochen werden sollte, gebot der \Vettergott aufs 
-Neue ein Nein. Traurig stieg man zum Schwarzseehotel ab, um bei mehr und mehr 
sich aufheiterndem Himmel den Entschluss zu fassen, über das Breuiljoch noch heute 
die italienische Hütte zu erreichen und am nächsten Tage die Ueberschreitung des 
Berges auszuführen. Den Uebergang über das Breuiljoch konnte Dr. Thcel in 
seinem Vortrag nicht warm genug empfehlen, u. z. entgegen Baedekers Angabe als 
nicht schwierig und besonders geeignet, einen Einblick in den Bau des Matterhorns 
·zu ermöglichen. Mit dem Plane übereinstimmend verlief die Partie, die dem Vor­
tragenden Worte der Begeisterung in der Erinnerung an das Geschaute entlockten. 

Mit einem Gedenken an den am 16. September 1911 im Alter von 71 Jahren 
Verstorbenen Eduard Whymper aus dem l\Iunde Theodor Wundts, Worte, die zugleich 
eine ernste Mahnung für den Hochalpengänger enthielten, schloss Dr. Theel unter 
lebhaftem Beifall der Hörer seinen Vortrag, mit den Worten Wundts gleichsam sein 
Bekenntnis ablegend sowie die Berechtigung für seine führerlosen Bergfahrten 
erbringend und dadurch die auf führerlose Fahrten nicht eingeschworenen Zuhörer 
Versöhnend. R. H. 

••Sommer wirds, denn auch das Winterfest ist wieder vorbei, das Winterfest 
Vom 8. Februar in den neuen Festräumen des Zoo mit seinen tausenderlej 
ganz und gar nicht so einfachen Vorbereitungen und seinen schier unendlichen Vor­
arbeiten! Ja all das, Du ahnst es nicht, Du lesender "Bua" und Du lesendes „Deandl", 
Selbst wenn du dir _ 0 wie nett war das und wie hats dir erst gestanden! - ein 
echtes Gewand! zum Fest angeschafft hattest und selbst wenn du dafür nachher, nach­
dein du dich köstlich und möglichst brav dort vergnügt hast, so klug als du kannst, 
darüber redest wie du es schöner und besser gemacht oder „Den" und „Die" gar 
nicht erst' rein' gelassen hättest I Diesmal galts ja ganz besondere und auch besonders 
Schwere Anforderungen zu überwinden. Denn die neuen Räume des Zoo mit ihren 
mächtigen Sälen und den langgestreckten Vorhallen, mit den zahlreichen, geräumigen 
'I'reppenhäusern stellten dem Architekten wie dem Maler grosse und schwierige 
Aufgaben zumal die Wände und ihr zumeist echtes Material sich jedem Nagel gegen• 
über ebe~so ablehnend verhielten wie die verehrte Zoologische Gartengesellschaft, 
(was aber beileibe keine Missachtung ausdrücken soll). Um so grösser ist das 
'Verdienst des Herrn Berckenhoff und vor allem des Herrn Ravoth, die in un­
errniidlicher weise ihre Arbeitskraft und ihre Zeit dem Gelingen des Festes geopfert 
haben. Mit Hilfe der Firma Verch & Flothow und· ihres Malers Herrn Impekoven, 
sowie ünseres Mitglieds, des Hofzimmermeisters Alb. Krause haben sie alle Aufgaben 
aufs beste gelöst und das Winterfest im Zoo war ein wirklicher Erfolg und ihr Erfolg. 
Zunächst bedeutete von vornherein die bequeme Kleiderablage und die hier 
h7rrschende Ordnung einen erfreulichen Fortschritt gegenüber dem zumeist recht 
; 1~digen, und trotz aller nachbarlich_en Menschenwärme bisweilen sehr unfreundlichen 

rangen bei Kroll, dann aber schaffte der gewundene Felspfad mit seinen Ausblicken 
auf gewaltige Steine und tiefe Grotten für alle, die sich überhaupt Stimmung geben 
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lassen wollten, das Gefühl: jetzt gehts heraus aus der Garderobe des Zoo zutn 
frohen, sorgenfreien Winterfest der Sektion Berlin. Da es dieser aber bei aÜ ihrer 
be~ährten Opferfreudigkeit zu ihrem eigenen Schmerz nicht möglich war, den feuchten 
wir wollen nicht grade sagen sumpfigen \V eg aus dem Zillertale gänzlich fort u,nd 
dafür für einen Abend hierher zu schaffen, bildete ein gefahrloses, noch gänzlich un· 
gebrauchtes l\Iatratzenlager in täuschendster versumpfter Echtheit den Zugang zutn 
oberen Zillertale. Schnell vorbei bei den an die Breitlahner'schen Gastlichkeiten 
erinnernden Tischen des Banketsaales befinden wir uns mitten in der den meisten 
Festteilnehmern wohlbekannten Umgebung der Berliner Hütte, die in ihrer neuesten 
Gestalt von steiler Höhe herabgrüsst, überragt vom Waxeck- und dem Hornkees, 
Von der gegenüberliegenden Wand schaut das Furtschaglhaus auf seine besitzfrohen 
Sektionsherren herab und ein treffliches Abbild der Zillertaler Kette mit dem l\lösele, 
An der Längsseite führen Gebirgssteige herauf zu den durch Ausblicke auf das 
Zillertal geschmückten Emporen. Ein mächtiger 8 m hoher Maibaum erhebt sich in 
der Mitte des Festraums, dessen moderne Marmorpracht hinter den künstlerisch aus· 
geführten Bildern verschwunden ist. Die an seiner Gartenseite liegende, lang· 
gestreckte Veranda gewährt Dank der prächtigen Weinlaubengänge, die uns zu 
Marchetti versetzen, einen vergnügten, gemütlichen, oft allzulauschigen Aufenthalt. 
Ach, wen haben wir da alles gesehen! In der ebenso geschickt aufgebauten, wie 
lustig eingerichteten Gaudeamushütte der Akademischen Sektion im Erdgeschosssaale 
entwickelte sich bei Enzian, Brot und Kas ein reizvolles lustiges Treiben und in der 
grossen, geräumigen Schwemme, in der unsere Schuhplattlgruppe ihr Hauptquartier 
aufgeschlagen hatte, gings ganz besonders fröhlich -und stimmungsfroh zu. Einen 
unerwartet grossen Zulauf hatte die Scherbelbude - das war was ganz neues, das 
wahrhaft einschlug 1 -, sie bewies am besten, wie nervenstark und frisch der Alpinis· 
mus, ganz besonders aber das Winterfest macht. Dte Rutschbahn fehlte, sie fehlte 
sehr, obgleich der bekannte Abgang von ihr - einer ihrer seligen Hauptreize, -
durch einen Hohlweg, den findige Festteilnehmer, namentlich wenn 4 Augen auf der 
Suche dabei waren, schnell herausgefunden hatte, aufs beste und dunkelste ersetzt 
wurde. Und nun noch, nachdem alles so hübsch objektiv beschrieben worden ist: 
Die Festteilnehmer. Zu beschreiben sind sie nicht, sie waren mehr oder weniger wie 
immer; nein mehr; denn über 4100 waren insgesamt erschienen und gleichwohl war es 
nicht so angsthaft voll wie bei Kroll, Amüsiert haben sie sich sicherlich und offensichtlich­
bisweilen auch, aber selten, wär's freilich besser gewesen nicht so offensichtlich. -
Gabs auch kein Gewitter, so waren doch unsere Schuhplattler wieder da und ihren 
stets reizvollen, künstlerischen, stimmungsvollen Darbietungen ist wesentlich das frohe 
Gelingen unseres Festes mitzudanken, und mit da war, wie immer, ein guter Teil 
unserer eigenen Sektionsgenossen mit ihren Damen und ihre frohe, harmlose, alpine 
Stimmung ist es, die unserem Winterfest stets das Grundgepräge gibt, auch wenn 
sich - unter den 40001 - einmal ein räudig Schäflein oder Böcklein einschleicht, 
das besser draussen im Zoo geblieben wäre. Und hat auch dem einen oder der 
einen dies und das nicht so gefallen und wurde dann die Erinnerung an Kroll lllit 
seinem altgewohnten, aber gemütlichen - entschuldigen Siel - Schmützchen in 
manchem Eckchen gegenüber der ungewohnten strahlenden Helligkeit der neuen 
Räume herangezogen: die Erinnerung ist ja bekanntlich zumeist schöner als alles 
gegenwärtige Geniessen und zudem waren wir alle damals mindestens um ein 
Jahr jünger! J •• g. 

IUeinere Mitteilungen. 

Für den Winterausflug am 11. Februar hatten unsere Führer Kapitza, 
Weisse, Tromm und Schmalbruch, sie heissen bekanntlich ein für alle Mal unsere 
,,bewährten" Führer, eine Wanderung, die bekanntlich immer eine „neue und ab­
wechslungsreiche" Wanderung heisst, von Erkner nach Zeuthen mit ihrer, jetzt heisst 
-es „erprobten Findigkeit und alten Geschicklichkeit" gewählt, Hatten wir acht Tage 
vorher bei der morgendlichen Heimkehr vom Winterfest entsprechend unseren ge­
wählten oder individuellen, männlichen oder weiblichen Empfindsamkeiten blos in die 
Knie oder mehr nach oben hin bei zehn Grad Kälte gefroren, so hatte sich am 11. 
ein feuchter Nebel über den gesamten Zweckverband gelegt und eine organische Ver­
bindung sichtlich und naturgemäss nebelhaft geschaffen, im übrigen war die Kälte 
weg und meist nur die Erkältung geblieben. Um so anerkennenswerter war es, dass 
sich gleichwohl mehr als 60 Wandergenossen zusammengefunden hatten. _Zur Be­
lohnung wars auch ausserhalb des erwähnten Zweckverbandes, d. h. hinter Erkner 
nicht mehr so nebelig-düster und die Wege waren noch leidlich fest. Auf dem breiten 
Pfad der Tugend, wo die Omnibusse fahren, (denn das Laster liebt bei Berlin schmale 
Pfade, auf denen keine Omnibusse sichtbar sind) gings handfrühstücksbewehrt nach 
Neu-Zittau, was nämlich eine Sommerfrische ist, weil es am Wasser liegt und weil 
man schön, wenn es schön ist, in den ,,·Wald'' gehen kann. Das taten wir auch, 
wir gingen nämlich, weil wir alle so schön waren, in den Wald, in dem es diesmal 
nicht nur schön, sondern auch schön schattig war, weil man von der Sonne nichts 
merkte. Am Kesselgrunde vorbei herüber über den Kesselberg bestiegen wir den 
Grossmannsberg und den Paschenberg ohne wesentliche technische Schwierigkeiten, 
denn kein Schuh blieb stecken und jeder Strumpf blieb trocken und nnn kamen wir, 
denn es war die höchste Zeit, weil alles Handfrühstück alle war, nach Wernsdorf. 
Dieser dank der Kolonialpolitik sichtlich aufblühende Ort erfreute jedes für heimische 
Produktion begeisterte Gemüt durch unverfälschten heimischen Kaffee - sprich Kafffe 
- und die köstlichste heimische Weisse, zudem war die Luft ausgezeichnet, kostete 
aber ganz grossstädtisch 10 Pf., im übrigen hat Wernsdorf eine grosse Schleuse, liegt 
am Oder-Spree-Kanal und wie der Augenschein ergab, am Wernsdorfer See, also 
Herz mein Herz was willst du mehr? Am See entlang auf schmalem Pfad wanderten 
wir von dort hinauf auf den Gosenberg, Gosen selbst liegt teils nördlich, teils wo 
anders. (1. Mose 47, 6) Oben auf dem Berge belohnte eine überraschende Aussicht 
auf die winterlichen Seen, die mächtigen Sandabstürze und die den Horizont be­
grenzenden Nadelwaldungen in ihrem zarten Nebelschleier die geringe Mühe des Auf­
stiegs. War auch der Schnee bereits weggeschmolzen, der sonst im Winter die Er­
innerung an den Blick von den Schneegruben im Riesengebirge zurückrult, so war 
diesmal gerade die Nebelstimmung der Landschaft von besonderem Reiz. In der 
schnellsten und geschicktesten Weise reisst freilich die Schillerwarte jede höhere 
Stimmung herunter ins Kalauer Gebiet, obgleich Kalau doch noch ziemlich weit ist, 
auf Schillerstimmung, kann man Dank der interessanten Festungsarchitektur des Baues 
IXlit seinem hohen Aussichtsturm warten, also leb' wohl Schillerwarte und auf steilem 
Sandpfad hinab in den Wald und hinüber zum Krossinsee und nach Rauchfangswerder. 
Der mächtige Zeuthenersee lag noch im winterlichen Banne, aber wenn auch das Eis 
seine wässerige Abstammung nicht mehr ernstlich verleugnete, so tummelten sich doch 
noch einige wasserfrohe Schlittschuhläufer auf ihm und wir zogen im Gänsemarsch 
über das Eis zu der künstlich offen gehaltenen Fahrtrinne, über die uns die Fähre 
nach Hankels-Ablage, gänzlich Hankel-trocken, hinüberführte. Hier aber gabs ein 
Mittagsmahl billig, reichlich und vor allem nachbarlichen Futterneide dadurch aufs 
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nachahmenswerteste gesichert, dass einem jedem sein Teil zugeteilt zugestellt wurde; 
dazu durfte man ganz naturreinen Wein trinken, der wirklich an Naturreine garnichts 

. zu wünschen •übrig liess und, wers wusste, köstlichstes Bockbier, das sehr gewandte 
Wein- und bewährte Reintrinker (daher der Name Bowlenkonzem, der übrigens 
offenbar auf Vorschlag des deutschen Sprachvereins gewählt worden ist) von vorn­
herein mit kluger Findigkeit vorzogen. Ueberaus gesättigt und gesittet, und durch 
den 5stündigen Spaziergang für den Rest des Winters gefestigt, fuhren wir um 7 Uhr 
von Zeuthen heim; diese Rückfahrt aus dem Südosten aber ist ebenso schön wie die 
sonst übliche aus der entgegengesetzten Richtung, alle Sinne werden dabei reichlich 
bedacht, also kurz auch dieser Winterausflug war wieder dank der erprobten 
Findigkeit und der alten Geschicklichkeit unser bewährten Führer nicht nur schön und 
abwechslungsreich, er war auch, wie ich zu schildern versucht habe, stärkend, nerven-
erfrischend und bis zum Schluss froh und sinnig. J ... g. 

Wintergrüsse aus den Bergen. Diesen Winter habe ich meine Schritte 
nach Andermatt gerichtet; leider musste mir ein Mitglied der hochtouristischen Ver­
einigung im letzten Moment absagen. Das Schi-Gelände ist hier ganz grossartig und 
ganz besonders auf der Ober-Alpstrasse und weiter hinauf. Während bei Göschenen 
kaum Schnee zu sehen war, ist hier oben reichlich Schnee, und das Tauwetter hat 
hier nichts geschadet. Dagegen sind Eisbahn, Bob- und Rodelbahn ganz minder­
wertig; letztere erinnert an unsere Müggelberge. 

Als Sportplatz gibt es eben nur ein Davos; gut, dass die meisten der Kranken 
wegen nicht hinkommen. 

Mit alpinem Gruss und Schi-Heil 
Andermatt, 16. 2. 12. Max Schlesinger. 

Auf Schneeschuhen über Silberkamm hierher, senden fröhliche Schi-Grüsse 
Ernst Rosenstiel und Frau. 

Wiesenbaude, Riesengebirgskamm, 15. 2. 12. 

Ein fröhliches Schi-Heil sendet der Sektion Berlin 
Garmisch, 9. 2. 12. Otto Schirmer. 

Eine Anzahl sehr schöner Schneeschuhtouren wurden in den Kitzbiihler 
Alpen in der Woche vom 18. bis 24. Februar von Schimmelbusch und Frau, 
Dr. Bröckelmann, Dr. Sander und Krenz ausgeführt. Der Schnee war noch 
von vorzüglicher Beschaffenheit, sodass besonders die Abfahrten bei dem prächtigen 
Wetter ausserordentlich genussreich waren. Es wurden erstiegen: Ehrenbachhöhe 
1805 m mit Abfahrt nach Kirchberg, Stuckkogel 1886 m, Hochetzkogel 1741 m, 
Kitzbühler Horn 1998 m mit Abfahrt nach St. Johann, Steinbergkogel 1960 m und 
Pengelstern 1940 m mit Abfahrt nach Jochberg. 

Der FQhrerreferent Dr. Bröckelmann hat am 18. Februar in Mayrhofen 
einen Führertag abgehalten, auf welchem den Führern Alfons Hörhager, Stephan 
·schneeberger und Wilhelm Kröll die drei Prämien von 50, 30 und 20 Kronen für 
die meisten Touren in den Zillertaler Alpen mit Ausnahme des Schwarzensteins und 
Schönbichler Horns überreicht wurden. 

I 
Heraua&e&ebea YOD der Sektion Bulin dea D. u. Oe. A.-V„ Berlin SW., Enckeplatz 4, 

Für die Schriftleitun& verantwortlich1 Rudolf Hauptner, l.'harlottenbur,ii, Grolman1tr, 8, 
Druck Yon Much lt LlchtenCeld, Berlb, SO., Waldemantr. 43. 
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B t • f I tlirJede ..i.rt Touren, tadel• 
ergs 18 e lossltzend,unverwilst!lcb. 

absolut wa•••rdlcbt mit 
>r.l.iteln oder Uhu.tollen auf Grund langJihrlger Krlabrung • 
lllld nach den Angaben bekannter Hoch&lplnloten verfertigt 

Schuhmachermstr. A. L UHN AU 
N., Kleine Hambu,ceratraHe IJ • J.4. 

---- Fertige Berg1tlefel von 12 Mk, an. ---­
Aula BHte empfohlen. Prlmllrt. 
--- Mlulge Prel11. -· --
FDr Jed. Stiefel el&ene Leisten. 

Aufoewahru,rr im Winle, 
kosl1nlos. 

Zur 

Anfertigung von Projektionsbildern 
auch nach Photographien, Zeichnungen 

u. s. w. 
zu billigen Preisen empfiehlt sich 

A. S chmohl 
Bureauvors teher 

der Sektion Berlin des D. u. Oe. Alpenvereins 
Enckeplatz -4. 

Auch die Fertigstellung von Laternblldern, Ent­
wicklung von Platten, Anfertigung von Positiv■ 
bildern wird übemo=en und gut und billig 

ausgeführt. 

Xn-enwäsche.~eausstattu~ 
Volfständ!!feiTropenausdis"'19 

9ri'E!'19~Stmm~ 
Eßqrg-u.Winte~ 

OagJ6.~ 
'@en~ 

{J)r. 
Oa~er.JY;'~un~ 

azarJ)u-mbe 
Jl3edin., W.&Y'mnzö.sisd,estz:-~4 

U N ·1 o· N ftllgemeine ve;sicherungs,-Rlrlien -Gesellschaft 
zu Berlin. 

Bankiers: Deuts ehe Bank, Be rlln. 
Grundkapital: M. 4500000. Reserven 1010: 1\1. 2930000. 

'1 er• ich er u n g. zu festen, bllllge~ Prämien und zu liberalen Bedingungen: 

F h d Blitzschlag, Gas- und Kesselexplosio!1.: auf Gebaude, gegen euersc a ßß, Fabrikanlagen, WarenlAger und Mobilien; 

M • t I t als Folge von Brand, Explosions- und gegen 18 ver US : WasserleitungsschAden; 

GI b h häd • auf Scheiben aller Art In Geschäftslokalen und Wohnungen gegen as ruc SC en. (lilr letztere besonders gilnstiger Tarif) 

gegen E• b hd" b tahl· auf Mobiliargegcnstände, Gold- und Silbersachen,~ Bargeld, In rUC 18 $ ■ Wertpapiere und Warenläger. 

Vusk!ln{te und Aufnahme von Anträgen durch die Vertreter der Gesellschaft und das 
llauptburcnu: Berlin SW., Könlggrätzer Strasse 97/99. 
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Veröff entliehungen des D. u. Oe. Jllpenuereins. 
Atlas der Alpenflora. Zweite Auflage. 500 farbige Tafeln. 

zum Teil nach Naturaufnahmen, zum Teil nach Aquarellen 
von A. Hartinger. 

Preis: Ungebunden in 30 Heften . . . . . . . . . 
Wissenschaftliche Ergänzungshefte zur Zeitschrift des 

D. u. Oe. Alpenvereins. 
Preis pro Band broschiert . . . . . . . . . . . . . . 

I. Band, 1. Heft: Der Vernagtferner. Von Professor Dr. 
S. Finsterwalder. Mit Karte, 2 Tafeln und vielen 
Textfiguren. 

I. Band, 2. Heft: Untersuchungen am Hintereisferner. Von 
Dr. A. Blümcke und Dr. H. Heß. Mit Karte und 
vielen Textfiguren. 

I. Band, 3. Heft: Das Gottesackerplateau, ein Karrenfeld 
im Allgäu. Von Dr. Max Eckert. Mit Karte, 
40 Autotypien auf 20 Tafeln und 64 Textfiguren. 

II. Band, 1. Heft: Ueber den Gebirgsbau der Tiroler Zentral­
alpen mit besonderer Rücksicht auf den Brenner. Von 
Fritz Frech. Mit Karte, 25 Tafeln und 40 Text• 
abbildungen. 

Register zu den Vereinsschdften des D. u. Oe. Alpen• 
vereins einschliesslich jener des Oesterreich. Alpenvereins 
und des Deutschen Alpenvereins; umfassend die Jahrgänge 
1863-1905 ...............•. 

Anleitung zum Kartenlesen im Hochgebirge. Von Dr. 
Joseph Moriggl . . . . . . . . . . . . . . 

Geschichte des D. u. Oe. Alpenvereins (1894). Von Dr. 
Johannes Emmer. Broschiert . . . . . . . . 

Beiträge zur Geschichte des D. u. Oe. Alpenvereins in 
den Jahren 1895-1909. Von Dr. Johannes Emmer. 
Broschiert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

M. 12,-

,, 5,-

,, 2,-

,, 2,-

,, 1,50 

,, 1,-

Zur Anfertigang von 

BERGSTIEFELN Berg-, Schi- und Jagdstiefel 
tadellos sitzend und absolut wasserdicht aus 
Juchtenleder, nach Angabe und den Er­
fahrungen hiesiger bekannter· Hochtouristen, 
halte mich bestens empfohlen. Um recht solid 
und pünktlich liefern zu können, bitte ich mög­
lichst frfih zu bestellen. = Ich empfehle meine neue 

sehr zuverlässige Benagelung. 
Zn Auskünften sind gem bereit 

meine Kunden: Herr Prof. Dr. 
J. Scholz u. Herr Leon Treptow. 
Karl Schumann, sch:.,:~•r-

NW., Karlstr. (O. 
-- Telephon Norden, llo. 8117. --
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tadelloa altzend, unverwllsUlch, absolut wa„erdlcht mit u­
verllerb&rer Benagellllllr Oder Uh111tollen 

Empfohlen von Mltclledern der 
Hocbtourlat. Verelnlcuuc, 

fDr Mitglieder der Sektion Berlin 
-- 50/0 Rabatt. --

Telephon Norden, No. 110:Z. 

l i 
II N 
! g .... 
,::i. ~ 

J& 
C. Weise, Schuhmachennstr. 

N., LothrlngeratraBe 56, am Rosentalertor. 

empfiehfr fich 'Zllift_nfoctieung 
ekeantm-~:J<['_eiclung 
undYaüor-macte @ftumes 

SIJQWHU!J.66:}iaueftraße 95 
9eor.l812~Öcklzft«Jricijfr.~ LS362 

,,.,.,c, .... ,, 

-
Alpines Prachtwerk. 

Die &rschliessung der Ostalpen. ·, 
Von 

Prof. Dr. Richter. 
Herausgegeben vom • 

Deutschen und Oesterreichischen Alpenverein. 

... 3 Bände mit ·98 Bog~n Text, 60 Heliogravüren und Karten 
Und 1~4 Textbildern. • Bezugspreis fiir die Mitglieder des D. u. Oe . .Alpen­

., ''~reins M. 12,- (im Buchhandel M. 36,'---), gebunden in englischen 
Leinenband JJI. -18,-. • 

Bestetlungen sind an das Sektlonsbureau zu richten. 

2525c!.5c. 
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J, C MATZ f:~; BERLIN C 
SPEZIAL= LODEN=GESCHA •• FT 13 BRODERSTRASSE 13 N,\HE PETRIKIRCIIE 

'(ffl 

{,//.':,, ~-HERREN:··u·N·o··oA"i1EN:·~ 
i LODEN=BEKLEIDUNG i 
: ·r-oR DEN SOMMER• U:--iD \VlNTER•ALPENSPORT : 

'/(:_, 
/111 . . 

Zwec:;::~::;:~:•~::•••~::::•~•••;~:•••~::::•~;:~::~:t•;~•••••••••••--;,,1~ " 

Sportbekleidung für den Hochalpinisten, den Tal• 
wanderer, sowie für den Bergsteiger und Jäger 

Beste steirische Kamelhaarloden 
in allen Schweren und Farben, auch federleicht 

Joppen, Anzüge, Wettermäntel, 
/ Pelerinen und Havelocks / 

DAMEN::: KOSTüME 
Bozener Mäntel und Capes 

Fertig und nach Maß Bewährte OJialitäten 

Den Mitgliedern des D. und 0. A.•V. 5 Prozent Rabatt 

••••••••••••••••••••• 
• • • 
■ 

■ 

■ Baetge & Tiseher 
■ Schloßplatz I BERLIN C. 2 Könlg~~chloß 

• Touristen-, Rucksäcke, 
• Sport- und Jagd- ~ Hüte, Federn, 
■ Kleidung Gamaschen etc. 

==== für Herren und Damen ==== 

,;p 
I / 

~d 
1 • ,,., 

1W 

!i ;::~ 

/ll 

1 

: 
1l~;1~~:h~d Kamelbaarloden n.Homespnns r' 1 

: Ski- und Rodel-Bekleidung ~,,i~ ;;:i:::S'11 

■ sowie Sweaters, Shawls, Mützen, Handschuhe etc. 
1 

'~\\l\ 

: Dänische Leder- und pa. Kamelhaar-Westen 
■ Mitglir.der des D. u. Oe. Alpenvereins erhalten 5¾ Rabatt. • 
■ ... Großes Lager .... Solide Preise. ♦♦♦ Gediegene Maßanfertigung, ♦♦♦ • 
•••• ■ ••• - ••• ■ •••••••• 
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Nummer 113 13. Jahrgang 1912 

fflitttilungtn 
der 

Stktion Berlin 
des 

Dtutf cbtn u. Otf terreicbif cbtn Jllpenvertins --
Berlin April 1912 

Sektions -Sitzung 
am Freitag, den 12. April 1912, ab~nds 'ff·¾ Uhr, 

Enekeplalz 4 (grosser Saal) . 
Fernsprecher Amt Morltzplatz 2538 . 

Tagesordnun~: 
Vortrag: Dr. Schi'ess: Goldene Sommertage im hohen Berner Oberland. 

Mit Lichtbildern. 
Vorlage: Topei: Radierung der Berliner Hütte in ihrer jetzigen Gestalt. 

Fiir die Garderobe sind 25 Pfg. ni entrichten. 

Das Raµchen ist im Sitzungssaale erst von 9 Uhr ab gestattet. 

Zuaammenaein. nach der SitzUDjt im Restaurant Friedrichshof, Friedrichstr.: 41. 

Kundmachungen des Vorstandes. 
1. Der Jahresbericht für 1911 wird mit dieser Nummer \'ersandt. 

2. Auf Grund des Sektionsbeschlusses v9m 14. Oktober 1904 haben 'folgende 
26. Mitglieder, die der Sektion seit dem Jahre 1887 angehören, das Erinnerungs­
Zeichen für 26jährlge Mitgliedschaft erhalten:: die Herren 

Bankier G. B,1<1, Fabrikbesitzer R. Blanckerlz, Kaufmann M. Boellider, 
Prof. Dr. Bollzenlnal, Geh. Justizrat 0. Clauswi'/11, HofscbaUBpieler a. D. 
P. Delm,'d,, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat a. D •. O. Gerlacl,, Kaufmann 
A. Her•. Geh, Regierungsrat a. D. B. H,rzog, Geb. Rechnungsrat Ja.sler, 
Rentner W. K/aar, Realschuldirektor Prof. Dr. B. Kro//i'd: Justizrat L. Li/ün­
lhal, Realschul-Zeichenlehrer /. Li'ndte/mann„ Kapitän· 1. S. a. D. A. Mensi'nr, 
Buchhändler H, Mue.r, Landgerichtsdirektor G. Pa,lluy, Jmtizrat A. Pi'nner, 
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Architekt G. Rathenau, Justizrat ./. Rausm"/z, Prof, Dr. M. Schaefer, Polizei­
major a. D. M. Schmidt, Lehrer a. D. G. Spenndioano, Generalmajor z. D. 
Te/zlaff, Präsident G. U/e, Prof. Dr. F. Vto/et. 

3. Hllttenschlüssel. Wer einen Hüttenschlüssel zu haben wünscht, wird 
ersucht, bis spätestens Ende Juni ein Gesuch einzureichen. Vom Juli ab können 
Hiittenschlüssel nicht mehr ausgegeben werden. Hierbei wird wiederholt bemerkt, 
<lass solche nur an Mitglieder, die führerlose Hoch- oder Wintertouren ausführen, 
verabfolgt werden können. 

4. Alpine Unfallversicherung. Das dieser Nummer der „Mitteilungen« 
beiliegende Formular für Versicherungsanträge ist fgegebenenfalls ausgefüllt an das 
Sektionsbureau zu senden. 

Mitglieder, die eine Versicherung für den Todesfall wünschen, haben einen 
gesonderten schriftlichen Antrag unmittelbar an die Provldentia (österreichische), 
allgem. Versicherungsgesellschaft in Wien I, Dominikanerbastei Nr. 21, oder deren 
Zweigniederlassung in München, Rindermarkt 9 zu stellen. Die Prämie 
hierfür wird nach dem allgemeinen Tarif für Alpine Unfall-Versicherung der genannten 
Gesellschaft berechnet. Drucksachen sind von dort zu beziehen. 

5. Alle Mitteilungen an dle Sektion, auch Postanweisungen, werden 
unter der Adresse der Sektion Berlin des D. u. Oe. Alpenvereins, 
Berlin SW. 48, Enckeplatz 4, erbeten. {Fernspr. Amt Moritzpl. 7112.) 
Dagegen sind Wertbriefe und Wertpakete an den Schatzmeister, Herrn 
Rentner E. Weiase, Charlottenburg 2, Grolmanstr. 20, zu richten. 

Zur Beantwortung mündlicher Anfragen und zu sonstlien Rück­
sprachen in Sektlonsangelegenheiten ist Herr L, Treptow lm Sektionsbureau. 
Enckeplatz 4, an jedem Freitag Nachmittag von 7 -8 Uhr bereit. 

Der Sektion wünschen beizutreten die Herren: 
vorgeschlagen durch: 

1. Walter Bttnrend, Kaufmann, W.30, Bamberger Str. 18 
2. R. Brüllinr, Agent, Steglitz, Forststr. 51 
3. Hans Elirmbaum, cand. phil., Halensee, Bomimer 

Dr. R. Apt, F, Behrmd. 
B. Blumenrn"ch, K. Halm. 

Str. 18 . . . . . . . . F. E!trenbaum, J. Sc/uJta. 
4. Richard FasskesSt!I, Kaufmann, W.15, Meinekestr. 22 Bercken/u,ff, W. Bu/,/mann. 
5. Ricnard Adotpn Fraenkel, Kaufmann, W. 9, Pots-

damer Str. 134 • , M. Badinr, H. Fraenkel. 
6. Karl Goldslein-Bn"nckmann, Fabrikdirektor, Wil­

mersdorf, Aschaffenburger Str. 26. 
7. 0/to Harlslock, Geh. Rechnungsrat, Lichterfelde, 

Margaretenstr. 40 , . . . . 
8. Martin Hempel, Kaufmann, Friedenau, Handjery­

str. 32 . . . . . . 

Feui!r, Dr. M. Lehmann. 

Nobis, ]. Ulrich. 
9. Phz1ipp lsaacsolm, Rittergutsbes., W. 15, .. Wieland-

Str. 25-26 • Droste, D. }oSt!plt. 
10. Dr. Paul Krüger, Professor, Friedenau, \Yielandstr. 5 Bock, /a Quiante. 
11. Mon"/11 Ll!'t.lJin, Fabrikant, C. 25, Prenzlauer Str. 19a Fisc!ul, E. Frankfitri/u,-. 
12. Gi!org- Seile, Wirkl, Geh .• Kriegsrat, Wilmersdorf, • 

Landhausstr. 3 • • . . . . , .. Mie/cke, Fr. Müllttr. 

2 

13, Oskar Wolle, Kaufmann, Charlottenburg, Niebuhr-
vorgeschlagen durch: 

str. 71 . Aifr. Müller, A. Spiegel. 

Aus der Sektion Frankfurt a, 0. wünscht überzutreten Herr: 

14. Curi Moskiewic::, Kaufmann, SW., Alte Jakobstr. 172 H. Beclur, K,-imer. 

Berlin, den 3. April 1912. 

Der Vorsitzende 
Dr. von Scnu/11-Hausmann. 

Aus dem Vereinsleben. 
Die Jahresversammlung am 8. März, von Exzellenz Dr. von Schulz­

IIausmann eröffnet, entbehrte durchweg des trockenen Tons, den so mancher der 
treuesten Sektionsgenossen fürchtet. Und dies mit Unrecht, denn die Form, in der 
der Geschäftsbericht 1911 erteilt wurde, konnte keinen Hörer ermüden; waren doch 
die Ausführungen der Redner stets anziehend gehalten, von der glücklichen Fort­
entwickhing der Sektion Berlin zeugend, Lichtbilder, wohin sich das Auge wan~te. 
Nur ein Schatten senkte sich nieder, die grosse Zahl der durch den Tod der Sektion 
Entrissenen; 71 Namen von Bergfreunden nannte der Vorsitzende, die zu jenen Höhen 
emporgestiegen, von denen es keine Wiederkehr gibt. Nach Ehrung des. Andenkens 
der Verstorbenen wandte sich der Vorsitzende den 26 Jubilaren zu, (siehe Kund­
znachung des Vorstandes No. 2), die auf eine 25 jährige Zugehörigkeit der ~ektion 
blicken und unter Verleihung einer Urkunde demgemäss mit dem Edelwe1ssstern, 
geschmückt werden sollen. 

Hier und da in die Gebiete der bereits in Positur stehenden Spezialbericht­
erstatter eingreifend, wer möchte z. B. wohl an den 100. Bett:n der ~erliner "Hütte 
ruhelos vorbeigehen, berichtete der Vorsitzende über die Fuhreraufs1cht (Fuhrer­
Ptämien wurden verteilt an die Dom'luberg-Führer Alfons Hörhager 50 Kr., 
Stephan Schneeberger 30 Kr., Wilh. Kröll 20 Kr.), über die Sektionsausflüge, das 
Winterfest und sein günstiges finanzielles Ergebnis sowie über unsere Beziehungen zum 
Gesamtverein, die sich durch die Wahl Sr. Exzellenz des Herrn Staatsministers Dr. Sydow 
zum ersten Vorsitzenden des Hauptausschusses zu besonders bedeutungsvollen gestaltet 
haben, die Pflege ideal alpiner Bestrebungen umso sicherer gewährleistend. . 

Nun kamen die beiden Dioskuren Köhn und Weisse zum Wort, die Unzer­
trennlichen die so ganz auf einander angewiesen sind - uo, süss Empfangen, sel'ges 

• ur " d Geben o schönes Ineinanderweben", singt Emanuel Geibel -. n as wur e aus 
Köhn/ Pl;nen wenn Weisses Geldsäcke! nicht wäre, was wollte Weisse mit seinen 
Schätzen anfa~gen, wenn Köhn nicht für Realitäten sc~wär~tel Zahlen __ beweisen. 
Und mit diesen sparten beide nicht, wieder eine Aehnlichke1t der Zeussohne; der 
Eine- renommierte mit der Zahl der Personen, die auf den Hütten verkehrt hätten, 
der Andere mit den Markstücken, die noch manchen Hüttenbau im Zillertal zu über­
dauern vermöchten. Aus der entrollten Statistik entwickelte sich ein rosiges Zukunfts­
bild für die Sektion Berlin, insbesondere bezüglich ihrer grossen Hütte auf ?er 
Schwarzensteinalp. Aus der Fülle der ihre Entwick~ung beleuchtenden Zahlen se!en 
nur zwei genannt: während auf der Berliner Hütte 1m Jahre 1910 von 2671 Logier­
gästen im ganzen 19 mal gebadet worden war, ist diese Zahl im Jahre 1911 auf 
29 gestiegen. Das zeugt doch gewiss nicht von übertriebenem Luxus, sagt der 
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H
Hüttenwa~t, Lux~s gäbe es auf der Berliner Hütte überhaupt nicht, und wenn den 

ochtounsten die Berliner Hütte nicht zusage meint der H"tt t - . Rirn d O - . , u enwar, so trugen die 
. er- un . lpe:erhutte ihrem Geschmacke gewiss Rechnung. Die einzelnen Hütten 

un~erer Sektion dienten eben verschiedenen Geschmacksrichtungen. Ob für den Hoch­
steiger od:r den bequemen Touristen bestimmt, immer möge die gemeinsame Arbeit 
unserer. Di~skure~, der Schirmherren der Wanderer, der Beschützer der Gastfreund­
schaft, m emem idealen Hüttenwesen wie bisher in die Erscheinung treten. 

. . Bei e_iner solchen Fürsorge erschien~n die bergsteigerischen Taten der Sektions­
mitgheder 1m S_onnenjahre 1911, über die Treptow berichtete, als eine natürliche 
Folge des alpinen Strebens, wobei der Berichterstatter allerdings den s kt' 

d• B - k • h • e 1ons-genossen 1e eruc s1c tigung unserer eigenen Hütten trotz d • h B h . . es re1c en esuc es 
von M1t~hedern fremder Sektionen aufs Neue an's Herz legte. 4864 Touren 
vornehmlich in den Zentralalpen, u. z. im Ortler- und Zillertaler Gebi'et hl' 

'h d • amza-
re1c sten, arunter eme Fülle von erstklassigen Touren konnte Treptow ver • h 
Den Klett "b • d zeic neo. 

eru ungen m er Sächsischen Schweiz zollte er nachdrücklich Anerkennun 
~nd zog _den Schl~ss, dass mit der Mitgliederzahl auch die Leistungen der Sektio! 
m erfreulicher Weise gestiegen seien. 

Nu~ kam der Bericht der Rechnungsprüfer. Bild, im Smoking, ein Bild von 
Korrektheit, zum S~hen geboren, zum Schauen bestellt, ein Lynkeus, der mit seinem 
L_uchsau.~e bekanntlich du~ch die dickste Holzbohle unseres Hüttenerbauers wie durch 
die fre1hch sehr durchsichtige Buchführung unseres Schatzmeisters hindurch zu 
sch_a~en vermag, sprach unter dem Nicken der beiden anderen Zahlen-Gewaltigen, 
~t~nckow und H~ns Meyer, ungefähr die Worte: ,,Ihr glücklichen Augen, was 
Je_ ihr gesehn, ,es sei, wie es wolle, es war doch so schön"! Nach diesem Lynkeus­
L1ede wurde die Decharge einstimmig beschlossen. 

. Behufs Neuwahl des Vorstandes erschien nunmehr „Walvater" Scholz auf dem 
Podium. Sollte entbrennen brünstiger Streit? Traurig wäre das t J N 

d 
. .. . , rann - un 

wur e ich nervos. Das Podmm wird mir zum Walkürenfelsen und ich h · 
g a w lk 'h se e eme 

r ue o e an 1 m vorüberziehn und die Zugluft des Saales formt aus ib · 
Walküre • hl , r eme , emen ersc agenen Kämpen im Sattel führend. Der Erschlagene b' • h 
selbst ~ nun erseh' ich ~er Stra~e Sinn - ich, der sieb vermessen, Redakteur ~~e::s 
Weltblattes zu werden, wahrend 1ch doch bisher nur als Vorsitzender der Schuhplatt'l-
Gruppe deren Szepter geführt hatte. - Frommer Stab O ha"tt' 1·ch • ·t d 
F 

. , , mmmer m1 er 
eder dich vertauscht 1 - Meine Vision wurde durch die Witterung m • R • h 

sch n t"rt d d U emes 1ec organs 
ne ze_rs ~ , as en rsprung der Wolke auf eine Havannazigarre zurückführen 

k~nnte, d~e im, ~aale, es war 9 Uhr, wie immer, pünktlich angezündet worden war. 
Di_eser emen Z~garre folgten viele, und dieser gemütliche Akklamationsgedanke 
gnlf auch auf die Wahl über und im Nu war der Vorstand wieder gewählt· Schall 
und Rauch war alles gewesen. Mit der Verlesung der fünfzehn wiedergewählten He 
Dr. _von Schulz-Hausmann, Dr. Krollick, Dr. Penck, Berckenhoff, Dr. Ho~::: 
We~sse, Treptow, Köhn, .Matzke, Pape, Dr. Bröckelmann, Dr. Stirl 
Ju_husberg, Hauptner und Erler und der Erklärung, dass diese Herre d'' 
Wiederwahl h • n 1e 
V 

. . anne men, verrichtete der Vorsitzende sein erstes Amt im 
ere1nsJahre und t 'I S neuen 

V . . er. e1 te unserm ektionsmitgliede R. Krünert das Wort zu seinem 
ortrage mit Lichtbildern ,,Führerlose Bergfahrten". 

di ,.~enn wo kühn Kräfte sich regen, da rat' ich offen zum Krieg". Wenn 

Scehs~sb or: dauf hden Bergtouristen angewendet von allen Berg-Streitbaren unter• 
rie en wir so andelt i h • d " 

immer wieder das alte e es~ c m em ~runert'schen Vortrage, in dessen Verlauf 

h germarusche Erbe, die Lust an freudigem Kampf und Sieg 
ervortrat, um den Beweis daf" d d B , , ur, ass er ergsteiger, der mehrere Ja.hre hindurch 
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tüchtige Bergarbeit geleistet und sich mit der alpinen Literatur auf das gründlichste 
vertraut gemacht hat, nicht zögern sollte, Touren ohne Führer zu unternehmen. Der 
bisher unter einem erfahrenen Führer Kämpfende soll also, um in dem Bilde meines 
Eingangszitates zu bleiben, avanzieren und alle Eigenschaften erwerben, die der 
herufsmässige Führer besitzen muss: aus dem Sommerleutnant soll und muss ein 
aktiver feuererprobter Major werden. Und unser Vortragender schlich in seiner Ein­
leitung als Werber an die alpinen Kämpfer heran und malte ihnen die Freuden der 
Selbstständigkeit, des Vollgenusses der Bergfreiheit. \V enn er nur ein Sektions­
rnitglied, das bisher immer nur mit dem Führer gegangen war, zum Versuch einer 
führerlosen Hochtour anzuregen vermöge, dann wäre seiner schwarzen Seele \Vunsch 
erfüllt. Berlin habe zu wenig „Führerlose". Dagegen sei die Liste der Kandidaten, 
Wie sie der Jahresbericht bringt, eine so stattliche, und die Leistungen so beachtens­
werte, dass alle Bedingungen gegeben wären, der Sektion Berlin eine grössere Anzahl 
,,Führerlose" zu sichern, Berlin, dem freilich München und Innsbruck „über" sein 
lllüsse, weil der deutschen Metropole die nahe Uebungsstätte fehlt. Aber auch in 
der Grossstadt gäbe es ein :Mittel, um sich zur Selbständigkeit im Bergsteigen zu 
erziehen, ein unentbehrliches Rüstzeug für die führerlose Bergarbeit: das praktische 
Turnen. Körperkraft, Gewandtheit, Mut, Entschlossenheit und Ausdauer sind die 
Eigenschaften, die in den Bergen zum Erfolge führen. Folgt nun auch noch das 
angewandte Turnen als Vorübung, das Klettern in der Sächsischen Schweiz, so ist 
rnit dem Erwerb der Kamin- und Wandtechnik ein gut Stück Qualifikation für die 
alpine Tätigkeit gewonnen. Bleibt freilich noch eine lange Liste objektiver Gefahren, 
~ehe!, Sturm, Gewitter, Steinschlag- und Lawinengefahr. - Und dennoch, so führte 
der Redner aus: ,,Wer einmal die intimen Reize des führerlosen Gebens empfunden, 
Wer aus eigener Kraft einen schier unbezwinglichen Recken besiegt und nach gemein­
satller harter Arbeit, vielleicht auch nach glücklich überstandener Gefahr mit seinen 
Gefährten am Steinmann Bergbeil und Handschlag getauscht hat, gebt so leicht nicht 
Wieder mit Führer. Der Vortragende berichtete nun ausführlich von seinen Berg­
fahrten mit den Sektionsmitgliedern Hüffner, Dimmling, Schulz und Walter, die 
Unter der l\larke „Führerlos" 1905 im Wetterstein begannen, und verstand es bei den 
einzelnen Besteigungen, bei den normalen Touren, den .Misserfolgen, den Kaminen, 
die noch kein „Vernünftiger" geklettert, den Klimmzügen und cfer Adhäsionsarbeit, 
den Steinschlägen sowie bei einem Unfalle, der einen Gefährten zur Umkehr zwang, 
die einzelnen Artikel seines Glaubensbekenntnisses zu erläutern und für die Be­
hauptungen in seiner Einleitung die Beweise zu erbringen. Und immer wieder drang 
nach überstandener Gefahr oder nach überwundener Kletterei, die sich als garnicht 
80 schwierig erwiesen hatte, als nach den Schilderungen angenommen werden musste, 
ein Juchzer durch, der der Sächsischen Schweiz, dem Uebungsfelde der „Führerlosen" 
galt. Hier und da machte sich auch der Unmut der Führerlosen Luft, so z. B. bei 
der Marmolataüberschreitung, wo der Vortragende der Bergverschandelung gedachte, 
d_ie tllan dadurch verübt hat, dass man den Westgrat vom oberen Schneefeld bis zur 
tiefen Marmolatascharte in Eisenfesseln geschlagen hat. Das ist keine Bergbesteigung, 
sondern eine Feuerwehrübung, sagte Herr Krünert. Dass Führerlose sich gern der 
vernachlässigten Berge annehmen und dadurch dem grossen Strome entgehn, dass sie 
selbst bei vielbesuchten Gipfeln lieber die seltener von Führern begangenen Anstieg­
ronten wählen, hob der Vortragende mit dem Hinweise auf die reizvollere Kost aber 
auch die Notwendigkeit hervor, sich mit der alpinen Literatur umso eingehender zu 
beschäftigen. Eine Fülle von führerlosen Touren schilderte Krü11.ert unter Bezug­
~ah~e auf eine grosse Zahl von Lichtbildern. Hier seien nur herausgegriffen die 

reitorspitzen, die zum Lernen für Führerlose so recht geeignet seien, in der 



Mannolatagruppe die Ueberschreitung des 0mbrettagrates vom West- über den l\littel­
zum Ostgipfel; ferner in der Mieminger Kette über den Südgrat auf die Sonnenspitze 
und über die Gratschneide auf den Nordgipfel, Tscheinerspitze in der Rosengartengruppe, 
Rosengartenspitze, Stabelerturm, Ueberschreitung des Winklerturms, Roteck und Texel­
spitze, 3 Haltspitzen im Kaiser, Gamshalt über den Nordgrat und Ueberschreitungdes Predigt­
stuhls, das waren die Gipfel an die sich die „Führerlosen" bereits im zweiten Jahre heran­
wagten. 1911 brachte reiche Beute: Lamsenspitze über die Ostwand, die der Vortragende 
mit allen pikanten Einzelheiten schilderte, Schafkar- und l\litterspitze. Es folgen 
Feldkopf und Mörchenschneid, die grosse Zinne über die Ostwand und die kleine 
Zinne über die Nordwand. In diesen Vollakkord klangen die Schilderungen aus. 
Eine Reihe von Lichtbildern machte die Hörer mit einer weiteren Anzahl Berge 
bekannt, die im Sommer 1911 das Ziel unseres Vortragenderi waren, der mit dem 
Schopenhauer'schen Wort schloss: ,,Sich mühen, und mit dem Widerstand kämpfen, 
ist dem Menschen Bedürfnis; Hindernisse überwinden, ist Vollgenuss des Daseins. 
Der Kampf mit ihnen und der Sieg beglückt". 

Der Vorsitzende dankte dem Vortragenden im Anschluss an den lauten Beifall 
der Zuhörer, aber es klang durch seine Worte so etwas wie die faustischen Warnungen 
an Euphorion. Beim V erlassen des Saales fiel mein Blick auf die ausgestellten zahl­
reichen Aquarellen unseres Mitgliedes Bruno Ri-chter. 0, du schöne Alpenwelt, 
wie so mannigfach sind doch deine Reize, gleichviel ob sie führerlos erzwungen, ob 
sie vom Führertouristen oder vom schlichten Wanderer erschaut werden! Wie sang 
Lynkeus? 

Ihr glücklichen Augen, 
Was je ihr gesehn, 
Es sei, wie es wolle, 
Es war doch so schön 1 

Kleinere Mitteilungen. 

R. H. 

Das Liebesmahl fand am 27. März im Burgsaale der Schlaraffia statt. Ausser 
dem sogenannten erweiterten Vorstand hatten sich eine Anzahl der mit dem Ehren­
zeichen für 25jährige Mitgliedschaft geschmückten Jubilare, im ganzen über 40 Herren 
eingefunden. Die Freuden der Tafel wurden zuerst von dem Vorsitzenden, Exzellenz 
Dr, von Schulz-Hausmann unterbrochen, der auf die Jubilare toastete. Namens der 
Letzteren erwiderte Herr Bild, in begeisterten Worten die Alpenwelt preisend. Noch 
oft wurde durch Ansprachen zum Anklingen mit den Gläsern aufgefordert, denn für 
das Eine wie das Andere war Stoff in reichem Masse vorhanden, der entsprechend 
gewürdigt wurde, Eine gemütliche Tafelrunde beim Glase Bier schloss die stimmungs­
volle Feier. 

Radierung der Berliner Hütte von Curt Topel. Unser Mitglied Topel 
hat sich 'der Mühe unterzogen und die bekannte Radierung durch Nacharbeit der 
Platte derart umgearbeitet, dass die Veränderungen der Berliner Hütte sämtlich 
in die Erscheinung treten. Die Originalradierung zeigt jetzt den Zustand der Hütte 
im Jahre 1912. 

Grüsse aus den Bergen gingen ein: Von Poetting von der Schneekoppe 
22. 2. 12; von Dr. Endell und Frau von einer Skitour. Wiesenbaude 13. 3. 12, 
Von Dr. J. Thfele und Frau aus Arosa 18. 3. 12. Letztere meldeten zwei führer• 
lose Bergtouren mit Schneereifen: Maran-Tschuggen-Arosa und auf das Aroser 
Weisshom. 

Die Zillertalbewohner lassen die Erfolge der grossen Hochstrassen-Bauten in 
Südtirol nicht ruhn; sie möchten auch solche Strassen haben sowohl von Mayrhofen über 
das Pfitscher Joch nach Sterzing, als auch über das Tuxer Joch nach .Innsbruck, 
Dem Landtage sind entsprechende Petitionen überreicht worden. Nun, vorläufig werden 
wir den betreffenden K. K. Automobilen bei unseren Zemmgrund-Wanderungen noch 
nicht auszuweichen haben. 

-------·------ --·---------------
HeraUlieieben von der Sektion Berlin de1 D, u. Oe. A.-V„ Berlin SW„ Enckeplall L 

Für die Scbrifüeit11ni nrantwortlich: Rudolf Hauptner, l.:harlottenburi, Grolmanatr, 8. 
Druck Ton 111each & Lichtenfeld, Berlin SO„ Waldemantr. '8. 

............................. 
Veröff entliehungen des D. u. o·e. Jllpenvereins. 

Atlas der Alpenflora. Zweite Auflage. 500 farbige Tafeln, 
zum Teil nach Naturaufnahmen, zum Teil nach Aquarellen 
von A. Hartinger. 

Preis: Ungebunden in 30 Heften • • • , • , •• 

Wissenschaftliche Ergänzungshefte zur Zeitschrift des 
D. u. Oe. Alpenvereins. 

Preis pro Band broschiert • • • • • . • . • • • • • • 

I. Band, I. Heft: Der Vernagtferner. Von Professor Dr. 
S. Finsterwalder. Mit Karte, 2 Tafeln und vielen 
Textfiguren. 

I. Band, 2. Heft: Untersuchungen am Hintereisferner. Von 
Dr. A. Blümcke und Dr. H. Heß. Mit Karte und 
vielen Textfiguren. 

I. Band, 3. Heft: Das Gottesackerplateau, ein Karrenfeld 
im Allgäu. Von Dr. Max Eckert. Mit Karte, 
40 Autotypien auf 20 Tafeln und 64 Textfiguren. 

II. Band, I. Heft: Ueber den Gebirgsbau der Tiroler Zentral­
alpen mit besonderer Rücksicht auf den Brenner. Von 
Fritz Frech. Mit Karte, 25 Tafeln und 40 Text• 
abbildungen. 

Register zu den Vereinsschriften des D. u. Oe. Alp~n­
vereins einschliesslich jener des Oesterreich~ ~penve~ems 
und des Deutschen Alpenvereins; umfassend die Jahrgange 
1863-1905 ........ , ... • , • • • • • • 

. • Anleitung zum Kartenlesen im Hochgebirge. Von Dr. 
Joseph Moriggl •.•..•• , , • • • , , 

Geschichte des D. u. Oe. Alpenvereins (189li). Von Dr. 
Johannes Emmer. Broschiert • . . • . . . • • . • • • 

Beiträge zur Geschichte des D. u. Oe. Alpenv.ereins in 
den Jahren 1895-1909. Von Dr. Johannes Emmer. 
Broschiert . . . . . . . . • • • • • • • • • • • 

M. 12,-

" 5,-

" 2,-

" 2,-

" 
1,50 

" 1,-



UNION flllgemeine Versicherungs-Rktien - Gesellschaft 
zu Berlin. 

Bankiers: Deutsche Bank, 8 e rlln. 

Grundkapital: M. 4600000. Reserven 1010: M. 2930~. 
V e r s I c h e r u n g zu festen, billigen Prämien und zu liberalen Bedingungen l 

gegen Feuerschaden Blitz~chlag, Oas- und Kesselexploslo!]_: auf Oebaude, 
, Fabnkanlagen, Warenllger und Mobilien; 

gegen Ml·etverlust· als Folg~ von Brand, Explosions- und 
• Wasserle1tungsschllden; 

gegen Glasbruchschäden• auf Scheiben aller Art In Oeschllt_slokalen und Wohnungen 
• (für letztere besonders g!lnstlger Tanl) 

gegen E·1nbruchd"1ebstahl· auf Mo~illargep;enstlnde, Oold- und Silbersachen, Bargeld, 
• Wertpapiere und Warenläger. 

Auskünfte und Aufnahme von Anträgen durch die Vertreter der Gesellschaft und das 
llauptbureau: Berlin SW,, Könlggräh:er Strasse 97/99. 

-------------------- - ----·--·- ----

<Jren-enwäsche,.~eaus.ffl1ttutlf? 
Vollständ9eETropenausrüs1wfY 

flri~e14~ 
9Jeiy-u.1Uintei:5porr 

tÄ do~/m,1,,n-. ~ ~--v 
l9ennis-' 

<J)r. 
Oa~e~~un~ 

azar:-J)umben 
Jßedm. W.a.Yianzösismesti:-20 

Gletscherstiefel „Hoch tu nrist" 
Erstklassige Handarbeit. ■ Wasserdicht! ■ Zwlegenäht. 
Vorteilhaftester Berg- und Touristenstiefel! 
lusf_Dbrung In echt russisch Juchten-, Rind- und lalbleder. Yollstlndlg ohne lnnennaht, 
kela Futter, keine Hlntemaht, Fersen kappe außen. Neuheit: Unmllerbarer leichter Beschlag, sowie Uhu- und Kronen­
nlgel-Beschlag, Anfertigung und Lager wirklich praktischer Berg- und Jagdstiefel fllr Damen 
und Herren. ,,Keine Fabrikware". . e „Skle•Stlefel" ••------

GUS t a S h Maßgeschllft feinster Schuhwaren. Spez.: V C umann, Berg-, Jagd- u. Tropenfußbekleidungen. 

A~ts~;:~m Berlin W.8, Kanonierstr. 37, neben der Deutschen Bank. ~ems.d~ 

.:. ·8 -

B t • f I tllrJedeArt1'ouren, tadel­e rgs I e e 101 sitzend, nnverwUst!ICb, 
abaolnt waHerdlcbt mit 

Niureln oder Uhullollen auf Grnnd JangJilbrlger Xrfabrung 
und n&Ch den Aug&ben bekannter Hocb&Lplnlsten verfertigt 

Schuhmachermstr. A. LUHNAU 
N., Kleine Hambu,eentra■H 13 • 1". 

-~- Fertige Beroatlefel Yon 12 Mk. an. ---­
Aula Beate empfohlen. Prlmllrt. 
-- Mlulge Prelu. -­
FUr Jed. Stiefel eleene Leisten. 

Aufo,wah"4nr in, Winter 

""'"""''· 

Zur 

Anfertigung von Projektionsbildern 
auch nach Photographien, Zeichnungen u. s. w. 

zu billigen Preisen empfiehlt sich 

A. S chmoh I 
Bureamrstaher der Sektion Berlin das D. u, Oe. llpenmalns 

Bnc:keplatz ◄• 

Auch die Fertlgstellung nn Laternblldarn, Entwicklung 
nn Platten lnfortlgung ,an Poslll,blldera wird über­

no~en und gut und billig ausgeführt. 

Berg-, Schi- und Jagdstiefel i 

ladello1 •ltzend, unverwüstlich, absolut wasserdlcbt mit 1111• 1 
verllerbarer Benagelun&' oder Uhultollen 

Empfohlen von Mltelledern der : 
Ho~btourlst. Verelnleune. 

FDr Mitglieder der Sektion Berlin 
-- 50/0 R1b1tL --

Telephon Norden, 110, 6902. 

li 
II N ec 
.: f 
1:1■ ~ 

1: 
C. Weise, Schuhmachermstr. 

N., LothringerstraBe 56, am Rosentalertor. 

Zur Anfertigung von 

BERGSTIEFELN 
tadellos sitzend und absolut 'wasserdicht aus 
Juchtenleder, nach Angabe und den Er­
fahrungen hiesiger bekannter Hochtouristen, 
halte mich bestens empfohlen. Um recht solid 
unli d Pünktlich liefern zu können, bitte ich mög· 

chst früh zu bestellen. = Ich empfehle meine neue 
sehr zuverlässige Benagelung. 

Zu Auskllnflen sind gern bereit 
meine Kunden: Herr Prof. Dr. 
J. Scholz u. Herr Leon Treptow. 
Karl Schumarin, Sch=t!~er­

NW., Karlstr. '6. 
-- T1l1PhDB Nord11, No, 1111.- -

- 9 

i::a __________ _ 

~~'1,~~I 
Baefge & Tischer 
SchloBplatz , Berlin C. 2 IGnlg~mSchloB ................................................ 
Touristen-, 

Sport-
für Automobil-, 

Damen Chauffeur- n. 
u. Jagd­
Kleidung 

u. Tennissport-
Herren Kleidung 

Nur reinwollene Qualitäten 
wasserdicht - porös 

Prima Kamelhaar -Loden 
in allen Farben und Schweren. 

Engl, u, Tiroler Homespu·ns 
Pelerinen, Wettermäntel, Ulster, 

Joppen und Anzüge etc. 

·••••••••••••••••••••••••••••· ~ ~ 

:" Kostüme ••. 
:... lailor - made ) 

•••••••••••••••••••••••••••••••• Ruc:ksäc:ke, Hüte, federn, 
Gamaschen etc:. 

Touristen-Sport-Hemden • 

Q1 
II) 

Q1 
&. 

0. 
Q1 

~ 

0 
rn 

~ 

Großes Lager 
Q 
II 
ICI. ;-

ICI 
II 
:::, 
II 

3 
DI 
CD 

Mitglieder d, D. u. 0. A.-Y. erbalten 5¾ Rabatt .. 
,, 



Atlas der Alpenflora. 
Da schon mehrfach der Wunsch geäussert wurde, 

den Mitgliedern • die Erwerbung des „Atlas der Alpen­
flora" zu einem billigeren Preise zu ermöglichen, hat 
der Hauptausschuss beschlossen, auf den Restbestand 
dieses Werkes eine neue Subskription zu eröffnen und 
den. Preis festzusetzen: 

• für ein Exemplar in (30) Heften .. auf M. 12.-, 
für ein Exemplar gebd. in 5 Bänden auf M. 20.-. 

Hinsichtlich der gebundenen Exemplare wird 
bemerkt, dass der grösste Teil des Vorrats aus Exem­
plaren der fremdsprachlichen Ausgabe besteht, die sich 
von der deutschen nur dadurch unterscheidet, dass die 
Pfianzennamen ausser deutsch und lateinisch auch noch 
englisch und französisch wiedergegeben und die Titel­
blätter in französischer Sprache gedruckt sind. Dieser 
Ausgabe wird überdies noch ein kleiner Textband 
(französisch) von Herrn Correvon unentgeltlich bei­
gegeben. 

Der Hauptausschuss behält sich ausdrücklich vor, 
Bestellern auf gebundene Exemplare solche der fremd­
sprachlichen Ausgabe zu liefern, sobald der Vorrat der 
deutschen Ausgabe erschöpft ist. 

Die Bestellungen sind entweder durch Vermittlung 
der Sektion oder direkt dem Hauptausschuss aufzugeben; 
ebenso erfolgt die Lieferung entweder zu Händen der 
Sektion oder an die Andresse des Mitgliedes. 

Im Falle, als ein Mitglied direkt bei dem Haupt­
ausschuss bestellt, ist der Betrag entweder gleichzeitig 
einzusenden oder er wird durch Postnachnahme erhoben. 

Hauptausschuss des 
Deutschen und Oesterr~ic:hischen fllpenvereins. 
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Wetter• 
feste 

,. 
Loden- Bekleidung Ja~~~s!~i~en 

fertig und nach Maß tn r D am e n und H e r r e n 

Touristen- und Jagd-Ausrüstungen 

Spezial-Loden- und Sport-Haus 

GUSTAV STEIDEL 
BERLIN SW.19, Leipziger Str. 67-70. 

Den Mitgliedern des D. u. Oe. A.-V. 50/o Rabatt. •:••••• 

oo ____ o_o_o_o_o __ o_oo_o_oo_oooooooooooOOoog 

~::Oster-Ausflug 8 
wie für alle Berg-u. Talwanderungen Ist 

Ebricb's Scblangenstidt 
untnt btbrli cb. 

8in Schlangenseiden•Jltantel wiegt nur ca. 300 gr. w. z. No.1so s16. 

i ~~;;~;i~;,~,:~riiatW.~ 1 
8 Mauer • Strasse 95 Ecke f riedrich -Strasse 0 

8 Spezialgeschäft für Sport-Bekleidung und -Ausrüstung i 
----•.Tropen-und Ueberseeausstattunge~. ---•· O 

00000000000000000000000000000 
- II -
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Nummer 114 13. Jahrgang 1912 

fflitt~ilun9~n 
der 

Stktion Btrlin 
des 

Dtutf cbtn u. Otf ttrrticbif cbtn Jllptn~trtins 
-========~=~==~--========= 

Berlin l\lai 1912 

am 
Sektions -Sitzung 

Freitag, den 10. Mai 1912, abends 7 ¾ Uhr, 

Enekeplalz 4 (grosser Saal). 
Fernsprecher Amt Moritzplatz 2538, 

Tagesordnung: 
Vortrag: Heinz Karl Hez"Jand: Hochgebirgsjagd im Himalaja und Kaukasus, 

Mit Lichtbildern. 

Für die Garderobe sind 25 Pfg. zu entrichten. 

Das Rauchen ist im Sitzungssaale erst von 9 Uhr ab gestattet. 

Zusammensein nach der Sitzung im Restaurant Friedrichshof, Friedrichstr. 41, 

Frü_hj ahrs-A us f I üg e 
unter Führung von Kapil.sa, ScnmaJbruclz, Tromm und Weisse, 

Erster Ausflug 
am Sonntag, den 5. Mai 1912. 

Hinfahrt: Stettiner Hauptbahnhof ab 858, Rüdnitz an 934, Wanderung: Rüdnitz 
- Hoffnungsthal- Lobethal-Gnadenthal-Mechesee-Plötzensee - Heilsee - Lanke­
Obersee -Vossberge- Liepnitzsee. Rasten in Lanke, Gasthof Schlosspark, und in 
Gasthaus Forsthaus Liepnitzsee, Dauer der Wanderung ungefähr 4½ Stunden, Es 
empfiehlt sich; Handfrühstück mitzunehmen. Wagenfahrt von Gasthaus Forsthaus 

-1-



Liepnitzsee nach Bernau. Herren, die sich nicht angemeldet habe~, können auf Be­
förderung nicht rechnen. Gemeinsames Mittagessen, das auf etwa 5 Uhr nach• 
mittags bestellt ist, itn Gasthof zum Schwarzen Adler in Bernau, Rückfahrt beliebig. 

Zweifer Ausflug 
am Sonntag, den 19. Mai 1912 

nach Mel!klenbtttg, 

Hinfahrt: Stettiner Fernbahnhof ab 745, Fürstenberg an 941, Wanderung: 
Fürstenberg-Röblinsee --Augustablick- Peetschsee - Dagow-Neu-Globsow-Grosser 
Stechlinsee-Teufelssee-Gro!tser Glietzensee-Kleiner Glletzensee-Menowsee-Stein­
förde - Steinhavelmühle. Datnpferfahrt nach Fürstenberg. Rasten im Gasthaus See­
schlösschen am Röblinsee, in Neu-Globsow Gasthaus Klara l\Ieyer und in Steinförde 
Gasthaus Bergschlösschen. Dauer der Wanderung ungefähr 5 1/a Stunden. Es etn• 
pfiehlt slt:h, 1-Iand(rfihstück mltztmehmen. Gerneinaarne!t Mittagessen, das &uf 5¼ Uhr 
nachmittags bestellt ist, in Fürstenberg im Gasthof Tiburtius, Rückfahrt Fürstenberg 
ab 7~ (D-Zug), 8~, Stettiner Fernbahnhof an 8~, 10~. 

Meldungen bei Gustav Steidel, Leipziger Strasse 67, Hierbei sind zu zahlen: 

a) bei dem 1. Ausfluge (Meldungen bis zum 3. Mai): 

1. für das Mittagessen , . . . . . l\lk, 2,50 
2. für die Wagenfahrt . . . . . ,, 0,80 

b) bei dem ~- Au8ßuge (Meldungen bis zullt 11. Mal): 
1. für das Mittagessen . . . . . . Mk. 2,--
2. für die Dampferfahrt . . . . ,, 0,50 

Die Zahl auf der Mittagskarte bestimmt den Platz an der Tafel. 
Fahrkarten lösen die Teilnehmer. 
Die Fllhrer haben auf den Wanderungen den Vortritt. 

Kundmachungen des Vorstandes. 
1. Gebührenertnä.ssigungen auf den Hütten des D. u. Oe. A.• V. werden 

nur den Mitgliedern des D. u. Oe. A.-V. und ihren Ehefrauen gewährt. Der 
Genuss der Gebührenermässigung ist von der Vorzeigung der mit Photographie 
versehenen und abgestempelten Mitgliedskarte für das laufende Jahr abhängig. 
Für die Ehefrauen der Mitglieder sind zu diesem Zwecke besondere Ausweis­
karten vorgesehen, die unentgeltlich lni. Sektlol:lsboreau zu haben sind und ebenfalls 
mit der Photographie versehen und abgestempelt werden müssen. Die Ermässigung 
.soll 50 ¼ der für Nichtmitglieder festgesetzten Gebühren betragen. 

2. Die Abstempelung der Mitgliedskarten und der Ausweiskarten findet statt. 
a) im Sektions-Bureau, 
b) in H. Mues' Touristen-Buchhandlung, Charlottenstr. 34, 
c) bei G. Steidel, Leipziger Strasse 67, 
d) im Bazar Nürnberg, Französisthe Strasse 20, 
e) bei Albert Ehrich, M&ller1tr. 95. 

An diesen Stellen sind !lUch Vereinszeichen für 1 Mark zu haben. 
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Wenn Mitgliedskarten mit Photographie zur Abstempelung an das Bureau 
eingesandt werden, so ist, um die unfrankierte Rücksendung zu vermeiden, das Rück­
porto (5 Pf. für Berlin und seine Nachbarorte, 10 Pf. für andere Orte Deutschlands) 
beizufügen. 

3. Bestellungen aufVer0ffentlichungen aus dem Verlage des Gesamtvereins 
sind ausschliesslich an das Sektionsbureau zu richten. 

4. Alpine Unfallversicherung für Mitglieder des D. u. Oe. A.-V. Auf 
Anfragen wird erläuternd erklärt, dass diese Versicherung kein Unternehmen des 
Alpenvereins ist, sondern ein Unternehmen der „Providentia (österreichische) allgemeine 
Versicherungsgesellschaft". Mit dieser hat der Hauptausschuss Vereinbarungen wegen 
besonderer günstiger Bedingungen getroffen. 

6. Alle Mitteilungen an die Sektion, auch Postanweisungen, werden 
unter der Adresse der Sektion Berlin des D. u. Oe. Alpenvereins. 
Berlin SW. 48, Enckeplatz 4, erbeten. {Fernspr. Amt MoritzpJ. 7112.) 
Dagegen sind Wertbriefe und Wertpakete an den Schatzmeister, Herrn 
Rentner E. Weisse, Charlottenburg 2, Grolmanstr. 20, zu richten. 

Zur Beantwortung mündlicher Anfragen und zu sonstigen Rück­
sprachen in Sektlonsangelegenheiten ist Herr L. Treptow im Sektionsbureau, 
Enckeplatz 4, an jedem Freitag Nachmittag von 7-8 Uhr bereit. 

Der Sektion wünschen beizutreten die Herren: 

1. Wt1lulm Abramczyk, Justizrat, W. 35, Potsdamer 
Str. 121a . . . . . . . • . . . . . . 

2. Max Abrahamsohn, Patentanwalt, SW. 11, Halle-
sches Ufer 14 . . . . . . • . . . . 

3. Hans Beer, Kaufmann, W. 57, Frobenstr. 2 
4. Hans Einwald/, Kaufmann, C. 54, Alte Schön­

vorgeschlagen durch: 

H. Kaufmann, Malnias. 

A. Brandt, K. Hi,sch. 
W. Betnslein, J. Cassel. 

hauser Str. 29 . . . . . . . . . . . . Sclzefller, Sobolla. 
5. Bruno Fn"edricl,, Regierungsbaumeister, Nauen . M. Fnäberg, P. Fn'dberg. 
G. Aug-usl Hoffmann, Zeug - Major a. D., Treptow, 

Am Treptower Park 52 . . . . . . . . . Hassinger, Teuber. 
7. Wt/helm Pfeif/er, Pastor, W. 10, Corneliusstr. 1 Berckenhoff, P, Mann. 
8. Dr. Heinn'cli Pinthus, Rechtsanwalt, Charlottenburg, 

Mommsenstr. 56 . . , . . . . . . . . . Allschttl, R. Flalow. 
n. OskarSch,pke, Kaufmann, N. 37, Fehrbellinerstr. 90 

10. Richard Schipke, stud. jur., Heidelberg, Am Markt-
platz 4 • . . . . . . . , • • , , • • 

11. Arthur Szmon, Ilankyorsteher, NW. 21, Dortmunder 
Str. 13 . . . . . . , , , • • · • • • 

12. Martin Simon, Kaurmann, NW.21, DortmunderStr. 7 
13. M. Wörner, Bankbeamter, S\V. 61, Plan• Ufer 10 • 
14. Robert Zet'/er, König!. Konzertmeister, W. 15, 

Bayerische Str. 42/43 . . . • . • • . • • 

Berlin, den 27. April 1912. 

Der Vorsitzende 
Dr. von ScAum-Hausmann. 
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H. Oppenheim, Neuffebauer. 

H. Oppenheim, Neugebatter. 

Bach, R. Bleistein. 
JV. Berlz'ner, R. Bleistein. 
A. Frank, A. Mayer. 

Hadra, Sclzwzfaer. 



Aus dem Vereinsleben. 

Professor Hans Dimmling t, 
Einen beklagenswerten Verlust erlitt die Sektion durch den Tod des Ober­

lehrers Prof. Hans Dimmling, der am Gründonnerstage im Schrammsteingebiet der 
Sächsischen Schweiz verunglückte. Er war mit mehreren Freunden auf dem ganz 
leichten Hohen Torstein gewesen und wollte mit einem von ihnen noch die Besteigung 
der Torsteinnadel, gewöhnlich ,,Alte Tante" genannt, anschliessen, die eine schwere 
und ausgesetzte Wandkletterei bietet. Die übrigen Gefährten, die schon im Begriff 
waren abzusteigen, entschlossen sich daraulhin so lange zu warten, bis er rlie 
schlimmste Stelle hinter sich hätte. Es ist dies ein Uebergang mit ganz schwach 
ausgeprägten Griffen, 8 bis 9 m über dem Errlboden und um so schwerer zu be­
zwingen, als man mit nicht mehr ganz frischen Kräftenanilin herankommt; denn schon 
die Stelle vor ihm stellt erhebliche Anforderungen an die Fingerkraft. Dimmling 
kannte die Schwierigkeiten, er hatte die Tour schon einmal gemacht, wenngleich 
nicht führend, und fühlte sich auch als Führer ihr gewachsen; an jenem Tage war 
er überdies, wie er erklärte, besonders gut disponiert. Das Wetter war windig und 
kühl, aber trocken. Dimmling kletterte wie gewöhnlich, ruhig und vorsichtig. An 
dem Ueberhang wurde die Kälte seinen Fingern recht empfindlich, seine Freunde 
sahen, wie er dreimal eine Hand Iosliess und hineinhauchte, wie er dann den letzten 
sicheren Tritt der Füsse aufgab und sich mit einem Klimmzuge über den Ueberhang 
hinwegzuschieben suchte und wie dann plötzlich, ehe er noch einen weiteren Tritt 
gefanden, die Finger abglitten und er lautlos die 8 m bis zum Fusse des Felsens 
niederstürzte. Der Fall sah anfangs ziemlich harmlos aus, Dimmling konnte Arme und 
Beine bewegen und glaubte, nach kurzer Zeit selbst den Abstieg antreten zu können. 
Ilald aber wurde eine Knochenverletzung an der rechten flüfte festgestellt und sofort 
eilte einer der Gefährten hinab, um die Schandauer Samariterkolonne zu alarmieren, 
während die anderen bei ihm blieben und ihn weich betteten und, so gut es ging, 
gegen die Kälte schiltzten. Die Bergung gestaltete sich wegen der bald herein­
brechenden Dunkelheit und weil die Samariter erklärten, die Tragbahre nicht bis zur 
Unglücksstelle selbst bringen zu können, ausserordentlich schwierig, zeitraubend und 
nicht ungefährlich; Freundeshand mnsste den Verunglückten über die bei der Dunkel­
heit recht heiklen Bänder und Felsstufen des Torsteinmassivs tragen, und erst gegen 
½11 Uhr wurde die Bahre erreicht. Etwa um 1/ 21 Uhr erfolgte die Einlieferung in 
das Krankenhaus zu Schandau. Ausser einem Beckenbruch und drei Rippenbrüchen 
hatte der Verunglückte schwere innere Verletzungen erlitten, denen er nach 28 stündigem 
Leiden am Karfreitag, abends 8 Uhr erlag. 

Schuld an dem Unfall ist die Kälte, die die Finger erstarren liess, sodass sie 
an der schwersten Stelle nicht fest genug zufassen konnten; bei warmer Witterung 
wäre höchst wahrscheinlich alles gut abgelaufen. 

Dimmling war ein leidenschaftlicher und begeisterter Freund der Berge, die 
er, seitdem sie ihn einmal in ihren Bann gezogen, alljährlich so oft wie nur möglich 
aufsuchte, ein ebenso tüchtiger wie besonnener Felskletterer, der seine Befähigung in 
zahlreichen, seit 1904 stets führerlosen Touren in den Alpen wie in der sächsischen 
Schweiz erwiesen hatte, dabei seinen Wandergefährten ein allzeit treuer und zu-
verlässiger Freund, Ehre seinem Andenken! Professor Dr. Hüffner. 

In der ordentlichen Monatsversammlung am 12. April gedachte der 
Vorsitzende, Exzellenz von Schulz-Hausmann, in bewegten Worten des tragischen 
Todes, den unser Sektionsmitglied Diromling gefunden, und forderte die Versammlung 
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auf, sich zur Ehrung des Verstorbenen von den Plätzen zu erheben. Sodann machte 
der Vorsitzende auf die beiden im Saale aufgestellten Radierungen von Curt Topei 
,,Die Berliner Hütte" autmerksam, von denen die eine unsere Hütte in ihrer jetzigen 
Gestalt darstellt, die sobald nicht verändert werden dürfte, 

Nunmehr ergriff unser Sektionsmitglied Dr. jur. Schiess aus F.ssen das Wort 
zu seinem Vortrage „Goldene Sommertage im hohen Berner Oberland", ,,L_asst 
Sonne herein", war wohl der Wunsch aller Zuhörer, die an jenem Abend, der einen 
der vielen kritischen Apriltage beschloss, fröstelnd nach unserm Sitzungssaale ge­
wandert waren, In dem sich bekanntlich die kühle AussentemperatQr immer, auch dem 
weniger Empfindlichen, höchst unangenehm bemerkbar macht. Doch bald ward der 
Winter uns'res Missvergnügens glorreicher Sommer durch die Sonne des Jahres 1911, 
denn diese liess der Vortragende herein und erzählte von zwei Bergfahrten im Berner 
Oberland. ,,Goldene Sommertage" nannte er sie; wohl deshalb, weil der Glanz der 
Sonne im Juli 1911 tatsächlich dem Goldscheine der Herbstsonne ähnlich war. Und 
es lohnte sich, vom Wetter des vorigen Juli zu sprechen, von der Eigenart, dass bei 
der grossen Wärme, die man über den Tälern brüten sah, der Illick dennoch klar 
und rein blieb und man das Auge bis in die entferntesten Weiten nach Norden und 
Süden schweifen lassen konnte. Goldene Sommertage im Sinne des Sarturnischen 
Zeitalters waren es für den Vortragenden aber auch deshalb, weil er sie inmitten der 
Schönheiten des Berner Oberlandes verleben durfte, angeschmiegt an jene idealen 
Berggestalten, die durch andere Teile der Schweiz wohl in der Grösse, nicht aber in 
der malerischen Wirkung übertroffen werden. Golden waren die Tage schliesslich 
wohl auch mit Rücksicht darauf zu nennen, dass, wie Liebe mit Kummer stets Hand 
in Hand zu gehn pflegt, so auch Gold und Knappheit zwei eng zu einander gehörende 
Begriffe sind, denn knapp war die Herrn Dr. Schiess für seine Oberlandfahrten zu­
gemessene Zeit, weil er infolge militärischer Pflichten sich auf zwei Zeiträume von 
10 und 4 Tagen beschränken musste. Vergleicht man mit diesen knappen Zeit­
spannen die Fillle touristischer Leistungen, die uns durch den Vortrag offenbar wurden, 
so trifft freilich der Vergleich mit dem Goldenen oder Saturnischen Zeitalter nicht 
zu, und wir müssen eher von dem heroischen sprechen, um uns eine Vorstellung von 
der Summe von Bergarbeit zu machen, die der Vortragende geleistet hat. 

Der nicht vorbereitete, frei gehaltene Vortrag fand seine natürlichen Stütz­
punkte in einer grossen Reihe von Lichtbildern, die den Aufnahmen eines namhaften 
Hochtouristen, des Vetters und Jugendfreundes des Vortragenden, Herrn Professor 
von Ilodenstein in Hannover, entstammten. Und mit diesen Bildern trat uns aufs 
Neue die Sonne entgegen, erglänzten die unendlichen Firnfelder des Aletschgletachers, 
fühlten wir uns lange in völlig arktische Gegenden versetzt und empfanden mit dem 
Vortragenden, was es bedeutet, fünf volle Tage in diesen Regionen, fern v~n m~nsch­
lichen Wohnungen zu weilen. Die Bilder waren umso interessanter, da sie teilweise 
zusammengefügt waren und vor unserem Auge in langer Reihe vorbeizogen, als auch 
dadurch, dass die zahlreichen Aufnahmen ein und derselben Berggruppe von ver­
schiedenen Punkten aus instruktive Einblicke in den Bau der Gruppe boten. 

Mit den beiden Führern, Melchlor Kohler und seinem Neffen, Hans Winter­
berger aus Meiringen, die ihn nun schon im fünften Jahre begleiteten, begariri 
Dr. Schiess am :io. Juli in 

1
J(anderatcg seine Wanderungen. Zur Doldenhomhüttc 

ging es, um gegen 3 Uhr morgens zum grossen Doldenbom, 364 7 .m, und am Nach­
mittag zum kleinen Doldenhom aufzusteiien. Nach dem Abstieg nach Kandersteg 
sollte' am zweiten Tage über den Wildelsigengrat das Balmborn bestiegen werden, 
Eine Magenverstimmung gebot indes einen Ruhetag und erst am J:)ächsten Tage ging 
es zur Wildelslgenhntte. Morgens 2 Uhr brach Dr. Schies s mit seinen Führern auf. 
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Wie wenn sich die Natur nach dem Rezepte „Gebraucht das gross' und kleine 
Himmelslicht" inszeniert hätte, ging der Sonne, die an jenem 24. Juli ihre glanz• 
vollste LeJstung im Jahre 1911 zu verzeichnen hatte, ein Lichteffekt des Mondes 
voraus, der als abnehmender Mond mit seinem das Erdlicht zurückwerfenden un­
beleuchteten Teile hinter den Wänden des Doldenhoms hervortrat und erst durch die 
nachfolgende erleuchtete feine Mondsichel und ein obligates Privatissimum des 
Dr. Schiess den Führern verständlich wurde. 

Am 26. Juli zur Egon von Steiger Hütte; nachmittags zur Ebenefluh und zum 
Mittagshorn, über den Aletschgletscher zur Concordiahütte. Die Tour am folgenden 
Tage auf das Gletacherhorn war sehr schwierig und nahm 12 Stunden in Anspruch. 

Am 28, Juli von der Concordiahiitte zum Viescherhom; am 29. Juli von der 
Concordiahütte über das Agassizjoch auf das Agassizhorn und hinab über das 
Finsteraarjoch zur Strahlegghütte; zurück wieder zur Concordiahütte. Dann zur 
Schwarzenegghütte und zum kleinen Schreckhorn, zur Glocksteinhütte und am 
folgenden Tage auf das grosse Schreckhorn und hinunter nach Grindelwald. 

Hiermit erreichte die lOtägige Tour ihr Ende, da den Vortragenden die Pflicht 
in seine Garnison rief; doch vor dem Beginn des Manövers war es ihm durch das 
liebenswürdige Entgegenkommen seines Kommandeurs möglich, noch einmal auf 
vier Tage in die Berge zu eilen, um das Gspaltenhom zu besteigen, den Eiger zu 
traversieren, zum Eigerjuch hinabzusteigen und an demselben Tage zum Gipfel des 
Mönchs zu gelangen. Im Anblick der herrlichen Lichtbilder war es nur natürlich, 
dass Dr. Schiess in fliessender Rede, aus der Erinnerung schöpfend, ausführlich 
schilderte. Aus dem Plauderton wurde jedoch zum Schluss militärische Kürze, denn 
die Pflicht rief zum zweiten Male. Um 9 Uhr auf dem Eiger, abends 6 Uhr auf dem 
Mönch, 8 1 / 2 Uhr auf der Berglihütte. Am folgenden Tage von der Station Eismeer 
nach Lauterbrunnen, Basel und Strassburg, aus dessen Kasernentor Dr. Schiess am 
nächsten Morgen die ihm anvertraute Schwadron zum Felddienst führte. 

Die „Sol" • Zigarren dampften längst im Saale, als der Redner seinen sonnen­
durchfluteten Vortrag schloss, dem lebhafter Beifall der Versammlung und Dank des 
Vorsitzenden folgte. R. H. 

Kleinere Mitteilungen. 

Kalender des Deutschen und Oesterreichlschen Alpenvereins fttr das 
Jahr 1912. Im 25. Jahrgang isf dieses für den Alpinisten unentbehrliche Büchlein 
erschienen. Neben den üblichen Verzeichnissen der Schutzhütten, der Führer und 
Rettungsstellen enthält es eine Beilage: ,,Rundgang durch das alpine Museum in 
München". Wir gedenken auf letzteres, deasen Besuch dringend zu empfehlen ist, 
in der nächsten Nummer ausführlicher zurückzukommen. 

Taschenbüchlein für jeden Alpenwanderer. Von Oskar Schütz. Es ent­
hält in Wort und Bild Anweisungen für den Seilgebrauch sowie zur Hilfeleistung bei 
Unglücksfällen, letztere von Dr. C. A. Lehmann bearbeitet. Ferner bringt es An­
gaben über internationale Notsignale. Preis 20 Pfg. 

Die Berliner Hütte Im Zillertal, Radierung von Curt Topel. Der kran­
volle Mittelbau der Hütte gereicht auch dem geänderten Bilde zum Vorteil und hebt 
die malerische Wirkung des Aufbaues. Auf der früheren Kupferplatte wurden die 
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Teile der Radierung, die den alten Mittelbau darstellen, herausgeschliffen und durch 
vorsichtige Einzeichnung und Ätzung die Neubauten hineingearbeitet. Dies ist bestens 
gelungen, sodass man die Umänderung nicht merkt. Durch Überarbeitllng der 
anderen Teile der Platte ist die Tonwirkung des Blattes eine noch wirkungsvollere 
geworden. Das Kunstblatt ist als Wandschmuck eine ebenso schöne Erinnerung an 
froh verlebte Stunden in unserem grossem Berghanse, wie ein wirksames Mittel, ihm 
neue Besucher zuzuführen. - Die Radierung ist zur Zeit in den Schaufenstern der 
Kunsthandlungen Amsler & Ruthard, Behrenstr. 29a, und Paul Sonntag, Potsdamer 
Strasse 122 c ausgestellt, ebenso im Sektionsbureau. An diesen drei Stellen ist sie 
zum Preise von 25 Mark erhältlich. 

FrühlingsgrUsse vom Monte Boglia, den sie am 13. April von Lugano 
nach Mamette führerlos überschritten, sandten Dr. P. Strassmann und Frau. 

Osterwetter Im Riesengebirge. Wie wir erfahren,· waren die Schneever­
hältnisse im Riesengebirge in den Osterfeiertagen nicht sonderlich günstig. Die West­
stürme hatten den Schnee stark zusammengeschmolzen und in den oberen Teilen des 
Gebirges in Eis verwandelt. Der unmittelbar darauf einsetzende Nachwinter jedoch 
- in Hirschberg soll es am 13. April noch 25 cm Schnee gegeben haben - ent­
schädigte die ausharrenden Jünger des Schisportes einigermassen. 

KUnstliche Hilfsmittel au( Hochtouren. Von Paul Preuss. Dieser im 
ersten Augustheft der „Deutschen Alpenzeitung" 1911 erschienene Artikel, der be­
kanntlich eine lebhafte Kontroverse in den alpinen Zeitschriften hervorgerufen hat, 
ist nun auch poetisch verarbeitet worden. ,,Ein verregneter, verstürmter und zuguter­
letzt noch verschneiter Osterferienaufenthalt", schreibt Frau Hermine Brock, die 
Gattin unseres Mitgliedes Dr. Brock, ,,bat mir reichlich Zeit gegönnt, mich im stillen 
Kämmerlein näher mit unserer neuesten alpinen Gesetzestafel, uns von Paul Preuss 
von der _ Totenk.irchlwestwand mitgebracht, zu befassen". Das Resultat ist dio 
nachfolgende poetische Beleuchtung der „ Künstlichen Hilfsmittel auf Hochtouren". 

.,Mit Kraft und Begeisterung•. 

Alpines ,,Preussenlied'', 
Melodie: ,, Ich bin ein P1·eusse 1 

Kennt Ihr meine Farben?" 

Ich werd' ein Preusse I Kennt Ihr seine Thesen? 
Stolz leuchten sie auf meinem Pickelstiel, 
Damit man's rot auf weiss kann weithin lesen, 
Des Klett'rers „sportlich reguliertes" Ziel. 

Die heilgen „Sechs", nicht Sieben, 
Mit meinem Blut geschrieben, 

Durch Nebel trag ich sle und Sonnenschein 
Ich werd ein Preusse, will ein Preusse sein 1 

Mit frommem Herzen naht er sich den Bergen, 
Zu „lieben" nicht, zu „fürchten" sind sie da; 

. Er braucht beschränkt die Waffen finstrer Schergen, 
Das Seil, die Mauerhaken, etcetra. 

Als „faire Notreserve" -
Erwägt des Wortes Schärfe! -

Packt man das Rüstzeug in den Rucksack ein: 
Gelt, schneidig ist's, ein Preusse doch zu sein! 
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Wer wagt, gewinnt, lässt er den alten Zeiten 
Als Weckruf überlebter Leidenschaft; 
Ihm sei die kühne Losung: ,,Sicherheiten", 
Gewissenhafte Schätzung eigner Kraft: 

Die Wand, zu schwer, er meide, 
Von ihr sich „reinlich scheide", 

Beim Purtsch - beim Preussl mir fällt nicht eine solche ein -
Was gilt die Wett', ich werde Preusse sein? ! 

Juchuh I die roten Sechs auf meinem Pickel 
Sind „eine ideale Forderung". 
Sie heischt „Erziehung" junger Bergkarnickel 
Zum Liebte höherer Ileorderung: 

Geschleifte Gipfelstürmer, 
Gestreckte !\Tehlsackwürmer, 

Von solcher Sünd' macht sie die Alpen rein; 
Oh selig, würden Alle Preussen sein 1 

,,In der Beschränkung zeigt sich erst der Meister" 
Die Perspectiven wachsen unbeschränkt: 
Schon wird der alte Feind, der jährlich dreister, 
Durch Seil• und Mauerhaken - Schwund bedrängt; 

Doch schmälert auf den Spitzen 
Die Kraft von Paulus Blitzen 

In Wirklichkeit die Beute dem Freund Hein, 
ßergheil ! wer möchte da nicht Preusse sein? 1 

Hermine Brock, Charlottenburg. 

HeraU1cecebeo v•n der Sektion Berlin d„ D. u. Oe. A.-V„ Berlin SW„ Enckeplau 4. 
Für die Schrirtleituni nrantwortlicb: Rudolf Hauptner, Charlottenburi, Grolman11r. 8. 

Druck von Me,ch lt LlcbteDfeld, Berlin SO„ Waldemautr. 48. 

@1 Deutsch-oesterreichischer Alpenverein. @1 
Gebildete Dame (Mitarbeiterin alpiner Zeitschriften), theoretisch und praktisch 
in allen alpinen Angelegenheiten vollständig versiert, gute Bergsteigerin, sucht 
passende Betätigung In Sektlonsbureau, Redaktion oder praktische 
Arbeit fm Hüttenwesen etc. Uebernlmmt auch Berichterstattung, sowie 
alle einschlägigen Arbeiten. Honorar Nebensache. Gefl. Offerte unter "Aller-

erste Referenzen" an das Sektionsbureau. 

Gletscherstiefel „Hochtourist" 
1 

Erstklaaslge Handarbeit. ■ WaHerdlcht! ■ Zwlegenäht. 
Vorteilhaftester Berg- und Touristenstiefel! 
AusfDbrung In echt russisch Juchten-, Rind- und lalbleder. Yallstladlg ohne lanennabl, 
kein Futter, lelne Hlntal'llabt, Femnlappa aasen. Neuheit: Umrllertarer lelc~ter Beschlag, sa,11 U~u- uad lronen­
nlgel-Beschlag. Anfertigung und Lager wirklich praktischer Berg- und Jagdstiefel für Damen 
und Herren. ,,Keine Fabrikware". e „SJde•Stfefel" ■e1-----

Gustav Schumann MaBgeschlftfelnsterSchuhwaren. Spez.: 
. . , Berg-, Jagd- u. Tropenfußbekleidungen. 

A~ts~;~~~ Berlin W], Kanonierstr. 37, neben der Deutschen Bank. ~~~~ 
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B t • f I für Jede ..i.rt Touren, tadel-
8Pß& 1e e ~°ii".~l~n~~~:~~g~u~ri 

Nillteln oder Uhu1tollen auf Grund JangJilhrtger Erfahrlln11 
und nach den Angaben bekannter Hocbalplnloten TOrferttgt 

Schuhmachermslr. A. LUHNAU 
N,, Kleine Hambur1tentra11e IJ-14. 

---- Fertige Berg,ttefel von 12 Mk. an. ---­
Auf, BHte empfohlen. Prlmflrt. 
- Mlulge Prof ... --
Fllr Jed. Stiefel elitene Leisten. 

Auflcwahrunr i,,. Wi,rler 
1,oslenlos, 

Zur 

Anfertigung von Projektionsbildern 
auch nach Photographien, Zeichnungen u. s. w. 

zu billigen Preisen empfiehlt sich 

A. S eh m oh I 
Bureau,orsteher der Sektion Berlin des D. u. 01. Alpemrelns 

Bnckeplatz .C. 
Auch die Fertigstellung ,on Laternblldera, Entwicklung 
YDn Platten Anfortlgung von Posltlvblldern wird über• 

no~en und gut und billig ausgeführt. 

Berg~, Schi„ und Jagdstiefel 
1 

tadellos attzend, unverwüsUlcll, absolut was.•erdlcbt mit un-
verlierbarer Bena,elu~ oder Ullwitollen 

Empfohlen YOD Mlt1lledem der 
tto~htourltt. Verelnl1unr, 

fDr Mitglieder der Sektion Berlin 
- 50/o Rab1tL --

Telepho■ Nonien, No. 88D2. 

1 ~ 
II N 
e= _u 
" .. C. ~ 

1~ 
C. Weise, Schuhmachermstr. 

N., Lothrlngerstraße 56, am Rosentalertor. 

Zur Anfertigung von 

BERGSTIEF-ELN 
tadellos sitzend und absolut wasserdicht aus 
Juchtenleder, nach Angabe und den Er­
fahrungen hiesiger bekannter Hochtouriste~, 
halte mich bestens empfohlen. Um recht solid 
lllld pünktlich liefern zu können, bitte ich mög­
lichst irlih zu bealellen. = Ich empfehle meine neue 

sehr zuverlässige Benagelung. 
Zu Auskünften sind gem bereit ' 

meine Kunden: Herr Prof. Dr. 
J· Scholz u. Herr Leon Treptow. 
Karl Schumann, Bcb~~f.~~er-

NW., Karlstr. 40. ~ 
-- Telephon Nordon, NI. 1117, -- ' 

')'\'~"~~~ 
Baetge & Tiseher 
ScbloBplatzl Berlin C. 2 Unlgr.mschlan 
;;;;;;;;;.·;; II 11111111 III 11 II II II II II•••••• ■•••• 

Touristen-, 
Sport-

u. Jagd­
Kleidung 

für Automobil-, 
Damen Chauff'eur- u. 

u. Tennissport-
Herren Kleidung 

Nur reinwollene Qualitäten 
wasserdicht - porös 

Prima Kamelhaar -Loden 
in allen Farben und Schweren. 

Engl. u. Tiroler Homespuns 
Pelerinen, Wettermäntel, Ulster, 

Joppen und Anzüge etc. 

···•••••••••••••••••••••••••••••·· 
f Kostüme \ 
\ tailor - made / .. .. 

••••••••••••••••••••••••••••• Rucksäcke, Hüfe, federn, 
Gamaschen efc. 

Touristen-Sport-Hemden 

\\ 
a, 
Cl) 

QI .. 
C. 
QI 

"'c:I 

C 

"' 
i 

Großes Lager 
Q 
ftl 
Q. 
;· 
IQ 
ftl 
::, 
ftl 

3 
Cl = 
l> 
::, -ftl 
:i =· C 
::, 
lfl 

Mitglieder d. D. u. 0. A.-Y. erhalten 5¼ Rabatt. 



UNION fUlgemeine Versicherungs-Aktien - Gesellschaft 
zu Berlin. === 

Bankiers: Deutsche Bank, Berlin. - Grundkapital: M. 4600000. Reserven 1010: M. 2930000. 
Vers f c her u n g zu festen, bfllfgen Prllmfen und zu liberalen Bedingungen: 

gegen Feuerschaden Blitzschlag, Gas- und Kessclexplosio!'.: auf Gebäude, 
, Pablikanlagen, Warenlager und Mobilien; 

gegen Ml'etverlust· als Polg&: von Brand, Explosions- und 
• Wasserle1tungsschl!den; 

gegen Glasbruchschäden• auf Scheiben aller Art in Geschäftslokalen und Wohnungen 
• (für letztere besonders gilnsliger Tarif) 

gegen El"nbruchd1"ebstahl. auf Mo_biliargegenstande, Cold- und Silbersachen,; Bargeld, 
• Wertpapiere und Warenl/lgcr, 

Ausklinfte und Aufnahme von Anträgen durch die Ye1treter der Gesellschaft und das 
Hauptbureau: Berlin SVJ., Königgrätzer Strasse 97/99. 

Nürnbergs Touristen­
und Sport-Anzügen 

Sulden .. .. ............ M. 43.-
Venediger ............ M. 45.-
Glockner .. .. .......... M. 49.50 
aachlich richlill' und sportlich oelb.t erprobt 

1iJdlermanid 
aus leichtem Moset_tigbatist und 
Kamelhaarloden. Wollene und 
baumwollene poröse Unterkle-idung 

Nürnbergs .llalskin 
Angenehmster Regenmantel 
Absolut wasserdicht! Kein Gummi! 
Vollständig klebfreil Gew. 250 g. 

!lJa:;fGr' .:XiimPerg 
-?;~~.!FanEäsischeftr.~ 

- --- -~- ------

r; 

Norwegen. VOKSENKOLLEN. 
Das grösste und best ausgestattete Kur- und Touristenhotel Norwegens ist 

Voksenkollen Kurhotel in Christiania. II. o. ~ 
Prac?tvolle L~ge, 164? F. ü. M. Schöne Waldwege. Moderate Preise. Aus­
gezeichnete Kuche. Bader aller Sorten. Prospekte in den Reisebureaux zu haben. 

~ 
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~!!~:r- Loden'- Bekleidung Ja~~!s:~i~en 
fertig und nach Maß filr D a nt e n und H e r r e n 

Touristen- und Jagd-Ausrüstungen 

Spezial- Loden- und Sport-Haus 

GUSTAV STEIDEL 
BERLIN SW.19, Leipziger Str. 67-70. 

Den Mitgliedern des D. u. Oe. A.-V. S°lo Rabatt. • 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Schlangenseide 
Der absolut wasserdichte Stoff 

Außerordentlich leicht. - Unentbehrlich für 
Touristen, Autofahrer, Jäger, \Vassersportler 
und Tropenreisende. :N'ur beim Selbsthersteller 

AlbertEhrich, Berlin Wöö 
95 Mauerstraße 95 
:: Ecke Frledrlchstraße :: 

.Spezialhaus fUr .Sportbekleldun11: 
und -AusrUatunll:, Tropen•, Ja1d· 
c und Uebereee-Ausst■ttun11: c 

..---· --~ 

OroBes Lager fertiger Touristen-Anzüge, Mllntel, Pelerinen etc. für 
Herren und Damen. = Rucksacke, Blsplckel, Hilte, Strümpfe und Stiefel = . . 

··························································•·4••······· 
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Nummer 115 13. Jahrgang 1912 

fflitttilun9tn 
der 

Stktion Btrlin 
des 

Dtutf cbtn u. Otfttrrticbif cbtn Jllptnvtrtins 
Berlin Juni 1912 

Sektions -Sitzung 
am Freitag, den 14. Juni 1912, abends '73/4 Uhr, 

Enckeplatz 4 (grosser Saal). 
Femsprecher Amt Morltrplatz 2538, 

Tagesordnung: 
Vortrag: Dr. Blodi'g-, Bregenz: Die Viertausender der Monte Rosa Gruppe. 

Mit Lichtbildern. 

Für die Garderobe sind 25 Pfg. zu entrichten, 

Das Rauchen ist im Sitzungssaale erst von 9 Uhr ab gestaltet. 

Zusammensein nach der Sitzung im Restaurant Friedrichshof, Friedrichstr, 41, 

3. Frühjahrs-Ausflug 
am ·sonntag, den 9. Juni 1912 

nach Lagow 
unter Führung von Kapilza, Schmalbruch, Tromm und Weisse, 

Hinfahrt: Sonnabend, 8. Juni Zoologischer Garten ab 521, 7~. (D-Zug), 
Fricdrichstrasse ab 539, 7~, Schlesischer Bahnhof ab 557, 7~, Frankfurt a. 0. an 7~, 
9~. Für Unterkunft in Frankfurt a. 0. sorgen die Teilnehmer selbst, Empfohlen 
Wird der in der Nähe des Bahnhofs liegende Gasthof Viktoria (vorm. Fiedler) Bahn­
hofstrasse 27. Sonntag, 9. Juni Frankfurt a. 0. ab 607, Reppen an 634, ab 72s, 
Schermeisel an 900, Auf dem Bahnhofe in Reppen bietet sich Gelegenheit, ein 
Frühstück einzunehmen, 
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Wanderung: Schermeisel - Großer Bechensee - Gasthaus und Fischerhaus 
am Kleinen Bechensee - Kleiner Bechensee - Pottaschhütte - Buchmühle. 
Rasten im Gasthaus am Kleinen Bechensee und in Buchmühle. Dauer der Wanderung 
etwa 4 Stunden. Fahrt mit Kraftboot: Buchmühle - Lagow über den Tschetschsee. 
Gemeinsames Mittagessen, das auf etwa 3 Uhr bestellt ist, in Lagow im Gasthaus 
Bellevue (Hermann Schulz). Rundgang in Lagow: Schmiedeacker - Schwedenschanze 
- Schloß - Besteigung des Bergfrieds. Dauer des Rundgangs etwa eine Stunde. 

Rückfahrt: Lagow ab 5°1, 6~, Topper an 520, 7~. ab 555, 7~, Frankfurt a. O. 
an 7~ (D-Zug), 8~, ab 7~, 8~, Schlesischer Bahnhof an 8~, 1()().,!. 

Meldung und Lösung der Karten für das Mittagessen (2 Mark) und die Boots­
fahrt (0,50 Mark) bei Gustav Steidel, Leipzigerstr. 67, bis 7. Juni 1912. Die Zahl 
auf der Mittagskarte bestimmt den Platz an der Tafel. Fahrkarten lösen die Teil~ 
nehmer. Auf der Wanderung haben die Führer den Vortritt. 

Kundmachungen des Vorstandes. 

1. Während der Zeit vom 6. Juli bis zum 2 7 .Juli ist das Bureau geschlossen; 
vom 29. Juli bis zum 81. August sind das Bureau und die Bibliothek nur von 
12 bis 2 Uhr geöffnet. 

2. Die auf Veranlassung des Vorstandes verfasste und für Rechnung der Sektion 
herausgegebene Schrift von Leon Treptow: ,,Die Berliner Hütte" umfasst jetzt 
sämtliche der Sektion Berlin gehörige Hütten im Zillertal nebst ihrer Umgebung und 
wird den Mitgliedern, besonders denen, die das Zillertal besuchen wollen, bestens 
empfohlen. 

Die Schrift kann zum Preise von 50 Pfennig im Bureau und in der nächsten 
Sektions-Sitzung gekauft werden. 

3. Das von unserer Sektion begründete, jetzt vom Haupt-Ausschuss heraus­
gegebene Verzeichnis der autorisierten Bergführer, Ausgabe für 1912, kann 
vom Bureau unentgeltlich bezogen werden. 

4. Gebührenermässigungen auf den Hütten des D. u. Oe. A.-V. werden 
nur den Mitgliedern des D. u. Oe. A.-V. und ihren Ehefrauen gewährt. Der 
Genuss der Gebührenermässigung ist von der Vorzeigung der mit Photographie 
versehenen und abgestempelten Mitgliedskarte für das laufende Jahr abhängig. 
Für die Ehefrauen der Mitglieder sind zu diesem Zwecke besondere Ausweis­
karten vorgesehen, die unentgeltlich im Sektionsbureau zu haben sind und ebenfalls 
mit der Photographie versehen und abgestempelt werden müssen. Die Ermässigung 
soll 50 ¼ der für Nichtmitglieder festgesetzten Gebühren betragen. 

5. DieAbstempelung der Mitgliedskarten und der Ausweiskarten findet statt: 
a) im Sektions-Bureau, 
b) in H. Mues' Touristen-Buchhandlung, Charlottenstr. 34, 
c) bei G. Steidel, Leipziger Strasse 67, 
d) im Bazar Nürnberg, Französische Strasse 20, 
e} bei Albert Ehrich, Mauerstr. 95. 

An diesen Stellen sind auch Vereinszeichen für 1 Mark zu haben. 

Wenn Mitgliedskarten mit Photographie zur Abstempelung an das Bureau 
eingesandt werden, so ist, um die unfrankierte Rücksendung zu vermeiden, das Rück­
porto (IS Pf. für Berlin und seine Nachbarorte, 10 Pf. für andere Orte Deutschlands) 
beizufügen. 

6. Bestellungen auf Veröffentlichungen aus dem Verlage des Gesamtvereins 
sind ausscbliesslich an das Sektionsbureau zu richten. 

7. Die Ortler-Hochjochhütte ist nur mit Büchsenfleisch und Holzvorrat ver­
sehen. Wein und Brot sind mitzubringen. 

8. Für die diesjährige Hauptversammlung des D. u. Oe. A.-V., die vom 
8. bis 11. September in Graz stattfindet, werden die schriftlichen Meldungen zur 
Teilnahme schon jetzt im Sektionsbureau entgegengenommen. Auf die Möglichkeit 
einer Verbindung des Besuches der Hauptversamml11ng mit dem des 31. Deutschen 
Juristentages in Wien werden die beteiligten Mitglieder aufmerksam gemacht. 

9. Das Reichskomitee zur Aufbringung einer National-Flugspende hat uns 
ersucht, durch Sammlung bei unsern l\litgliedern zum Erfolg des vaterländischen 
Unternehmens beizutragen. Wir kommen dieser Aufforderung gern nach und bitten 
unsere l\litglieder, ihren Beitrag, sofern sie ihn nicht schon an anderer Stelle entrichtet 
haben, möglichst bald unter Benutzung der anliegenden Post-Zahlkarte auf das Konto 
der Sektion einzahlen zu wollen. 

10. Ueber den Wirtschaftsbetrieb auf der Berliner Hütte, der sich früher all­
gemeiner Anerkennung erfreute, ist im letzten Jahre hier und da geklagt worden. 
Der Wirt hat Abhilfe versprochen, indes würden wir denjenigen unserer Mitglieder, 
die im kommenden Sommer die Hütte besuchen, dankbar sein, wenn sie ihre be­
züglichen Wahrnehmungen dem Vorstande mitteilen wollten. 

11. Alle Mitteilungen an die Sektion, auch Postanweisungen, werden 
unter der Adresse der Sektion Berlin des D. u. Oe. Alpenvereins, 
Berlin SW. 48, Enckeplatz 4, erbeten. (Fernspr. Amt Moritzpl. 7112.) 
Dagegen sind Wertbriefe und Wertpakete an den Schatzmeister, Herrn 
Rentner E. Weisse, Charlottenburg 2, Grolmanstr. ~O, zu richten. 

Zur Beantwortung mündticher Anfragen und zu sonstigen ROck­
sprachen in Sektlonsangelegenheiten ist Herr L. Treptow im Sektionsbureau, 
Enckeplatz 4, an jedem Freitag Nachmittag von 7-8 Uhr bereit. 

Der Sektion wünschen beizutreten die Herren: vorgeschlagen durch: 
1. Dr. Louis Bai/in, Arzt, W., Potsdamer Str. 53 • Finlulslei'n, R. Simon. 
2. Dr. Willielm Bill::, Professor, Clausthal, Erzstr. 883 Günisclu, Rolhe. 
a. Arilzur Burchard, Rechtsanwalt, W., Potsdamer 

Str. 83 . . . . . •. . . . . . . . . . Couranl, Dr. F. Un_f"er. 
4. Emil Dryvers, Kaufmann, Charlottenburg, Horstweg2 Jaediclu, Sandersleben. 
5. Dr. Fn't:: Elzmcke, Rechtsanwalt, N, Invalidenstr.112 Hadra, P. Pelzold. 
6. Max Funck, Rentner, Ch'arlottenburg,l\lommsenstr.46 L. Kleine, Mersclzberger. 
7. Paul Greven, Ingenieur, Neukölln, Hobrechtstr. 37 Bröckelmann, Krol/i'ck. 
8. Wi/lze/m Jacobs, Geh. Postrat, W. 50, Passauer 

Str. 27 /28 . . . • . . • . • • . • • • P. Hübner, Kobel/. 
9, Dr. Rudolf lsay, Rechtsanwalt, SW., Belle Alliance-

Platz 13 . • • . . . . . . . . Liedlke, E. Sander. 
10, Alfons Kojjka, Apotheker, Wilmersdorf, Kaiser-

Allee 170 . . . . . . . . . . . • • • , H.. Herrmann, Zillmann. 
11. H. Car/ Krti_f"er, Kg!. Kommissar für Kunstsachen, 

W. 30, Neue Winterfeldtstr. 48 . • • • • J. Mühsam, Nei'sser, 
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12. Dr. Georg- Neustadt, Arzt, Charlottenburg, Schlüter­
strasse 52 . 

13. Dr. Wi!lzelm Nzetzold, Oberlehrer, Steglitz, Plan-
tagenstr. 22 • • • • 

14. Carl Oehme, Oberst a. D., W. 50, Regensburger 
Strasse 27 . 

15. Dr. Ma:r: Plim, Arzt, \\'. fi7, Pallasstr. 23 
16. Walther Ro'hrborn, Stadt-Bauassistent,~. 20, Hoch­

strasse 25 . . 
17. Dr. Arthur Schö11/ank, Referendar, W,3(), Bayerischer 

Gurad:u, Sonnenfeld. 

Berckenlzof.f', Lorenz. 

H. En.reJ, R. Lange. 
R. Kayser, Keztller. 

E. Sander, Thul. 

Platz 12 Brock, Jeske. 
18. Richard Teppich, Kaufmann, W. 35, Polsdamer 

Strasse Ul a . . . . . Phiebig-, G. SiJberslez'n. 
19. Paul Warschauer, Kaurmann, Charlottenburg, 

Grolmanstr. 3 
20. Heinrich R. A. Zz't-g-ler, Kaufmann, W. 30, Bam-

Grafenberg-, Herm. Eismr. 

berger Strasse 22 C. Müller, Seg-all. 
21. Carl Ludwig- ZfJllner, Kaufmann, Wilmersdorf, 

Landhausstr. 27 a • R. Kayser, Seeler. 

Berlin, den 31. l\Jai 1912. 

Der Vorsitzende 
Dr. von Scnul•-llausmann. 

Aus dem Vereinsleben. 

In der ordentlichen Monatsversammlung am 10. Mai erteilte der erste 
Vorsitzende, Exzellenz von Schulz-Hausmann, nach Erledigung der üblichen 
Formalitäten der Aurnahme und Anmeldung neuer Mitglieder Herrn Schriftsteller 
Heinz Karl Heiland zu dem angemeldeten Vortrage ,,Hochgebirgsjagd im Himalaja 
und Kaukasus" das Wort. 

"Ha! wer bin ich! und was soll ich hier 
Unter Tigern oder Affen!" 

Dieser Kotzebuesche Ausbruch der Verzweiflung hätte bei unseren eingeschworenen 
Spitzenfressern angesichts zahlreicher Lichtbilder, in denen wilde vierbeinige Geschöpfe 
dominierten, und gegenüber der Versicherung des Vortragenden, dass er kein Alpinist 
sei, eine gewisse Berechtigung gehabt. Stoff und Bilder erwiesen sich aber so reizvoll, und 
der auf den erzählenden Ton gestimmte, freigehaltene Vortrag war mit soviel Humor 
gewürzt, dass man dem „Nichtalpinisten" gespannt lauschte. Es hätte der Anmeldung 
des Vorsitzenden, dass der Vortrag durch eine Pause unterbrochen werden würde, 
und dass die besten Bilder im zweiten Teile erscheinen sollten, kaum bedurft; denn 
schon die Lichtbilder des ersten Teiles fesselten die Zuhörer so, dass nicht einer den 
Saal verliess. Und gerade die Affen zierten die Schlussbilder des ersten Aktes. War 
es doch äusserst unterhaltend, einmal etwas über eine Affenjagd zu hören. Auch 
diese Tiere gehören zu denen, die Herr Heiland filr würdig hält, sie auf's Korn zu 
nehme~; ~enn er bekannte, selbst auf die Gefahr hin, bei manchem Waidgenossen 
anzustossen, dass es ihm kein Vergnügen. bereite, 'Tiere zur Strecke zu bringen; • die 
an keine Gegenwehr denken können. Und auch der Ot~ng:U°tim wehrt sich, indem 
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er seinen Angreifer mit Knüppeln bewirft. In Kaschmir freilich galt es, eine Aus­
nahme zu mach:n der V et.tern jenseits des _Kanals wegen, um ihrer Anerkenhung 
als Sportsman mcht verlustig zu gehen, da sie mit dem Worte Kaschmir die Vor­
stel~ung der Hirschjagd unmiLtelbar verbinden. Na, und unter den Zweihufern gibt 
es Ja auch zur Passivität weniger neigende Arten; wir lernten ja schon von Wilhelm 
Busch: "Selbst das Gnu beisst mal zu." • 

Wie ernst es übrigens Heiland mit seinem Jagdbekenntnis nimmt, erhellte aus 
der Hyperbel~ dass es. ihm gleich sei, ob er im Himalaja oder im Grunewald jage, 
wenn das Wild nur semem Geschmacke entspräche, Einen „Nichtalpinisten" nannte 
er sich wohl nur, um den Jäger in den Vordergrund zu stellen; in Wirklichkeit 
~rkannte man in ihm den Verehrer der Berge, mit allen Eigenschaften ausgestattet, 
in clen Gebieten des Himalaja, im Kaukasus und in den Bergen Japans kühne Fahrten 
zu unternehmen. 

Auf den Bergen ist sein Lager, 
In den Wäldern seine Wohnung, 
Und das Heulen wilder Tiere, 
Sturmbewegter Bäume Dröhnen 
Scheint ihm lieblicher zu tönen, 
Als der Nahverwandten Wort. 

Nicht besser als mit diesen seinen Rustan charakterisierenden Worten G 'II .. . n parzers 
konnte ich nach dem Gehörten und in den Bildern Geschauten die Persönlichkeit 
des Vortragenden• schildern. So wurden wir von unserm Rustan der das L' 1 
,,U~berall bin ich zu Hause, überall bin ich bekannt" mit dem Hinweis auf se~:~ 
Reisen durch alle Erdteile mit der Frische des noch nicht Vierzigjährigen singt • 
Fluge durch Asiens Bergwelt geführt. ' im 

Der mächtige Fujiyama, Japans heiliger Berg, bildete den Gegenstand 
der ersten Bildfolge. Hier sei nochmals hervorgehoben, dass die Bilder von 
a_usserordentlicher Schönheit waren. Beleuchtungseffekte erlesenster Art wett­
eiferten mit der Eigenheit der malerischen Szenerien. Alle farbigen Bilder, Aufnahmen 
des Vortragenden, ~~ren von dessen japanischem Freunde, Professor Takadi, ge­
m~lt. Ueber den FuJ1yama, dieses unerschöpfliche Motiv zahlreicher Kunstwerke der 
Dichtkunst, der l\Ialerei und des Meissels hörten wir eine Fülle interessanter Einzel­
hei_t~n im R~hmen der Schilderung einer regelrechten Bergbesteigung: 3500 m, die 
fre1l1ch effektiv vom Meeresspiegel aus zu leisten waren, sonst alles wie bei uns, nur 
dass der Fuss, ausser auf Fels und Schnee, auch auf Lava tritt. Oben steht ein Tempel 
der Göttin Sengen, das Ziel zahlreicher Pilger, in der Nähe die steinere Unterkunfts­
hütte, wo es Reisbranntwein und Reissuppe gab. Das Schlussbild zeigte uns das 
Abfahren über lange steile Strecken, aber nicht im Schnee, sondern in der weichen 
Lavaasche. Hier sei auf das in der Versaiumlung ausgelegte Werk Heilands: ,,Mit 
Auto und Büchse um Asien" hingewiesen, das die Fujiyama-Bestcigung ausführlich 
behandelt und eine Fülle von Abbildungen, auch von den auf den Reisen gesammelten 
Kostbarkeiten, enthält. 

,,Einen Sprung in den Kaukasus" nannte Heiland eine Reihe von Bildern 
die nun folgten, Berglandschaften von seltenen Reizen. Ueber Afghanistan gelangte~ 
wir dann in das Tal von Kaschmir, dessen Schönheiten zu längerem Verweilen einluden. 
Das Reisen auf dem Hausboot zeigte ein weiterer Cyklus von Bildern, Den Fluss 
lhelum ging es in ruhiger Fahrt hinunter, vorbei an malerischen Palästen, an Hindu­
tempeln und hölzernen Moscheen. Heiland schilderte die Annehmlichkeiten des 
Reisens auf dem Hausboot, das ruhig, gleichmässig und geräuschlos durch das stille 
Gewässer gleitet. Fesselt die paradiesische Schönheit des Tales am Tage durch die 
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Fülle der Bilder den Blick, zwingt sie zu ruhiger Betrachtung, zu Träumereien auf 
den klaren Wassern der Lotos-Seen, so lässt die Dunkelheit die Zauber der kasch­
mirischen Nächte aufsteigen. Wort und Bild berichteten uns hiervon, ja wir schauten 
sogar in den kleinen Salon des Hausbootes und sahen die jugendlichlfu Gestalten 
zweier Bajaderen zu dem Klange der Setar und den Versen kaschmirischer 
Gesänge ihre geschmeidigen Körper wiegen. In malerischen Reiterkostümen und 
auf Kaschmirponys sahen wir alsdann die beiden Bajaderen, die sich der Vor­
tragende für den nächsten Tag in Gemeinschaft mit den Insassen des Hausbootes zu 
einem Ausfluge eingeladen hatte. Die Etappen dieses Ausfluges, der in einem Pick­
nick seinen Höhepunkt fand, gab zahlreiche Motive für die eigenartigsten Gruppenbilder. 

Eine Bildreihe führte uns in das Himalajagebiet. Auf dem Gipfelgrat des 
Wasturwan, 3000 m hoch, hatte Heiland ein Lager errichtet und in zahlreichen 
Bildern trat nunmehr das Jagdgetier in die Erscheinung. Kondor und Steinadler, 
Himalaja-Edelhirsch sowie der Gebirgsbär wechselten in bunter Folge, bis unsere ge­
schwänzten Vettern den ersten Akt beschlossen. 

Mit Bildern von der Grusinischen Heerstrasse begann der zweite Teil des Vor­
trages, doch bald waren wir wieder im Himalaja, im Tale des Lotos. Der Vor­
tragende verstand es, die Zuhörer durch allerlei eingestreute Erklärungen immer von 
neuem zu fesseln, gleichviel, ob er sich bei den Ruinen von Kaschmir mit ihren im 
reinsten griechischen Stil gehaltenen Säulen über kunstgeschichtliche Fragen äusserte, 
ob er die Wirkung der neuesten Mausergeschosse schilderte, in heimatlich rhein1schem 
Dialekt oder im oberbayrischen eine Schnurre einschaltete, immer hatte er aufmerk­
same Hörer. Ja, er hätte sie wohl gehabt, auch wenn er das unbekannteste der von 
ihm beherrschten zwölf Idiome zeitweise angeschlagen hätte. Immer wirkungsvoller wurden 
die Bilder des zweiten Teiles; sie erreichten den Höhepunkt in der Wiedergabe der 
mit Lotosblumen besäten Wasserflächen und der Ansichten der heiligen Inseln mit 
ihren Tempelbauten, Bilder in Böcklinscher Farbenstimmung, nicht minder in den 
Prachtstücken der Ruinen von Pari Mahal. Wenn sich Heiland in der Widmung 
seines eben zitierten Werkes den abenteuernden Sohn nennt, der seinen Eltern manche 
bange Stunde bereitet hat, so verriet die Schilderung von der Wiederherstellung 
der malerischen Ruinen auf der Bergeshöhe im Tale von Kaschmir durch den Vor­
tragenden einen idealen Zug. Ihm, dem harten Jägersmann, der in Gefahren und 
in den Kämpfen mit Raubtieren höchste Befriedigung findet, wandelte die Künstler­
laune an, die Ruine Pari Mahal, die dem Harem des Grossmoguls einst als Zuflucht 
gedient hatte, wenn Sommerhitze das Tal von Kaschmir unerträglich machte, nach 
Jahrhunderten zu einer Festlichkeit herzurichten. Gerade wie Mephisto Fausts ver­
staubten Pelz schüttelt, um ihn nach langer Zeit wieder einmal anzuziehen, und 
Zikaden, Käfer und Farfarellen herausfahren, so gemahnte es mich, als Heiland 
schilderte, wie er durch Schläge mit seinem langen Damaszenerschwert gegen das 
Gestrüpp, das die Ruine umgab, • Schlangen und Spinnen verjagte, Mit Hilfe einer 
Schar von Kulis befreite er vollends die Ruine von Staub und Schutt, und mit Teppichen, 
gestickten Vorhängen und farbig verzierten Kameelhaardecken, mit Waffenschmuck 
und Oellämpchen macht er sie wohnbar, um sie nach ihrem Jahrhundert­
schlaf wieder ihrer Bestimmung zu übergeben. Dieser. Raum _mit der kuppelförmigen 
Decke, die noch die alten sarazenischen Stuckteile zeigt,, gibt den Festsaal; jenes 
maurische Gewölbe wird dem Koch vorbehalten, zu Schlafkammern werden andere 
Räume hergerichtet. In farbentrunkenen Bildern führte uns Heiland den Schauplatz 
vor, der in einer Vollmondnacht von einer bunten Menge belebt war. Wie damals be­
wegte sie sich heute, wehten die Schleier der schlanken Bajaderen, blitzte und gleisste 
der Goldschmuck der Tanzenden unter den Klängen der Saiteninstrumente und Tanz­
.trommeln. Rtµnen;auber - Tausend und eine Nacht, 
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Nach diesem die Sinne reizenden Intermezzo führte uns Heiland wieder hin­
aus in das Jagdrevier, und wir sehen unsern Rustan im Kampfe mit Tigern und 
Leoparden. Als die schwierigste Jagd schilderte er uns zum Schluss die Steinbock­
jagd in der grauen Felswildnis des Himalaja, in der zu pirschen der Jäger geübter 
Alpinist sein muss. 

Trotz der vorgerückten Zeit 
Dem spannenden Vortrage folgte 
dem Banne Dianas entzog. 

hatte nicht einer der Zuhörer • den Saal verlassen. 
als Dank lebhafter Beifall, der die Versammlung 

R. H. 

Kleinere Mitteilungen. 

Das alpine Museum in München verdient den Besuch eines jeden Sektions­
mitgliedes, das demnächst über die bayrische Hauptstadt den Bergen zueilen wird. 
Dass für den Besuch ein paar Stunden genügen, dass der Besucher - im Gegensatz zu 
der Weitläufigkeit und Ueberfülle der Museen im allgemeinen, die bei beschränkter 
Zeit nur einen flüchtigen Ueberblick zulassen, - ganze Arbeit zu machen und tatsächlich 
alles in sich aufzunehmen vermag, was das Museum bietet, ist einer der vielen Vorzüge 
dieser alpinen Sammlung. Einen Auszug aller alpin reinen Kräfte möchte ich das 
Ganze nennen, oder, modern ausgedrückt, komprimierte Alpentouristik, die in Tabletten 
von unfehlbarer Wirkung ge1eicht wird, frei von jedweden unnötigen Substanzen, ver­
stärkt durch prophylaktische und heilsame Zutaten aus der Kunst, den Wissenschaften 
und dem Humor, kurz, eine wirksame Medizin für jeden Alpinisten und solche, die 
es werden wollen. Alle Fragen des geübten Alpinisten wie des Laien, der sich an­
schickt, die erste Bergfahrt zu unternehmen, finden eine verständliche Beantwortung, 
wenn man sich in die entsprechende Abteilung des Museums begibt, dessen Inhalt 
durch einen übersichtlich geordneten Führer - Gratisbeigabe zum 25. Jahrgang des 
Kalenders des D. u. Oe. A.-V. - bezeichnet wird. Dabei ist besonders hervorzuheben, 
dass alles Dargebotene wirklich sichtbar, nicht in dunklen Schrankecken versteckt, 
zur Schau gestellt ist. Flutet doch auch das Licht in die freundlichen Räume des 
Rokokoschlösschens auf der Isarinsel, wie auf einem Berggipfel. Nicht be&ser konnte 
der Platz für das alpine Museum gewählt werden, umstanden von prächtigen Bäumen, 
deren Rauschen von dem Brausen der Isar übertönt wird, vertraute Laute, die dem 
Besucher zur stimmungsvollen Begleitmusik werden für das, was ihm. das Museum 
erzählt, 

Und es erzählt in so anziehender Form von allem, was für den Touristen zu 
wissen nötig ist. Von den technischen Hilfsmitteln und ihrer Entwicklung, von der 
Hygiene des Bergsteigens, von dem Führerwesen, dem Rettungswesen, der Sommer­
und Wintertouristik, ·Ob wir fragen, welcher Gesteinart der Fels angehört, den unser 
Fuss betritt, wie jene Blume sich nennt, nach dem Blutschnee in der Schneeregion, nach 
der Baumgrenze, den Höhenregionen in der Vegetation, über alles, auch über das, 
was in den Alpen fleucht und kreucht, erhalten wir genaue Kenntnis durch einen 
Anschauungsunterricht, der nie ermüdet, Fragen, .die dem Touristen über das 
Gletscherphänomen aufsteigen, ,vJrden durch plastische Lehrmittel, durch künstlerische 
Bilder und Diagramme beantwortet. Zahlreiche Reliefs, Glanzpunkte des Museums, 
geben über die Formationen der wichtigsten Teile der Alpen mit minutiösester 
Genauigkeit Aufschlüsse, 

Völkerkunde tritt uns auf die mannigfachste Weise entgegen und belehrt uns 
über Sitten, Gebräuche, Trachten und künstlerische Handarbeiten dei:- Alpenbewohner, 
Und fast in allen Abteilungen finden wir dem „Jetzt" das ~,Einst" gegenübergestellt. 

- 7.:... 



Was aber das Herz des Alpinisten höher schlagen lässt, das sind die teils in 
Nachbildungen, teils in Zeichnungen, Statistiken und Diagrammen dargestellten 
Leistungen des D. u. Oe. A.-V. Ein Riesenblock zum Beispiel, aus imitierten Ein­
t:rnsendmarkrollen zusammengesetzt, den Betrag von 8 348 615 Mark darstellend, 
veranschaulicht die Summe, die der D. u. Oe. A.-V. seit seinem Bestehen für Weg- und 
Hüttenbauten in den Alpen bis zum Jahre 1911 ausgegeben hat. 

Ob es möglich wäre, dem Danke, der dem D. u. Oe. A.-V. gebührt, in ähnlicher 
Weise sichtbaren Ausdruck zu geben? Das niedliche Rokokoschlösschen auf der Isar-
insel würde diesen Block gewiss nicht aufzunehmen vermögen. R. H. 

Bericht über den ersten Frühjahrsausflug. ,,Abfahrt 856 vormittags Stettiner 
Bahnhof", so lautete der Befehl unserer altbewährten Führer zum ersten Frühjahrs­
ausflug. Gar mancher der ständigen und nichtständigen „Mitläufer" schimpfte im 
Stillen über die schlechten Verbindungen seines in W. oder NW. belegenen Heims zu 
dem an der Grenze des Nordpols von Berlin gelegenen Bahnhof, freute sich aber 
doch über die anständige Abfahrtstunde, die ein Ausschlafen auch für einen Sonnabend­
bummler ermöglichte. Nur ein bekanntes, kürzlich von einer kolonialen Weltreise 
:Zurückgekehrtes Sektionsmitglied beklagte sich - wohl infolge des Umstandes, dass 
seine Uhr noch die amerikanische Zeit aufwies - über die „nachtschlafende" Stunde 
des befohlenen Aufbruchs. Schliesslich aber erreichten alle gemeldeten und sogar 
noch einige nicht angemeldete Teilnehmer, wenn auch verschiedene erst im letzten 
Augenblick, die von der Eisenbahnverwaltung in vorsorglicher Weise an das Ende des 
Zuges angehängten 3 Sonderwagen, welche uns zunächst über die im viergleisigen 
Ausbau begriffene und dadurch stellenweise den Charakter einer „Hochgebirgssand­
landschaft" aufweisende Steltiner Strecke nach Rüdnitz brachte. 

Der Ort Rüdnitz war den meisten Berlinern bis zum Beginn dieses Jahrhunderts 
wohl selbst dem Namen nach unbekannt. Seitdem die Stadt Berlin in seiner Nähe 
vor einigen Jahren eine Fleischvernichtungsanstalt errichtet hat, steht er jedoch bei 
jedem, der ihn bei entsprechendem Wind passiert, nicht gerade in gutem Geruch. 
Mit den Ausflüglern der Sektion hatte der Wind anscheinend ein verständiges Ein­
sehen, er wandte sich von ihnen ab, von dem „vernichtenden" Geruch war nichts zu 
merken, und jeder konnte sich des vollen Genusses der frisch aufgeworfenen staubigen 
Landstrasse erfreuen. Das erste Ziel ohne Rast, die Kolonie Hoffnungstal, war bald 
erreicht. Die Kolonie legte ihrem Namen in jeder Beziehung Ehre ein. Die stille 
,,Hoffnung" auf Besserung, welche man beim Studium der Wetterkarte an den voran­
gegangenen stürmischen Regentagen gehegt hatte, erfüllte sich in vollem Masse. Im 
friedlichen „Tal" lag, von der lieben Sonne bestrahlt und von anmutigen bewaldetel'l 
Höhen umgeben, dieses durch „arbeitsscheue" Hände der „Brüder von der Land­
strasse" zu einer üppigen Obst- und Ackerbauplantage hergerichtete Stück unver­
lälschten märkischen Sandes vor uns. Während „unsere lieben Brüder" gerade 
andächtig dem Gottesdienst in dem eingeschössigen Fachwerks-Betsaal lauschten, 
blieben wir für hente dem sonst von ihnen gepflegten Landstreichen treu. Ueber 
und dur~h einen von den Kolonisten frisch angelegten Waldeinschnitt gings nach 
Lobetal, und waldeinwärts folgte dann noch die dritte Kolonie Gnadental, welche 
ebenso wie ihre beiden erwähnten Schwestern durch ihr schmuckes Aeussere und die 
bestellten Felder ein sprechendes Zeugnis ablegte für den segensreichen Erfolg ihres 
leider schon verstorbenen Begründers, des allverehrten Pastors von Bodelschwingh. 

Auf dem nun • angetretenen Marsch nach Lanke interessierte einige bade­
bedürftige „Wanderer" am Mechesee da, natürliche „Moor- und Schlammbad", 
_welches neben einem, nur Schwindelfreien zu empfehlend~n und bei Tromm'schen 
Tritt nachgebenden Damm in seinen ersten Anfängen sichtbar wurde. Die am anderen 
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Ufer belegene Holzbadeanstalt schien auf die „Brüder von der Landstras~e" nicht 
minder „anziehend" gewirkt zu haben, denn an verschiedenen Bäumen hingen Reste 
einst üppiger Kleidungstücke, welche wohl von ihren Trägem „ausgezogen" waren. 
Die Sonne meinte es im frisch belaubten Walde so gut mit uns, dass selbst der sonst 
so Weise" Führer meinte, man hätte eigentlich schon die Mäntel zu Hause lassen 
kö;~en. Diese waren allerdings manchem von uns bei dem bald aus ziemlich steiler 
Höhe zum Plötzesee (nicht etwa nach Plötzensee) vorgenommenen Abstieg a Ja 
Schmalbruch etwas lästig, wurden aber bei der später zu erwähnenden Wagenfahrt am 
Nachmittag um so angenehmer empfunden. Der Plötzesee soll seinen Namen von 
den in seinem Wasser vorkommenden Plötzen, wissenschaftlich Rohrkarpfen genannt, 
haben, man sah auch dort verschiedene Angler bei ihrer nervenberuhigenden Tätigkeit, 
während der kurz vor Lanke belegene langgestreckte Hellsee in idyllischer Wald­
einsamkeit dalag und mit einem Damen-Wanderklub modernster Form (ausschliesslich 
Rockhosen!) um die Bewunderung der Sektionsmitglieder wetteiferte. . 

Da das Schloss in Lanke uns mit heruntergelassenen Jalousien anstarrte, blieb 
das von einigen merkwürdigerweise erträumte Schlossfrühstück aus, und wir kehrten 
in dem bescheideneren Schloss-Restaurant ein, um uns hier der ersten wohlverdienten 
Ruhe zu erfreuen. Nach halbstündiger Rast war alles so gestärkt, dass. freudig bei 
hellstem Sonnenstrahl der Weitermarsch angetreten werden konnte. Dieser führte 
uns ein kurzes Stück am Obersee entlang und dann quer über die Vossberge durch 
den herrlichen Bernauer Stadtwald an das Ufer des landschaftlich besonders ab­
wechselungreichen Liepnitzsees. Damit wir den alpinen Charakter des Ausflugs 
nicht vergässen, musste noch ein Abhang zu den Gestaden des schilfbestandenen 
Seeufers überwunden werden, bei dem das an sich vielleicht richtigere Anseilen 
durch den Gebrauch von Stöcken, Schirmen und ähnlichen Bergsteigerutensilien 
ersetzt wurde. Als würdige Belohnung für diese Anstrengung wurde dann im Forst­
haus am Liepnitzsee ein mit Seewasser getränkter und durch Landkuchen schmack­
haft gestalteter Kaftee verabreicht. Hier ruhten die meisten Ausflügler, darunter einige 
Juristen von Berliner Land- und Amtsgerichten am sonnigen Ufer aus, während 
der zahlreich vertretenen :r-.Utgliedschaft des Kammergerichts als „höherer Instanz•' 
die schattige Terrasse .im ersten Stockwerk zugedacht war, aber von ihr wegen der 
dort herrschenden Maikühle ,,abgewiesen" wurde, 

Damit fand die eigentliche Wanderung ihr Ende. In bereitgestellten Kremsern 
wurde das Gros nach dem alten lieben Hussitenstädtcben Bernau verladen. Auf 
der Festwiese vor der berühmten Stadtmauer hielt man gerade die General-Kostüm­
probe für die diesjährigen Hussiten-Festspiele ab. Durch den von den Kremsern 
aufgewirbelten Staub herbeigelockt, erschienen auf der Mau~r, dem vor nahezu 50? 
Jahren gegebenen Beispiel ihrer Vorschwestern folgend, die Bernauer Frauen _mit 
heissgemachten Bief?"ebem, um mit heissem Hirsebrei die heran.stürmenden Hussiten 
2u vernichten· sie nahmen aber bald davon Abstand, als sie an der Kremser­
bespannung ~icht minder wie an ihrer Bemannung den friedlichen Charakter der 
Invasion erkannten und überliessen es der einrückenden Männerschar im stolz „Hotel•• 
benannten Gastha~s zum schwarzen Adler nach halbstündigem Warten ihren Durst 
mit „Gardelegener'' Weinen und ihren Hunger mit einem Esse~ zu s~llen, über ~as 
der Berichterstatter lieber schweigt, um nicht den Unmut der seme Zellen hoffentlich 
mit Nachsicht lesenden Mitwanderer von neuem zu entfachen. Ein Toast des 
„jüngsten" Alters- und wirklichen Präsidenten auf den ihm an Jahren und· Rüstigkeit 
nahezu gleichstehenden Führer-Präsidenten wurde mit Begeisterung aufgenommen. 
Alsdann strebte alles der Bahn zu, um schliesslich in drangvoll fürchterlicher Enge 
mit der Vorortbahn nach dem Ausgangspunkt am Stettiner Bahnhof zurückzugelangen. 

• Kg. 
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In das Laubwald- und Seengebiet rings um Fürstenberg an der Grenze 
Mecklenburgs und der Uckermark führte uns der zweite Frühjahrs-Ausflug am 
19, Mai. Die beinah 150 Sektionsgenossen, von denen mancher die Herrlichkeiten 
der laubumkränzten, wundervoll stillen Seen der jungen Havel schon von der Wan­
derung im Jahre 1903 kannte und liebte, waren einig in der Bewunderung und Freude 
über all die Schönheiten, die jeder Schritt von neuem offenbarte. Folgte auch, nach­
dem Fürstenberg bequem erreicht war, See auf See, - Röblinsee, Peetschsee, Grosser 
Stechlinsee, Teufelssee, Grosser und Kleiner Glietzensee, Menowsee, - so gabs doch 
stets Abwechslung und stets neue überraschende Blicke: bald oben vom Seeschlösschen 
am Röblinsee auf die Stadt Fürstenberg und die im Frühlingsschmuck prangenden 
Laubwälder, bald von der einsamen Bank am Augustablick über die weite Wasser­
fläche hin auf die waldumsäumten Ufer, bald oben von den Höhen durch das frische 
Laub auf den dunklen See oder in die grünen Geheimnisse der Buchen, Birken und 
der zu neuem Sprossen erwachenden Eichen, bald mitten durch den Wald auf den 
langen Stechlinsee und schliesslich auf die jugendfrische Havel. So wurde die Länge 
der Wanderung von zusammen etwa 5 Stunden kaum bemerkt, zumal ein dreimaliges 
Rasten irgendwelche Müdigkeit oder Anstrengung garnicht aufkommen liess und die 
reichlich ermöglichte •und wohl ebenso reichlich wahrgenommene Durchfeuchtung 
aller Innerlichkeiten sogar das empfohlene und sicherlich durchweg empfehlenswerte 
Handfrühstück entbehrlich machte, Zum Schluss gabs in Fürstenberg, das durch seine 
alten wie neuen Bauten, durch seine Gärten mit den blühenden Kastanien, seine 
zahlreichen ruhevollen Angler von vornherein den Eindruck wohliger Behaglichkeit 
weckte, im goldenen Löwen Tiburtii ein üppiges Mahl, dessen laut begrüsste quanti­
und qualitativen Herrlichkeiten der höfliche Chronist verschweigt (ebenso wie den 
Bericht über den alledem gütigst entgegengebrachten Appetit seitens der trotz aller 
Hand- und sonstigen Frühstücke gewerbsmässig verhungerten Wandergenossen), um 
nicht sich und den a·ppetitlichen „l\füessern" den Neid aller deren zuzuziehen, die 
bei Muttern geblieben waren, Mit einem Wort: Es war diesmal also noch schöner, 
als es in der Regel ist; wie prächtig wirds da erst am 9. Juni in Lagow (nicht zu ver­
wechseln mit lago di Como oder lago di Gardal) sein, denn dieser Ausflug soll, wie 
Kundige verraten, das allerschönste sein, was die l\lark landschaftlich bietet, J. 

In der Sitzung der Hochtouristischen Vereinigung am 2. Mai stand auf der 
Tagesordnung: ,,Photographieren im Hochgebirge", worüber l\Iichelly die Berichter­
stattung übernommen hatte. An der Diskussion beteiligte sich u, a, unser langjähriger Freund 
General von Wundt, der z. Zt. in Berlin weilt und der sich nicht nur zur Sache 
eingehend äusserte, sondern auch aus dem reichen Schatze seiner Erfahrung so 
manches zum besten gab und mit seinem köstlichen kernigen Humor die leider nur 
spärlich erschienenen Mitglieder (das Thema hatte wohl nicht für Viele Interesse) bis 
zu später Stunde zusammenhielt. 

Die Sektion Graz ladet in einem besonderen Schreiben zum Besuch der 
Hauptversammlung vom 8, bis 11. September ein. ,,Wenn auch", so schreibt die 
Schwestersektion, ,,mit der Arbeitsversammlung keine rauschenden, prunkvollen Fest• 
lichkeiten verbunden sind, so würde es uns doch recht herzlich freuen, eine stattliche 
Anzahl von Vereinsgenossen aus allen Teilen des grossen Deutschen Reiches in unsern 
Mauern begrüssen zu können," 

Die Sektion Graz bittet zugleich ganz unverbindlich, möglichst umgehend durch 
die Sektionsleitung mitzuteilen, wieviel Sektionsgenossen zu erwarten sein werden, 
• Anmeldungen nimmt das Bureau entgegen, 
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Reisebeteiligung wird gesucht von einem Sektionsgenossen, vom 9.- 29. Sep­
tember, nach Dalmatien bis Cattaro (Dampferfahrten unter Berührung der wichtigsten 
Stationen; event. Bergtouren in den Schwarzen Bergen). 

zu einer Jagdreise in den Kaukasus, nach Indien oder Ost-Afrika ist Herr 
Schriftsteller Heinz Karl Heiland bereit, einen Teilnehmer aufzunehmen. 

Alpines Museum in München, Ausser in den im Kalender des D. u. Oe, 
A. V. und in München bekannt gemachten Besuchszeiten kann das Museum auch in 
den Tagen, an welchen es für den allgemeinen Besuch geschlossen ist, gege~ Zahlu_ng 
von 1 M. von 9-5 Uhr besichtigt werden. Für eilige Reisende dürfte diese Ein­
richtung Interesse haben. 

----------------------
Herau■a•aebea ven der Sektion Berlin deo D. u. Oe. A.-V„ Berlin SW„ Jtnckeplats 4, 

l"lir die SchriftleilUil& vera,,twortlich: Ru d o l( Haupt n er, Charlottenbura, Grolman■lr. 8. 
Druck von Me ■ ch lt Lichteofeld, Berlin SO~ Waldemautr, "8, 

Norwegen. VOKSENKOLLEN. 
Das grösste und best ausgestattete Kur- und Touristenhotel Norwegens ist 

Voksenkollen Kurhotel bei Christiania. H, o. 622. 

Prachtvolle Lage, 1640 F. ü. M. Schöne Waldw:ge. Mo~erate Preise. Aus­
gezeichnete Küche. Bäder aller Sorten, Prospekte m den Re1sebureaux zu haben. 

Gletscherstiefel „Hochtourist" 

:1111 

Erstklassige Handarbeit. ■ lVasserdlcht! • Zwlegenäht. 
Vorteilhaftester Berg- und Touristenstiefel! 
AusfDhrung In echt russlscb Juchten-, Rind- und lalbleder. Yollstlndlg ohne lnnenaabt, 
kein Futter, keine Hlntemaht, Fersenkappe außen. Neuheit: Unmllerbarer leichter Beschlag, sowie Uhu- und lronen­
nlgel-Beschlag. Anfertigung und Lager wirklich praktischer Berg- und Ja~~stiefel für Damen 
und llerren, ,.Keine Fabrikware", e „Skle-Stlefel ■ea-----

G S h Maßgeschlft feinster Schuhwaren. Spez.: usta V C umann, Berg-, Jagd- u. Tropenfußbekleidungen. 

A~i~1fu~ Berlin w. 8, Kanonicrstr. 37, neben der Deutschen Bank. ~ersg:_~ 

- - . g Im Verlage des Zentral-Ausschusses ist erschienen und durch 
ft das·· Sektionsbureau zu beziehen: 

=- J. 1\ichinger, Technik des Bergsteigens. = Herausgegeben vom Zentral-Ausschuss des D. u. Oe. A.-V. = Preis 1 Mark. 
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UNION fUlgemeine Versicherungs -1\ktien - Gesellschaft 
zu Berlin, 

Bankiers: Deutsche Bank, Berljn. 

- Grundkapital: M. 4600000. Reserven 1010: M. 2930000. 
V e r s I c h e r u n g zu festen, billigen Primlen und zu liberalen Bedingungen: 

gegen Feuerschaden Blitz~chlag, Gas- und Kesselexploslo!'.: auf Gebllude, 
, Fabnkanlagen, Waren!Ager und Mobilien; 

gegen Ml·etverlust· als Folg': von Brand, Explosions- und 
• Wasserle1tungsschAden; 

gegen Glasbruchschäden• auf Scheiben aller Art In <;JeschAft_slokalen und Wohnungen 
• (lnr letztere besonders günstiger Tanf) 

gegen E·1nbruchd"1ebstahl • auf Mo_biliargegenstAnde, Gold- und Silbersachen,'. Bargeld, 
• Wertpapiere und WarenlAgcr. 

Auskünfte und Aufnahme von Anträgen durch die Vertreter der Gesellschaft und das 
Hauptburean: Berlin SW., Könlggrätzer Strasse 97/99. 

Xlef In die 71/pen 
Wer richtige, selbst erprobte 

Reise-, Sport- und 
Tropen-Ausrüstung 

benötigt, der besichtigt erst 

Nürnbergs Sport- und Touristenartikel 
Nürnbergs Wettermäntel, Umhänge 

aus Kamelhaar· Loden und 
aus leichtem Billroth • Batist 

Nürnbergs Alpen•, Jagd• 
u. Touristen• Sportanzüge 
Fertig von Mark 43.- an 

Nürnbergs Woll•, Baumwoll• und poröse Unterkleidung 
Alpen-, Jagd-, Sport- und Touristenhemden 
Wickelgamaschen, Bergstiefel, Aluminiumbehälter, 
Brillen, Eispickel, Steigeisen und Gebirg~tödto. 

Nürnbergs .llalskin 
Angenehmster Regenmantel 
Absolut wasserdicht! Kein Gummi! 
Vollständig klebfreil Gew. 250 g. 

!7.iazar .:Jlüm.ierg 
noftiefe.rantq::_ •• • ._/! _a "0 fßerfin,'h'J.JranmsJSaICJfr.~ 
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fT Touristen-Buch- und R~nsthandlung ff. Jttues i:~ 
oo A BerlinW., Charlottenstr.3\(zw.1ranzBs.u.Behren-Str.) Tel.: Centrum,12 A m 
□ Erstes Geschlfl Berlins In BIidern, Reise-Albums, Ansichtskarten, RelsebOcbern etc. YDD den Alpen, ganz i-,-•,1 

Europa, dem Orient, Amerika etc, Niederlage t „Photochroms", Stereoskop-Ansichten u, Apparate. Photogr.-
Albums zum Elnkleben u. Einstecken. Photographie-Mappen u. Postkarten-Albums. Alpine Briefbeschwerer. ■-■ 

N B U ff B J T B N • :itßc\'1 l'aschen-AlpenpAanzen-Atlas. 97 farb, Abb. m. 
• • Text. Neue Aufl. HH2 • • • • • • • • • . 1,60 

Alpenyereln,-Kalen~er lo. Aufl, _IOlt • • • M. 2,- AlbllmderOolomltenslraue. Mi,33AnsichL'"• M. 340 
llerphell. _lllustr. ~aschenbuch fur Naturfreunde und Ch I tomannos .Kund um den Rosengarten, Mit vielen 

Bergste,ger, JlJ, Jahrg. 1912-13 '. • '. • M 1,50 r lbbildun e~ , , , , , , , • , , ;, GebJ. M, 5,-
( Darin lesond~rs be,chten1werte Arti½el liber _Klet_ter- Federer, ßer:e u, Menschen. Roman, Gebd. M. 6,-
•port und Kletterfelsen 1n der Sachs. Sch" etz, Feadrlclt, Der Alpinist. Ein Führer in die Hochgebirg•• 
Klett~rberge d,r Bayr, _Voralpen, lohnendste_ und weit, Mtt zahlreichen Abbildungen, Gebd. M, 2,25 
w1chttg1te Hochtouren m den Ostalpen, kun,tl. .., 1 II , \" d b h d eh d·,e M1&rl< Brandenburg H"lf ·tt 1) a. en ng • ,,an er nc ur , 

!'operu~n~r::i• Alpen (Abrel•s}-Knle■ der 1912, • M, 2,- Bd 1: Nähere Um_&•~· Berlin~, I0.Aufl.1912 "'· 1,50 
IIHdeker•a Südbayern u. Tirol. 35. Aufi.1912 M. 8,- J(ordltau1u,uns,remark11cheHe1mat.lllustr.Gebd.M • .f,-
Meyer's Deutsche Alpen lld, II. 11. Au0, lll12 ~L 5,50 Lande,1kande der Pro,lai BraadHburg1 III: Volks-
- Hochtourist, Y, Purtschellen u, Hesa. 4, Aufl. kunde. lllustr. • • • • • • • • • • Gebd. M._ .5,-

1910-11. Bd. 1 M, 6,-, 11 M . .f,50, III M. 5,50 Die Mar~ B~andenburr In Farben-Photo,r, Mit be-
- Harz, tlll2, 111. 2,50; Schwarzwald, Jnlt, M, 2,50 schreib, 'lext, hen&, v,Goerke, ln20Lf1:n.aM.l,25 

- laalien in 60 Tagen. IO. Aufl. l9l2• 2 Bde. !II. IO,- Oelegenheltskauf f So lange der Vorrat reicht: 
Klniel'1 Oberb3yern u. Tirol. 10. Aufl. 1912 III. 3,-
llartleben's lllustr. Dolomitenführer, v. Ra bl. 2. Aun. Tirol, Salzburg und Ober-Barer■, Prachtband, mit 

19)2 • • • • • • • • , • • • • • • , , • M, 6,- 825 Ansichten • • • ·, • 1ilatt ?II. 20.- für ltl. 7,50 
- lllustr. Führer durch Dala,atien, Albanien, Korfu elC. ~lburu der Schweiz. Mit 450 Bildern, nebst l<urzem 

10. Aufl. 1912 • • • • • • • • • • • • • III, 5,- Text, Prach1band • , statt III, 2'),- @r M. 13,50 
llendsehel'alllust.Reiseführer,Lu&insland•. 27:Dalmatien Dllrtlt aanz ltallen. Natur und Kunst in ca. 2000 Ab· 

~tc. III. 2,50; 28: Donaufahrt M. 1,-; 29: Salz• uildungen. Prachtband 1tatt !II. 42,- für M. 22,50 
kammergut M, 1,-; 80: lllittenwald• IKarwendel-) Ein Ausflug nach ltalle■, Auswahl aus Vorstehendem, 
~:t:..!~hl~:~ni::Ni:~~

st
,: .L~ .R~u'.e. d:\t1K,':: Mit ca, 6U) Abbild. Gebd.atattlll.18,- für M,7,50 

Morlggl, von Hiltte zu Hütte, II· Oetztaler und Stubaier Mont Blanc-Nr:; der lllu.5tr, Zei;&·, statt. M. ~,50 für M. 0,75 
[:J Alpen, Ortler, Adamello etc. M.3,-, lll(imSommer): Alpfn~ MaJ_e■titea Die Gebtrgowelt tn Bilder_n !II. 7,-

Kiubüblcr und Zillertaler Alpen, Tauern etc, 111. 3,- etnz, L1eferun1:•o • statt 1 ,- a M. 0,50 b,s lll 0,70 

Annahmestelle fDr Abonnements auf die vorzDgllch Illustrierte „Deutsch~ Alpenzeitung"_ (~Onchen) 
Die Deutsche Alpenzeitung gehört heute zu den h ervorragend1 te n Ersc he ,n ungen der penod,schen 

~ "Alpenliteratur und sollte auf dem Büchertisch keines Alpenfreundes fehlen." (Münch. N. Nacbr.) "fli 



Bergstiefel ~:{nt:e!~~g:~u!t1~t 
. absolut wasserdicht mit 

Nilreln oder Uhuotollen ant Grund langJähr!ger Erfahrung 
nnd nach den ADg&beD bell&nnter Hocll&lplll.11te11 vertertlp 

Schuhmachermstr. A. LUHNAU 
N., Kleine Hambur1eratraHe 13 • f.4. 

--- Fertige B1rg1tlefel von 12 Mk. an. --­
Aula BÖ1t1 empfohlen. Prlmllrt. 
-- Ml11lg1 Prelu. -­
FUr fed. Stiefel el,iene Lel■ten. 

Aufl..,,al,runr im Winte,­
lwl/#11/os. 

Zur 

Anfertigung von Projektionsbildern 
auch nach Photographien, Zeichnungen u, s, w, 

zu billigen Preisen empfiehlt sich 

A. Sc h m oh I / 
Bureamrsteber der Sektion Berlin des D, u. Oe, Alpenmelns 

Bnckeplatz -4. 1 

Auch die Fertlgstellung ,an Lalernblldern, Entwicklung . 
,on Platten, Anferllgung JDß Poslllrblldern wird über­

nommen und gut und billig ausgeführt. 

Berg-, Schi- und Jagdstiefel 
tadelles 1ltzend, nnverwllatllch, &beolut W&ll'erdlcht mit un­

verlierbarer Benagelunr oder Uhnstollen 
Empfohlen von Mlt,illedern der 

Hochtourist. Verelal,iun,i. 
l'Dr Mitglieder der Sektion Berlin 
-- 50/0 Rabatt. --

Telephon !Corden, llo, 8802. 

1 c 
II : 
E Cl 
i: f 
0. ~ 

1~ 
C. Weise, Schuhmachermstr. 

N., Lothrlngerstraße S6, am Rosentalertor. 

Zur Anfertigung von 

BERGSTIEFELN 
tadellos sitzend und absolut wasserdicht aus 
Juchtenleder, nach Angabe und den Er- :1 

fahrung~n hiesiger bekannter Hochtouristen, 
halte mich bestens empfohlen. Um recht solid • 
~d pünktlich liefern zu i:0nnen, bitte ich mög- 1 

liehst früh zu ~n. / 

- Ich empfehle meine neue • 
• • sehr zuverlässige Benagelung. 

' Zu Ausi:finften sind gem bereit 1 ~ meine Kunden: Herr Prof. Dr. 
J. Scholz u. Herr Leon Treptow. 
Karl Schumann Bchuhmacher­

NW., Karl~tr, 40.elster 

- Telephon Norden, Ne. 9117. -
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'?:,,~ ~~~ ~J 
~~ r,, T 

Baefge & Tiseher 
Schloßplalz 1 Berlin C. 2 Knnlgr.mscbloß 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
Touristen-, 

Sport-
u. Jagd• 
Kleidung 

fiir Automobil-, 
Damen Chauffeur- u. 

u. Tennissport-
Herren Kleidung 

Nur reinwollene Qualitäten 
wasserdicht - porös 

Prima Kamelhaar -Loden 
in allen Farben und Schweren. 

Engl, u. Tiroler Homespuns 
Pelerinen, Wettermäntel, Ulster, 

Joppen und Anzüge etc. 

··•••••••••••••••••••••••••••••·· f Kostüme \ . . 
•• tailor - made : ·•.. ..· 

••••••••••••••••••••••••••••• Rucksäcke, Hüte, federn, 
Gamaschen etc. 

Touristen-Sport-Hemden 

II 
■ 

~ 
III 

Großes Lager 

Mitglieder d. D. u. 0, A.-Y, erhalten 5¼ Rabatt. 

Loden-, Reise- u. Sport-Kleidung 
Loden. Pelerinen rar Herren und Damen 

M. 24.- 18.- 15.- 13.50 12.- 7.50 

Loden- Pelerinen fQr Knaben und Mlldchen 

M. 14.- 12.- 10.- 8.-6.- 4.50 

Bozener Loden-Mäntel bewllhrte Qua!itlt 

M. 30.- 27.- 24.- 18.- 15.-
Loden-Anzüge praktische Faltenformen .... 

M. 45.- 36.- 27.- 24.- • 18.-
Reise- Ulster vornehmste Moden• o • • • o • 1 • • • • • 

M. 60.- 50.- 40.- 36.- 27.- 21.-
Reise-Anzüge neueste Erzeugnisse ......•... 

M. 50.-40.-36.-30.-27~-24.-18.-
Gummi-MänteJ verschiedenst.Formen u. Farben 

M. 45.-36. -30.-24.-21.-18.-15.-12.50 

Loden-Wickel~Oamaschen grauöa.onv 

Mit Fuß M. 6.-. Ohne Fuß M. 4,50 

Rucksäcke kräftiges Schilflcinen .........•.. 

M. 8.50 6.- 4,50 3.- 2.25 1.65 1.25 

Blaue Cheviot-Anzüge l"orzügliche, mod. 

VerarbeitungM.60.-50.-40.-36.-80.-24.-
------------······························· 

Reise-Wäsche, Reise-Hüte, Reise-Mützen 

1 Bernnea~ a-<'ohn Berlin 
near.1891 ~ -~ gegr.1891 
Kleider-Werke, Deutschlands grö.&te Fabrik. dieser Art 

Chaussee-Stra.lie 29-30 c 11 Brücken-Stra.fäe 11 
Gr. Frankfurter Str. 20 a -Sch6neberg, Hauptstr-.10 

Der Haupt-Katalog Nr. 44 (Neueste Moden) kostenfrei 
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Albert Ehrieh 
Set11in W. 66 

mauetTsttr. 95 ■ : Ecke : 
frledrichsfr. 

Oegr. 1872 Tel. Centrum 5362 

Spezl·athaus für sachgemäße Bekleidung und 
Ausrüstung für 

Hochtouristen und T alwanderer 
Herren- und Damen-Kostüme am Lager 
. •. und nach Mass in allen Stoffarten 
Spezialität: Echt Englisch Homespun 
Schlupfmi'intel, Bozener Mäntel, Pelerinen 

Hli'te, M'iitzen, Rttcksi'icke, Gmnmwlten. 
Woll. Rucksackwesten, Strlimpfe, Stutzen. 

Benagelte ic. unbenagelte Stiefel, Rel.ow.<1chuhc 
El,'lj)tckel, Stelgel.~en, Tom•lsten,,wltlnne. _,,,_,_ 

Sachgcnui,'lse Benayeluny von Tourlsten­
,'ltiefeln. 

Schlangenseide 
Ein dauernd absolut wasser- und 
winddlchferStoff, fast ohne Gewicht, 
sehr fest, da aus reiner Seide. Klebt 
nicht wie Oelzeug und bricht nicht, 
da kein Gummi. Erträgt Hitze u. Kälte. 
Unentbe~rlich für jeden Touristen. 

Nu'r beim Selbsthersteller 

fllbert Ehrich,Mauerstr.95 

- 16 -

~eise­
Sport­
Ja,&d-

A usrüstung und Bekleidung 

Spezial - Loden• und Sport· Haus 

Gustav' Steidel 
BERLIN SW.19 

Leipziger Straße 67-70 = 
Die soeben erschienene ausführliche 

Preisliste 
versende kostenlos u. portofrei. 

Dea llltglledern des D. u. 0. A. 
5¼ Rabatt. 

- 17 -



-r,.,,,,,.,.,,,,,.,.,,,---------7 
i ••••;~;•••• ir~?f, : H • • 1~2/ :~~ ••••i~:;--• 1 
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1 1 
! i 
1 i 
1 1 
1 •!; 4L ~ -~ .• '~-~ •!: 1 
! •••"••••••• .· -.c_ :....-_·-- -_:__~--~~~ •••--•••••• !• 

~ -C-MATZ ~ 
1 SPE IAL=LODEN=GESCHÄFT i 
~ GEGRONDET BERLIN C GEGRCNDET ~-
~ 1829 1829 ~. 

~ BRODERSTRASSE 13, NAHE PETRIKIRCHE _ i 
f TOURISTEN= U. IAOD=BEK~EIDUNG f 
~ U. =AUSRUSTUNG FUR ~:-
~-~.- DAMEN U. HERREN ·J.·_-_:_. 
~ Wettermäntel, Pelerinen und Havelocks ~-

j steirischen 1(;;~1haar1oden -'I ~ in allen Scnweren und Farben, auch federleicht '.~; 
~ porös• wasserdicht imprägniert ~ 

! DAMEN=KOSTÜME UND CAPES f 
~ SORGFALTIGE MASSANFERTIGUNG /. GROSSES LAGER ~ 
~ Mitgliedern des D. u. 0. A.•V. 5 Prozent Rabatt ~ 

·~~~~~~~~~~~~~•; 
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Nummer 116 13. Jahrgang 1912 

fflitttilun9tn 
der 

Stktion Btrlin 
des 

Dtutf cbtn u. Otf ttrrticbif cbtn _Jllptnutrtins - - -

Berlin Oktober 1912 . 

Sekfions-Sifzung. 
am Freitag, den 1t Okt~ber 1912, abends ~ ¾ Uhr, 

Enckeplalz 4 (grosser Saa1). 
Pemsp,eeher Amt .Morlhptatz "2S3S. 

Tagesordnung: 
Vortrag: Werner W,1tli: Mit der Kamera auf wohlbekannten Wegen Sfübaf. . , 

Ridnaun - San Martino dl Castrozza. 
• Mit Lichtbildern. 

Für die Garderobe sind 25 Pfg. zu entrichten. 

Das Rauchen ist im Sitzungssaale· erst von 9 llhr ab gestattet. 

.Ji erbst ~-Aus f I u g. 
am Sonntag, den 13. Oktober 1912 . . . 

nach Buck~w 
unter Führung von Kapi't:ra, . Scnmal6ru,I,,. T~m . und Wezsu. 

Hinfahrt:· Zoologischer Garten ab • 630, ·Friedrichstrasse ab • 64.2, Schlesischer 
Bahnhof ab 700, Dahmsdorf-Müncheberg an 8°3! ab 815, Buckl~W an 832. Wanderung: 
Backow-Buckower See-Schermützelsee~Bolletsdorfer Höhe..:...l\foritzgrund-Poeten­
steig-Krngberg-Finkenherd-Teufelstein-Dacbsberg-Teufelsbrücke-Silberkehle..,;,,.. 
Pritzhagener • Mühle - Grosser Tornowsee ~ Stobberow......; Schweizerhaus bei Buckow. 
Rasten auf der Bollersdorfer Höhe und in der Pritzhagener l\lühle, Dauer der 

-1-



Wanderung ungefähr 4½ Stunden. Es empfiehlt sich, Handfrühstück mitzunehmen. 
Gemeinsames i\iittagessen, das auf ungefähr 2½ Uhr bestellt ist, im Schweizerhause. 

- Nach dem Essen Spaziergang: Storchnest-Schlossberg-Bahnhof Buckow. Rück­
fahrt: Buckow ab 554, Dahmsdorf-Müncheberg an 6.!.!., ab 7~, Schlesischer Bahnhof 
an 8 Uhr. 

Meldung und Lösung der Mittagskarte (2 Mark) bis 11, Oktober 1912 bei der 
Firma Gustav Steidel, Leipziger Strasse 67~ 

Die Zahl auf der Karte bestimmt den Platz an der Tafei. 
Die FUhrer haben auf den Wanderungen den Vortritt. 
Fahrkarten lösen die Teilnehmer. 

Kundmachungen des Vorstandes. 

h Reisebericht, Die Mitglieder werden ersucht, den Reisebericht für das 
Jahr 1912 unter Benutzung des beiliegende·n Formulars zu erstatten und baldigst an 
das Sektionsbureau einzusenden. Es wird gebeten, bei Angabe der Touren die 
Namen der Führer und etwaige zu ihrer Beurteilung geeignete Bemerkungen hinzu­
zufügen. Auch ist es erwünscht, dass Mitglieder, die sich längere Zeit in einem be­
stimmten Alpengebiet aufhielten, selbst wenn sie keine Hochtouren ausgeführt haben, 
ihre Angaben dem Bureau einsenden. Das Postporto beträgt in Berlin und 
den Nachbarorten •5 Pfg., sonst 10 Pfg: 

• :.?. Die Bibliothek ist geöffnet an allen Wochentagen von 9 Uhr vonn~ 
bis 3 Uhr nachm., ausserdem an allen Freitagen (auch an den Sitzungstagen) von 
7 -8 Uhr abends. 

3. Alle Mitteilungen an die Sektion, auch Postanweisungen, werden 
unter der Adresse der Sektion Berlin des D. u. Oe. Alpem•ereins, 
Berlin SW. 48, Enckeplatz 4, erbeten. (Fernspr. Amt Moritzpl. 7112.) 
Dagegen sind Wertbriefe und Wertpakete an den Schatzmeister, Herrn 
Rentner E. Welsse, Charlottenburg 2, Grolmanstr. 20, zu richten. 

Zur Beantwortung mündlicher Anfragen und zu sonstigen Rück­
sprachen in Sektlonsangelegenheiten ist Herr L. T'reptow lm Sektionsbureau, 
Enckeplatz 4, an jedem Freitag Nachmittag von 7 -8 Uhr bereit. 

Der Sektion wünschen beizutreten die Herren: hl d h 
vorgesc agen urc : 

1. Dr. Albert Asclzef.f, Sanitätsrat, SW. 48, 
Friedrichstr. 1 ~ ~ . . . ~ . . . .Juliusberg, v. Schulz-Hausmann. 

2. Kurt Auerbach, stud. jur., SW. 68, Linden-
strasse 16/17 . . . . . . - . . . . E. B. Auerbach, J. Rausnitz. 

3. Peter Aue,bach, stud. arch., SW. 68, Lincien-
strasse 16/17 . . . . . . . E. 11. Auerbach, J. Rausm"ta. 

,1, Dr. Leo Baron, Arzt, Charlottenburg, Fritsche-
. strasse Gl . . . . . . . . . Dr. H. Caro, Dr. P. Fränkel. 

5. Rug-o Blumenfeld, Prokurist, W. 62, Nettel-
beckstr. 24 . . . • . . . . . . . Miche!solm, M. Simon. 

6. Eu.ren Blumenthal, Kaufmann, Schlachtensee, 
Heimstättenstr. 3 . . . . , . . . • . Kiess!i'ng-, H. Fischer. 

7, Dr. Frits Buth, Rechtsanwalt, Neukölln, 
Anzengi:uberstr. 25 . . . . Follmann, R. Rosenthal. 

- 2 -

Der Sektion wünschen beizutreten die Herren: 
vorgeschlagen durch: 

8. Dr. Arthur Ei'chengrün, Chemiker, \V. 15, 
Konstanzer Strasse 87 • • . . . . . Harnisch, Wieg-and. 

9. Paul Franke, Kaufmann, W. 30, Aschaffen-
burger Strasse 9 . . • . • . . . . R. Franke, II. Hübner, 

10. Max Führ, Brauereidirektor, N. 58, Schön-
hauser Allee 36/39 • • . • . . . • Braatz, Gtrbig. 

ll. JuHus Grünschi'/d, Justizrat, Sthlachtensee, 
Luisenstr. 17 • . • . . . . . . . . Leers, 0. Schreier. 

12, Ernst Hirschfelä, Referendar, Cbarlottenbilrg, 
Sybelstr. 30 . . • • . . . 

13. Friednck Kansow, cand. med., München, 
Lindwurrostr. 51 . . . . . . 

U. Guido Knoerzer, Leutnant, Charlottenburg, 
Knesebeckstr. 97 . . . . . . . • • 

15. Ludwig- Lewin, Justizrat, W. 10, Königin 
Augusta-Strasse 19 , , , . . . . . 

16. Paul Lucke, Bankprokurist, W. 8, Behren­
strasse 43/44 . . , . • • . . . • . 

17. Georg-Meltzer, Bankbeamter,. W. 57, An der 
Apostelkirche 10 . . . , . . . . • 

18, Dr. Alfred Mer.11, Privatdozent, Charlottenburg, 
WilmCl'sdorfer Strasse 7 7 •, . . . • . 

19-. Dr.med.Max Moszkowsld, Grunewald, Hertha-
strasse ~ a . . . . . . . . . .. . 

20. Dr. Hans Philij>j>, Friedenau, Menzelstr. 20 
:21, Heinz Pi'nner, stud. jur., W. 62, Lützowplatz 7 
22. Dr. Franz Potocky-Nelken, Bankier, Zehlen• 

dorf, Lessingstr. 21 a . . . . . . . •. 
23. Rud<Jlf Roeder, Geh. Oberbaurat, Friedenau, 

Ortrudstr. 3 . . . . -. , . . ~ • , 
:24. Dr. KtZrl Rothkug-el, Referendar, W. 30, 

Go\tzstr. 3 . , . . , . • , -. 
:25. Walter Schmidt, stud. chem., sw. 11, 

Hallesches Ufer 27 
-:26, We,-ner Schmidt, stud. chem., SW. 11, 

Hallesches tffer 27 , , 
27. Franz Schwarzkopf, Polizeileutnant, NO. 55, 

Bötzowstr. 42 . . -. ., . . • . . -. 
:28. Schwennike, Postsekretär, Neukölln, Hermann­

strasse 119 . . . . • -. • . •· . ·, 
~9. Hans Simon, Kaufmann, W. 50, Marburger 

Strasse 3 . . , -. . . • . , .. 
·3o. Ceorg- von Si'mson, Bankdirektor, \V, 62, 

Lützowplatz 5 • . . . . -. . . . . 
~l. Dr. Max Sternbe,g-, Rechtsanwalt, Charlotten­

burg, Niebuhrstr. 7 . . -. . . . - . . 
-3:t Robert Stnhlau,. Oberingenieur, Charlotten-

burg, Eberesclienallee 28 • ·, 

- ·a -

F. E. Cohn, Ladewig-. 

Berckenlzoff, Krollick. 

Berckenl,off', v. Reichenau. 

G. Dottt~ Dug-en. 

Braune, Thürnau. 

R. Giese, M. W,'nd/er . 

Krollick, Penck. 

fV. Caspan~ Scl,iffer: 
Matzke, H. Meyer, 
A. Pinner, Wetsbach.. 

Brückmann, H..J. DavtäslJnn. 

Berckenhoff, Krollick, 

Ladewi'g-, G. Wiener, 

Kaempf, R, Schmidt. 

Kaempf, R. Schmidt. 

Altsmann, P,-eusse. 

Berckenhof.l, Krol!ick. 

R. Bi"elsc~ow_sky, M. St'mon . 

v, Klt"tm'n.t, Marks. 

!3onni'n, Story. 

E. Kölm, O. Köhn„ 



Der Sektion wünschen beizutreten die Herren: 
vorgeschlagen: durch: 

33, Dr. Adolf Vog-el, wissensch, Assistent b. 
Deutschen Handelstag, Lichterfelde, ~aden- • 
bergstr. 4 . . , . . . . . . . . , G. Herr/ ur//,, K. Hn-ifurlh. 

34. Morils Weinberg-, Prof., Oberrealschuldirektor, 
Lichterfelde, Ringstr. 2 . . . •. •. • • A. Pabsl, Winter. 

35. Dr. Hans Wetss, Landgerichtsdirektor, Char-
lottenburg, Leibnizstr. 97 • • • J. Doen'ng-, Schmale. 

36. Viclor J. Wi'tlenhag-en, Ingenieur, Schö~eberg, 
Gesslerstr. 4 . • . . • • Heil, L;illzol/~ 

Berlin, den 1, Oktober 1912. 

Der Vorsitzende 
Dr. von Sc/iuh,-Hausma;,n. 

Aus dem Vereinsleben. 

In der ordentlichen Monatsversammlung am 14.Juni ergriff nach einigen 
geschäftlichen Mitteilungen des zweiten Vorsitzenden, Professor Dr, Krollick, Herr Dr. 
Karl Blodig, Bregenz, das Wort zu seinem Lichtbildervortrage „Die Viertausender 
der Monte Rosa Gruppe", 

Der Vortragende sprach zu einer zahlreichen Versammlung, wie sie eher im 
Winter, als kurz vor der Sommerreise erwartet werden durfte. Doch der Name des 
Redners verbürgte eben eiri'Stlfck echten Alpinismus .• Empfänglich'er·aenn 'je - die 
alpine Walpurgisnacht spukte schon durch alle Glieder - nahm die Versammlung die 
beredten Worte des geschätzten Alpinisten auf und lauschte mit grösster Aufmerksam­
keit dem freigehaltenen Vortrage Dr. Blodig's, der seine Besteigungen der Vier­
tausender der Monte Rosa Gruppe schilderte, alpine Taten, die sich auf eine grosse 
Zeitspanne in seinem Leben verteilten, farbenreiche Blüten in dem schmucken Kranze 
seines Bergsteigerlebens. La rosa bianca. Wie junges Lieben klang ihm der traute 
Name, all die Empfindungen heraufbeschwörend, die der erste Anblick des Berges in 
ihm erweckt hatte, als er vom Adamello aus die Rosa bianca in hellem Rot im Jahre 
1879 hatte aufflammen sehn. 

Im Jahre 1880 ging der Vortragende yon Macugnaga, dem höchst gelegenen 
Orte im Tale der Anza, über die weithiµleuchtende Ostwand dem Riesen zu Leibe. 
Mit einer ziemlich abfälligen Selbstkritjk seines. Unterfangens vor 32 Jahren, begann 
er die Schilderung des äusserst schwierigen Aufstieges, der der Erfahrung des unver.: 
gleichlichen Führes Ranggetiner sein Gelipgen ver_dal)kt. ~ine Beiwacht im Glet­
scher in 3100 m Höhe, wobei Ranggetiner den jungen Alpinisten anzuseilen für 
nötig hielt, ein Stufenschlagen währ~nd ac;ht St~nd_en, die Dr. Blodig genügend Zeit 
liesaen, die in Ranggetiners Bergschuhen vorhandenen und fehlenden Nägel zu 
zählen, das Kleben in einer Eisrinne mii e_inem Neigungswinkel von 65 Grad, die 
Unbeholfenheit Dr, Blodigs in den schwierigen Situationen gegenüber der Gewandt• 
heit des Führers, die Macht des St4rm.es auf dem 4490 m hohen Sattel, gaben dem 
Vortragenden zu packenden Schilderungen Gelegenheit. Wiederholt war es kein 
Vortrag mehr, sondern eine Darstellung;. es \\'.Urde _die Tribüne zur Szene, auf der 
Blodig agierte, Nicht um die Welt möchte er .die Erinnerung hingeben, die er sich 
an seine erste Bekanntschaft m~t def :M:ol\te _Rosa . Gruppe bewahrt hat, ... 

- ' -

Das Jahr 1882 brachte die Besteigung von Süd nach Nord. Zumsteinspitze, 
4573 m, und Dufourspitze, 4638 m, waren Erfolge bei wolkenlosem Himmel. Der 
Wissensdurst war aber noch nicht gestillt, urid nach einem vergeblichen Versuch 1901 
brachte erst das Jahr 1902 die Erfüllung des sehnlichen Wunsches, das 4612 m hohe 
Nordend zu erklimmen. Zugleich wurden nochmals die Gipfel genommen, die vor 
32 Jahren Aufgaben des jungen Bergsteigers gewesen waren, um alsdann zur Regina. 
Margherita abzusteigen, Wenn es nach fünfzehnstündigem Marsch heisst „Pernotta­
mento 10 Lire, Ingresso 5 Lire", wer fragt danach I Also hinein in die wohldurch­
wärmte Hütte. Das erhabene Schauspiel des Hinabsinkens des glühenden Sonnen• 
balles im Westen und das Erscheinen des Erdschattens über den fernsten Gebirgen 
im Osten als riesenhafter flacher bläulich-violetter Bogen, die elektrischen Lichter der 
oberitalienischen Städte, das alles war mehr wert als 10 Lire, Sechs Stunden später: 
die östliche Hällte des Horizontes vom Tödi bis zu den Bergamasker Alpen ist in ein 
feuriges Gelb-Rot getaucht; wiederum, diesmal im Westen, zeigt sich der Erdschatten, 
bis er langsam hinter dem Horizont verschwindet. Eine Wächte, von Osten hellrot, 
von Westen bläulich schimmernd, die weissen Riesen rings von einem Feuermeer um­
schlungen, sie „verkünden schon die feierlichste Stunde, sie dürfen früh des ew'gen 
Lichts geniessen, das später sich zu uns hemiederwendet." Eine halbe Stunde später 
zwischen Ortler und Cevedale tritt die Spenderin von Licht und Leben hervor - ,,und 
~eider schon geblendet, kehr ich mich weg vom Augenschmerz durchdrungen." 

Unter gewaltigem Sturm war der neue Tag geboren worden, so dass erst um 
6 Uhr der Aufbruch erfolgen konnte. Ludwigshöhe 43!4 m, Schwarzhorn 4324 m, 
Vinzentpyramide 4215 m, Punta Giordani 4055 m, waren die Gipfel, die im Sturme 
in des Wortes verwegenster Bedeutung erobert wurden-,- alle Viertausender der l\lonte 
_Rosa Gruppe waren des Berghungrigen Beute geworden. 

Das Programm hatte • den Vortrag mit -Lichtbildern angekündigt• ohne dass 
solche während der Rede erschienen waren. Bei der lebendigen Schilderung hatte 
man sie nicht vermisst und erst nach dem Vortrage sahen wir im Bilde, was vorher 
so deutlich vor unserm geistigen Auge gestanden hatte. Durch den Beifall, den das 
Schlussbild auslöste, klang es laut „Auf Wiedersehn". R. H. 

Lang, lang ist's her seit dem 2. Frühjahrsausflug am 9. Juni, und was haben 
die etwa 60 Herren, die sich trotz der Umständlichkeit der Fahrt damals beteiligt 
hatten, inzwischen an Schönheiten der Natur gesehen in Tirol, in der Schweiz und 
wo sonst überall im lichten Sonnenschein oder mehrschtenteils im Strippenregen 
dieses Sommers allgemeinsten Missvergnügens I Dennoch ist sicherlich bei keinem die 
Erinnerung an jene Frühjahrsfahrt nach Lagow mit seinen herrlichen Buchenwäldern, 
mit den grossen waldumsäumten Seen - dem Grossen und de_m Kleinen Bechen­
see und dem Tschetschsee - und mit den wundervollen Aussichtspunkten am 
„ Topelhof" nächst dem Gasthof und Fischerhause und vom Bergfried in Lagow 
verblasst. Dieser Ausflug ins ferne, sonst ungelobte Land des Ostens, wo sich der 
Zielenziger mit dem l\leseritzer guten Morgen sagen, war so schön, dass er keinen 
Vergleich mit irgendwelcher Sommerfahrt zu scheuen hat. Zudem war die Führung 
so schnurgerade wie immer und höchst abwechslungsreich: Die interessantesten Bahn­
strecken wurden in frühester Morgen- und auch in schönster Abendstunde befahren, 
ein spannendes Wettrudern führte hübsch allmählich über den Tschetschsee ohne 
Tschetscbsee Fliegen, na und die verschiedenen Krebs-, Fisch- und sonstigen Essen 
Von Frankfurt a. 0., Reppen angefangen bis zu den hors de Conzern unbekannten, 
aber hochgepriesenen Fleischtöpfen Zielenzigs und bis • nach Lagow selbst gehörten 
auch zur guten Führung. Aber ganz im Ernst: dass· die grossen Schönheiten der 
Wälder und Seeen von Zielenzig bis Lagow und das malerische, liebliche Lagow 
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~elbs~. in weitest~n Kreisen Berlins so unbekannt bleiben konnte, ist nur durch die 
{rt:i!ich r,echt mangelhafte Bahnverbindung und die Bescheidenheit der Neumärker zq 

tr~kläreni ganz besonderer Dank gebührt daher unserem verehrten. l\Titglied Her~ 
l\Ial~r Topel, <ler uns od~r vielmehr unsere „bewährten" Führer auf jenes Dora<l~ 
q,es Ostens aufmerksam gemacht hat. J. : 

VQn der Hauptversammlung des D, u. Oe. Alpenvereins in Gra~ 
7.-10. September 1912. 

Das Kaiser-Telegramm, 
Riesa, Manöverfeld, 11. Septelllber 1912. 

An den Staatsminister Exzellenz Dr. Sydow, z. Zt. Graz. 
Ich ersuche Sie, der Versammlung des Deutschen und Oesterreichischen 

Alpenve1eins für die freundliche Begrüssung meinen wärmsten Dank zu sagen. lcQ 
werde die Bestrebungen des Vereins, die· Freude am Bergsport in der erhabenen 
12nd herrlichen Alpenwelt zur Kräftigung von Körper und Geist zu fördern, auch 
ferner mit lebhaftem Interesse begrüssen, Wilhelm. 

Die Einigkeit im Deutschen und Oesterreichischen Alpenverein. 
Unter dieser Ueberschrift veröffentlichte die Grazer Zeitung am 12. September 

den Wortlaut des von dem ersten Vorsitzenden Exzellenz Dr. Sydow ausgebrachten 
Toastes auf die Kaiser von Oesterreich und Deutschland bei dem gemeinsamen 
Festessen in der Industriehalle. Die von grosser Liebe und Anhänglichkeit an den 
Verein zeugende Rede, so schreibt die Grazer Zeitung, in der Exzellenz Sydow einen 
interessanten Rückblick auf den fast 50 jährigen Bestand des Alpenvereins und der 
im Vereine herrschenden Einigkeit zwischen den deutschen und österreichischen 
Mitgliedern, gefördert durch das innige Freundschaftsband, das Ihre l\Tajestäten 
Kaiser Franz Joseph und Kaiser Wilhelm umschlingt, hatte folgenden Wortllut: 

,,:\[eine Herren und Damen! Der Alpenverein folgt auch darin guter deutscher 
Sitte, dass sich seine Mitglieder nach getaner Arbeit zu festlichem Male und zti 
frohem Trunk vereinigen, um einen Rückblick auf das Geleistete zu tun und persön­
liche Beziehungen neo zu knüpfen oder zu vertiefen. Wenn wir nun heute auf 
~~sere Tagung zurückblicken, so können wir wohl sagen, es hat uns trotz der 
dunklen Wolken, die auf Graz herabhängen, ein guter Stern geleitet. Wieder hat der 
Geist der Einmüti5keit über die Sonderinteressen gesiegt. Nicht als ob es an solchen 
fehlte; bei der Vorbesprechung sind sie im freien Worte zur nachdrücklichen 
Vertretung gelangt, aber es ist gelungen, sie zu überbrücken. Das Zusammengehörig­
keitsgefühl, das Bewusstsein hat sie besiegt, dass der Alpenverein sein Schwergewicht 
und seine Stosskraft nur dann voll ausüben kann, wenn es gelingt, die Verschieden­
~eit der oft berechtigten Interessen auszugleichen und zu überwinden. Die Ueber.­
zeugung hat sich als siegreich erwiesen, dass hierin ein Grund der Stärke des Vereines 
liegt un<l dass diese Einmütigkeit auch den Sektionen selbst wieder zugute komm~ 
Seit Jahren ist diese Ueberzeugun_g in immer steigendem Masse zur Geltung gelangt. 
Ynd wer nur diese letzte Periode des Vereinslebens betrachtet, kann leicht glaubent 
dem sei immer so gewesen. Und doch ltihrt ein Rückblick auf die Geschichte unsereiJ 
Vereines, dass es früher anders war. Aus dem Widerstreit des Oesterreichischen 
4\lpenvereines, der s~ch zusehr rein wissenschaftlichen Bestrebungen hingab, -ist der­
Deutsche Alpenverein, welcher von Anfang an auch in Oesterreich Wurzel schlug► 
~eboren worden, um der praktischen Betätigung des Alpinismus Bahn zu brechen. 
. . Wen~ der Oesterreichische Alpenverein im Jahre 1878 in den Deutschen Alpen"l' 

~.erem aufgmg. und nunmehr der Deutsche und Oesterreichische Alpenverein entst.an"°p 
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so ist auch dies das Ergebnis langjähriger. B~~ühungen u_nd Kämpfe. Auch in deqr 
neuen Vereine machte sich während der ersten. zwei Jahrzehnte seines Bestehens die 
Eifersucht zwischen Nord und Süd, zwischen den Sektionen des Deutschen Reiche~ 
un~ denen Oesterreichs oft genug geltend. Jetzt ist dies .alles zurückgetieten. Die 
praktische Erschliessung der Alpen steht im Vordergrm1de, das wissenschaftliche 
Interesse wird daneben nicht vernachlässigt. Wir rechnen nicht mehr ängstlich nach, 
ob in der Vereinsleitung die Vertretung vo~ NorddeutschlaI,ld, Süddeutschland und 
Oesterreich dem Prozentsatz der Mitglieder der einzelnen Teile des Vereipsgebietes 
entspricht, ob die Mittel zwischen dem reichsdeutschen und dem österreichische~ 
Alpengebiet~ nach dem Verhältnisse der hier· und dort aufgebrachten Beiträge ver­
wendet werden. Es _hat sich ein stabiles Gleichgewichtsverhältnis gebildet, beruhend 
auf der Tatsache, dass zwar das Deutsche Reich dem Vereine die überwiegende Zahl 
der ~litgliecler zulühr_t, dass aber andererseits Oesterrei.ch uns das Beste, was wi~ 
haben, die Alpen, einbringt. 

Wie ist es nun gekommen, dass die früheren Gegensätze so ganz überwunden 
worden sind? Die Ursache liegt hauptsächlich in der langjährigen gemeinschaftlichen 
Arbeit, und zwar, was bei den Deutschen stets von besonderer Bedeutung isi, in der 
Arbeit für das gemeinsame Ideal. In dieser gemeinsamen Arbeit haben wir uns auch 
grgenseitig recht kennen und würdigen gelernt. Der Südländer hat wahgenommen, 
dass die Eigenart des Norddeutschen oft eine Ergänzung seines eigenen Wesens ist 
und ebenso der Norddeutsche umgekehrt, ~s wäre aber verfehlt, zu verkennen, das, 
der Alpenverein nie diese glänzende Entwicklung genommen hätte, wenn ihm nicht 
günst.ige äussere Verhältnisse zustatten gekommen wären. Gesetzt den Fall, es hätten 
sich unglücklicherweise politische Differenzen zwischen das Deutsche Reich und 
Oesterreich geschoben, so hätte der Alpenverein niemals das werden können, was er 
geworden ist. Das war nicht der Fall. Im Gegenteil hat die Gemeinsamkeit der 
Interessen beide Staaten zu einem dauernden Zusammengehen verbunden, das in der 
Volksseele Boden gefasst und insbesondere zwischen der Bevölkerung des Deutschen 
Reiches und den deutschen Volksteilen Oesterreichs ein natürliches Zusammengehörig­
keitsgefühl geschaffen hat. Eine besondere Stütze hat dieses Zusammengehen aber 
in den persönlichen Beziehungen gefunden, die zwischen den Monarchen der beiden 
grossen Staaten bestehen. In monarchischen Staaten wird die auswärtige Politik 
wesentlich von dem Willen des Souveräns beeinflusst. Hier wurden die einzigartigen 
persönlichen Beziehungen zwischen dem Deutschen Kaiser und dem Kaiser von 
Oesterreich von Bedeutung. In verehrungsvoller Freundschaft blickt der Deutsch~ 
Kaiser zu seinem um 30 Jahre älteren Bundesgenossen hinüber und Oesterreichs 
Souverän hält die dargebotene Freundschaftshand unverbrüchlich fest. Der Freund, 
schaftsbund zwischen den Monarchen ist eine starke Garantie für den Bund der 
Länder, der Bund der Länder aber ist die Basis für die erfolgreiche Entwicklung 
unseres Vereines. Dazu aber kommt noch eins: Wir wissen, dass die beiden Kaiser 
unseren Bestrebungen mit wohlwollender Teilnahme gegenüberstehen. Kaiser 
Franz Joseph ist - ich möchte sagen - aufgewachsen in den schönen Bergen 
seines Reiches. In ihnen sucht er seine Erholung, als Weidmann ist er zu ihren 
Höhen emporgestiegen. Bei seinen Reisen hat er, namentlich in den früheren Jahren, 
auch die landschaftlich hervorragenden Punkte besucht. Seine Aeusser~mgen liessen 
erkennen, dass unsere Bestrebungen bei ihm ein teilnehmendes Verständnis finden. 
Kaiser Wilhelm freilich ist gewohnt, seine Erfrischung in der Einsamkeit der hohen 
See zu finden. Da schien es manchem Unkundigen, als brächte er den Wundern der 
Bergwelt kein volles Interesse entgegent stünde ihnen neutral gegenüber. Wer das Glück 
ha_t, Seine Majestät den Deutschen Kaiser zu kennen, der weiss, dass sein hoher 

- 7 



idealer Sinn ihm die Begeisterungsfähigkeit für alles Grosse und Erhabene ,gibt und 
dass insbesondere seine Bemühungen um die Ertüchtigung unseres Volkes durch 
körperliche Uebung ihn unserer Arbeit nicht gleichgültig kann gegenüberstehen 
l~en. Wenn noch ein Zweifel möglich war, so hat das Telegramm des Deutschen 
Kaisers, das ich heute früh zu verlesen die Ehre hatte und das ich als eine der 
schönsten Früchte bezeichnen .darf, welche diese Hauptversammlung dem Vereine 
gebracht hat (lebhafte Zurufe), sie besiegt. Seine Majestät der Deutsche Kaiser hat 
sich persönlich zu unseren Bestrebungen bekannt. S<1 dürfen wir mit Fug und Recht 
beide erhabenen Kaiser als Freunde unserer Bestrebungen ansehen; so binden viele 
Fäden unsere Herzen an die erhabenen Monarchen. Wir erfüllen deshalb nicht eine 
Form-, sondern eine Herzenspflicht, wenn wir bei dem ersten Trinkspruche verehrungs­
voll und dankbar ihrer gedenken. Stimmen Sie mit mir ein in den Ruf: Seine 
kaiserliche und königliche Apostolische Majestät Franz Joseph I. und Seine Majestät 
der Deutsche Kaiser Wilhelm II. sie leben hoch, hoch, hoch I" 

Der Verlauf der Tagung. 

,,In Grün will ich mich kleiden, . . . . . . . l\lein Schatz hat's Grün so gern,'• 
So sang ich und umgab mich mit dem Gewande, so da Hoffnung heisset, um heuer 
zum vierten Male den Alpen zuzustreben, diesmal zu dem Schatz, der's Grün so gern 
hat, zur grünen Steiermark. Hoffnung aber lässt nicht zu Schanden werden, tröstete 
ich mich anfangs, als ich in den Schnürlregen beim ersten Schauen der Schönen 
hineinkam. Bekam ich deshalb das unfreundliche Gesicht, weil ich heuer schon mit 
drei Anderen im Alpengebiet angebandelt hatte? Resignierend hoffte ich, dass we­
nigstens die Vereinsgenossen, die bereits mehrere Tage vor mir mit den ernstesten 
Absichten der Grünen genaht waren, freundlicher empfangen worden seien, doch bald 
musste ich hören, dass auch der· Anderen Werben umsonst gewesen war; kümmertet 
Ihr Euch sonst nicht um mich, so mag ich Euch auch jetzt nimmer, hatte es ihnen 
entgegengeklungen, und so blieb es auch nach der Tagung; die Schöne verhüllte 
ihre Reize, und wie von Wehmutstränen erglänzte ihr Augenpaar. Erglänzte? Nein, 
ihre Tränen fliessen, wie's Bächlein auf der Wiesen. Und das sollte eine ,,trockene'' 
Hauptversammlung sein. Wohl deshalb, weil man sich immer in's Trockene flüchten 
musste, am besten in den steirischen Landhauskeller, in den Sparkassenkeller oder in 
Kleinoschegs Weinstube, Stätten, wo man Bacchus' Gabe, besonders den Traminer, 
in zahllosen Sorten finden und im Trank der Labe den grossen Schmerz vergessen 
konnte. 

So war man auf Graz und seinen schönen Schlossberg angewiesen und es sei 
im Voraus gesagt, dass die Sektion Graz es verstanden bat, ihren Gästen den Aufent­
halt zu einem angenehmen und gemütlichen zu machen. Schon der Empfangsabend 
am Sonnabend stimmte die Versammlung auf einen heiteren Ton durch einen ge­
reimten Lichtbildervortrag „Ein Sonntag auf der Rax", der an drastischen Situationen 
nichts zu wünschen übrig liess. Ein Bummel auf den Plabutsch, einen Aussichts­
punkt bei Graz, am Sonntag Morgen, den Frau Sonne mit etlichen Strahlen bedachte, 
liess eine Orientierung über die herrliche Lage der Stadt und einen Ausblick in die 
Umgebung zu. In der Rosegger Stube in Gösting wurde darüber dankend quittiert. 
Am Abend war Schlossbergbeleuchtung und Höhenfeuer. Während der alte Urturm, 
das Wahrzeichen von Graz in tausendfachem Lichterglanz erstrahlte, gelang es auch 
nicht dem schärfsten Auge, die Höhenfeuer in dem dichten Nebel zu erblicken. Um 
so deutlicher war innen im Saal das Feuer zu spüren, mit dem gefiedelt, gesungen, 
getanzt und getrunken wurde. Der Montag brachte die Vorbesprechung und am 
Abend die offizielle Begrüssung, in der Exzellenz Dr. Sydow Worte des Dankes und 
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der Sympathie für Graz in ein Hoch auf die Stadt und Sektion ausklingen Iiess. 
Männergesang sowie Freigruppen, gestellt von der Grazer Bergsteigerriege, boten Ohr 
und Aug' Unterhaltung. Eine besondere Darbietung waren die Steirischen Lebens­
bilder und Tänze, worin' die Jagend, namentlich die „graziösen" jungen Damen, 
Frische und Anmut zeigten. 

,,Wach' auf, es nahet gen den Tag!" So leitete ein Orgelvortrag die Haupt­
versammlung ein, die am Dienstag unter lebhafter Beteiligung stattfand. Ausser un­
serm Hüttenwart Köhn als Mitglied des Hauptausschusses war der Schreiber dieser 
Zeilen der einzige Vertreter der Sektion Berlin. Die offizielle Eröffnung der Haupt­
versammlung, an der Vertreter der Landesregierung sowie der oesterreichische Eisen­
bahnminister teilnahmen, schloss mit der Verlesung der Danktelegramme der beiden 
Kaiser, die mit lebhaftem Beifall begrüsst wurden. 

Nur einige Schlagworte mögen den Inhalt der Verhandlungen andeuten: die 
Bewilligung von Mitteln für Expeditionen wissenschaftlicher Natur, namentlich in ausser• 
europäischen Hochgebirgen; Bekämpfung der die Touristik störenden Wegabsperrungen; 
Schutz der Mithelfer an Rettungsunternehmungen durch Versicherung gegen Unfall; 
Förderung des Wintersports durch Bereithaltung eines Winterraumes in den Hütten; 
Ausbildung der Bergführer im Schilauf; Erwirkung eines Verbotes für den Verkauf der 
zu schützenden Alpenpflanzen; Wahl der Stadt Regensburg für die nächste Haupt­
versammlung. 

Auf dem sich anschliessenden Festmahle hielt Exzellenz Dr. Sydow die oben 
abgedruckte eindrucksvolle Rede. Am Abend vereinigten sich die Festteilnehmer als 
Gäste der Stadt Graz bei einer Festvorstellung im Opernhause. Nicht unerwähnt darf 
die launige Ansprache bleiben, die Exzellenz Dr. Sydow am Schluss des Festmahles 
an den Vorsitzenden der Sektion Regensburg hielt, wobei die Exzellenz in die Hände 
des Genannten ein von Frankfurter Damen neugestiftetes silbernes Wetterschweinchen 
legte, das als Ersatz für das vor drei Jahren verlorene den künftigen Hauptversamm­
lungen, insbesondere der nächstjährigen im Bannkreise der Walhalla, das Wetterglück 
aufs Neue sichern möge. 

Mit dem neuen Wetterschweinchen sollte aber auch wieder eine grössere Zahl 
\'on Sektionsgenossen an den Hauptversammlungen teilnehmen. Und dass zum alpinen 
Genossen auch die alpine Genossin gehört, bewiesen die Damen in Graz in der rich­
tigen Erkenntnis, dass sie doch schliesslich das Wetter machen. Es sollten deshalb 
recht viele Sektionsgenossen im nächsten Jahre sagen: ,,Folge mir, Frau, in Walhall 
wohne mit mir I" R. H. 

Der gesellige Abend, die erste Sitzung nach den Sommerferien, fand unter 
dem Vorsitz von Exzellenz Dr. \'On Schulz - Hausmann am 19. September in der 
Schlaraffia statt.· Preisend mit viel schönen Reden ihrer Touren Wert und Zahl, 
sassen viele Hochtouristen einst in der Schlaraffen Saal. Einst, nicht heuer! Im 
Vorjahre, da passte der Renommierabend so recht in den Schlaraflen-Saal. Bei, was 
waren das für Genüsse! Wohin man sich wendete, sprudelte es; als ob man auf den 
Knopf einer modernen Registrierkasse drückte, so schnurrte es, und die Kupons, be­
druckt mit dem Konto der Hochfinken oder Spitzentreter und der geleisteten Meter­
zahl, flogen lustig heraus. Besonders das Hochtouristenkonto war 1911 stark belastet 
und zwar mit den erlesensten Werten. Und über allen Genüssen hatte ein Duft ge­
schwebt, wie man ihn gewahrt, wenn etwas recht Gutes gekocht wird. Das Feuer 
der Sonne 1911 hatte ja Wochen über Wochen hindurch so treu geholfen und den 
bergsteigerischen Genüssen den eigentlichen Wohlgeschmack gegeben, jenes Etwas, 
das der alpine Feinschmecker wahrnimmt, wenn der taufrischen Alpenblumen Würze 
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sich am gelinden Feuer der l\lorgensonne verflüchtigt. Und heuer? Die Rcgistrier-; 
kasse wollte gar nicht gehn, der Hebel für das Hochtouristenkonto schien überhaupt 
nicht zu funktionieren, der l\Iechanismus war nass geworden. Der \Torsitzende rief 
schliesslich hochtouristische Namen auf, aber keine l\Iarmoiata,Südwand gi\lb deQ 
Widerhall. Nur beim Aufr~f von Dr. Bröckelmanns Namen liess die schlechte 
Akustik des Saales aus der in ein Gemurmel gekleideten Antwort so etw.as wie 
Hühnerspiel erraten. Ich hatte mich jedoch verhört; e,; hatte am Rhein Hühner ge-e 
schossen, in den Bergen war ihm kein Treffer beschieden gewesen. 

Gab man somit das Gebackne vom Leichenschmaus m_ancher begrabenen Hoch­
tour als kalte Schüsseln in der Schlaraffia, so wurde sonst über die Kost mit umso­
v,:ärmerer Anerkennung gesprochen. Ber Eine lobte seine sechs Gänge in Saas-Fe~ 
für 5 Fr., der Andere die Fleischtöpfe in l\Iadonna di Compiglio, sowie den gast„ 
liehen Tisch auf der Tuckettpasshütte, In diesem Crteil könne übrigens eine Trennung 
von Tisch und Bett garnicht in Frage kommen. Alles sei dort vorzüglich. Derartig 
günstige innere Verhältnisse minderten den zersetzenden Einfluss schlechter Witterung, 
Beweis: unser Schatzmeister Weisse - Saldo: 2 Kilo Zunahme. 

Auch von der Berliner Hütte hörten wir gutes. l\lan muss es unserm Hütten­
wart lassen, er versteht es, zu inszenieren. Just in dem :\Ionat, der nach dem Urteilt 
der ältesten Leute im Zemmgrund der dunkelste auf der Schwarzensteinalp je 
gewesen, so dass man aussen nicht den Rossruck un_d in der Hütte nicht die 
Bozener Kompottportionen in ihrer Kleinheit sehen konnte - der Tastsinn kam 
dafür bekanntlich schon längst in Frage - schaltet unser Hüttenwart die neue elek„ 
trische Beleuchtung ein und profitiert natürlich durch den Kontrast in der Licht­
wirkung. Die Hüttenbesucher aber auch, denn die Kompottportionen sind seitdem 
grösscr; dem guten David Frankhauser ist ein Licht aufgegangen. Bei einem solchen. 
Glanz in unserer Hütte ist es kein Wunder, dass der Besuch trotz des schlechten 
Wetters, wie der Hüttenwart berichtete, zugenommen hat. 

Wenn ich zu Anfang meines Berichtes die geringe touristische Ausbeute gegen­
über der früherer Jahre andeutete, so darf nicht verschwiegen werden, dass ein~ 
Anzahl Touren, vornehmlich im Juli in den Dolomiten ausgeführt, erfolgreich waren. 
Auch im Kaisergebirge gab es Glückliche, wenn mich mein Ohr nicht täuschte, fiel 
sogar das Wort „Erstlingsbesteigung". Doch dies vermag das Gesamtergebnis nicht 
zu ändern, das treffend von Exzellenz Dr. Sydow gekennzeichnet wurde: ,,Mehr eine 
Abhärtungskur, touristisch minimal." 

Die Reisen ausserhalb der Alpen waren von gutem Wetter begünstigt. Die 
Nordlandsreisenden berichteten von nebelfreien Tagen auf Spitzbergen, was zu den 
Seltenheiten gehört. Exkursionen in den Kaukasus schilderte Schmalbruch. ,,Um 
die Alpen herum" nannte ein Berichterstatter seine Mittelmeerfahrt, die • ebenfalls 
Wetterglück hatte; sein Versuch, den Anblick Neapels als unvergleichlich schön zu 
schildern, scheiterte an der Unruhe der Versammlung, die mit dem Wunsche des 
Vorsitzenden geschlossen wurde, dass die einzusendenden Reiseberichte doch noch 
ein besseres touristisches Gesamtergebnis zeitigen mögen. R. H. 

1 tru 
Prds der Anzeigen in diesen „l\litteilungen": 1/1 Seite 40 M., ½ Seite 20 :M., 
1
/, Seite 10 M,, 1/ 8 Seite 5 1\1, Bei neunmaliger Anzeige (für das ganze 

Jahr) 10¾ Rabatt. - AnnahmA im Sektionsbureau, SW. 48, Enckeplatz 4, 

Herau•i•i•b.., Yen der Sektion Berlin dea D. u. Oe. A.,V„ Berlin SW,, Enckeplata 4. 
Filz die Schriftleituni verantwortlich: Rudolf Hauptner, Charlouenbur,, Grolmao1tr. 8. 

-Druclc yon l~uch & Lichtenfeld, Berlin SO,, Waldemantr, 48, 
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Loden-, Reise- u. Sport-Kleidung 
Loden-Pelerinen (Qr Herren und Damen 

M. 24,- 18,-· 15.- 13.50 12,- 7,SO 

Loden -Pelerinen fQr Knaben und Mldchcn 

M. 14.- 12.- 10.- 8.- 6.- 4.50 

Bozene.r Loden-Mäntel bcwfthrte Qualitlt 

M. 30.- 2_7,- 24.- 18.- 15.-
Loden-Anzüge praktische Faltenformen .... 

M. 45.- 36,- 27,- 24.- 18,-
Reise-Ulster vornehmste Moden ............ . 

M. 60.- 50.- 40.- 36.- 27.- 21.-
Reise-Anzüge neueste Erzeugnisse ......•... 

M. 50,-40.-36.-30.-27.-24.-18.-
Gummi-Män tel verschiedenst.Formen u. Farben 

M. 45.- 36.-30.-24.-21.- 18 -15.-12.50 

toden-Wickel-Gamaschen grauod.oliv. 

Mit Fuß M. 6,-. Ohne Fuß M. 4,50 

Rucksäcke kräftiges Schilfleinen ........... . 

M. 8.50 6.- 4.50 3.- 2,25 l,65 1,25 

Blaue Cheviot-Anzüge vorzügliche, mod. 

VerarbeitungM.60.-50.-40.-36.-30.-24.-
-------------································· 
Reise-Wäsche, Reise-Hüte, Reise-Mützen 

1 Berlin B~rlin -e '5 h -UiDL18!t ae,: . 0 ngegr.1891 
Kleider-Werke, Deutschlands grönte Fabrik dieser Art 

Chaussee-Straße 29-30 a 11 Brücken-Stra.ße 11 
Gr. Frankfurter Str. 20 □ Schöneberg, Hauptstr.10 

Der Ilnupt-Katalog Nr. 46 (Neueste Modcn) kostcntrei 
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-1 ~ Touristen-, Sport- tind Jagd-Kleidung 
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Deutsches _Moden- und Sport-Haus 
empfiehlt zur Saison: 

Hoch elegante Herrenkleidung 
Damen-, Reif- und Gailor-made-Cosfümes 

Touristen-, Jagd- und Wintersport-Bekleidung 
-- Tropen,;, und Übersee-Ausrüstung 

Livreen. 
Erstklassige Rusführung. Mäßige Preise, 

}1\'\auerstr.· ·95, ,j'.Ecke Friedrichstr. 
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Mäntel, Pelierinen u. Änzuge 
□ für Damen u. Herren □ 

Touristen~ u. Jagd-
Ausrüstungen. 

Loden- und Sport-Haus 

GUSTAV STElDEL 
Beriin SW~ 19 

Leipziger St~. _67~. 70. 
Man bittet, die re·lcb illu• 

strlerte Preisliste zu 
'verlangen. 

. Zur 

Anfertlgung von ·Projektionsbildern • 
auch nach Photographien, Zeichnungen u. s. i, 

zu billige_n Preisen empfiehlt sich 

A. s Ch in Oh 1 
llureamrsteber der Sektion Berlin des D. u. De. Alpmerelni 

Einckeplatz -4. 

.Auch die Fertlgslellung ,on Lalernblldern, Entrlcklung 
wo(~Platten, Anfertigung nn PoslllYblldern wird über­

no=en und gut und billig ausgeführ°L 

Zur Anfertigung von 

BERGSTIEFELN 
tadellos ,sitzend und absolut wasserdicht aus 
Juchtenleder, nach Angabe und den Er­
fahrungen hiesiger bekannter Hochtouristen, 
halte mich bestens empfohlen. Um recht solid 
und pünktlich liefern zu klinnen, bitte ich mllg­
lichst früh zu bestellen. 

, ·_;__ Ich empfehle meine neue 
sehr zuverlässige Benag'elung. 

Zµ Auskünften sind ge_m bereit 
meine Kunden: Herr Prof. Dr . 
J. Scholz u, Herr Leon Treptow. 
Karl Schumann, sch::,~=~•r­

NW., Karlstr. 40. 
·-- TellD~Oft Norden, No. 1117. -

Ski~ u. Bergsl~efei 
fGr den „Wintersport". 

'ErstklaHlge Handarbeit. ■ l\7aHerdfoht! ■ ·zw·iegenäht. . 
Ausfahrung In echt russisch Juchten-, Rind- und Kalbleder. Yollstlndlg ohne lnnennaht, , 
kein Futter, leln1 Hlnternaht, Fenenkappa außen. . Neuheit: Unmllerbarer leichter Beschlag, sowie Uhu- und lronen­
.nlgel-Beschlag. Anfertigung und Lager wlrkllch praktischer Berg- und Jagdstiefel für Damen 

und Herren. ,,Keine Fabrikware". 

Gustav Sch· u· mann MaßgeschiftfelnsterSchuhwaren. Spez.: 
_ _ , Berg-, Jagd• u. Tropenfußbekleidungen. 

~mts~t:~~~-- Be·rlinW..8, Kaifönfär'str. 37, neben der Deutschen Bank. ~ers~~~ 
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Nummer 117 13. Jahrgang 1912 

fflitttilun9tn 
der 

Sektion Btrlin 
des 

Dtutf dltn u. Otf ttrrtidlif dltn Jllptnutrtins 
Berlin November 1912 

Sektions-Sitzung 
am Freitag, den 8. November_ 1912, abends 7 3/4 Uhr, 

Enekeplalz 4 (grosser Saa1). 
Fernsprecher Amt .Moritzplatz 2538. 

Tagesordnun~ : 
Vortrag: Dr. MüAlstädt: Von Innsbruck nach Venedig, eine Kunstfahrt iiber den 

Brenner. (Mit Lichtbildern.) 

Ffir die Garderobe sind 25 Pfg. zu entrichten. 

Das Rauchen ist im Sitzungssaale erst von 9 Uhr ab gestaltet. 

6esellige Zusammenkunft 
am Freitag, den 15. November 1912, abends ~¾ Uhr 

• Enekeplalz 4 (grosser Saal). 
1. Dr. A. Samte~: Die Fahrt eines Liebhaberphotographen zum Jungfraujoch. 

(Mit Lichtbildern.) 

2. Josef Müller-Wien: Militärischer Skilauf. (Mit Lichtbildern.) 

Kundmachungen des Vorstandes. 
1. Das ·Wintedest wird am Sonnabend den 1. Februar .1913 in den neuen 

Festsälen des Restaurants Zoologischer Garten gefeiert werden. Näheres wird die 
Januar-Nummer i;lieser l\litteilangen bringen. 
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2. In der November-Sitzung wird in al_thergebrachter Weise für die Weihnachts-, 
Bescherung armer Kinder in Gemeinden unseres Arbeitsgebietes eine Teller­
sammlung stattfinden. Wir bitten unsere Mitglieder, an diesem Abend in gewohnter 
Weise ihre Mildtätigkeit walten zu lassen. 

3. Reisebericht. An baldige Einsendung des Reiseberichts für das Jahr 1912 
wird erinnert. Das Postporto beträet in Berlin und den Nachbarorten 
5 Pfg., sonst 10 Pfg. • 

4. Für die National-Flugspende sind beim Vorstande 529,50 l.\l. von den 
Sektionsmitgliedern eingegangen. Den Spendern wird hierdurch der Dank des 
Vorstandes ausgesprochen. 

IS. Die Bibliothek ist geöffnet an allen Wochentagen von n Uhr vorm. 
bis 3 Uhr nachm., ausserdem an allen Freitagen (auch an den Sitzungstagen) von 
7 -8 Uhr abends. 

6. Alle Mitteilungen an die Sektion, auch Postanweisungen, werden 
unter der Adresse der Sektion Berlin des D. u. Oe. Alpenvereins, 
Berlin SW. 48, Enckeplatz 4, erbeten. (Fernspr. Amt Moritzpl. 7112.) 
Dlliegen sind Wertbriefe und Wertpakete an den Schatzmeister, Herrn 
Rentner E. Weisse, Charlottenburg ·2, -Orolmanstr. SO, zu richten. 

Zur Beantwortung mündlicher Anfragen und zu sonstigen Rück­
sprachen in Sektlonsanietegenheiten ist Herr L. Treptow lm Sektionsbureau, 
Enckeplatz 4, an jedem Freitag Nachmittag von 7-8 Uhr bereit. 

• Der Sektion wünschen beizutreten die Herren: hl d h . vorgesc agen urc : 
1. Paul Bü,zfe, Kaufmann, N. 24, Oranienburger- • • • • 

strasse 37 . . . . . . . . . . . . A. Rothschild, W. Sj>erHng. 
2. Diefn',h, Leutnant, Schöneberg, General Pape 

Strasse . . . . . . . . . . . . . 
3. Dr.James Fn'edläf!der, Rechtsanwalt, NW.87, 

Tile Wardenbergstr. 13 . . . . . . . 
4. Dr. ing. Ludwig JV. Gt'infher, Privatdozent, 

Friedenau, Lefevrestr. 3 . . . . . . . 
5. Emil Hänsel, Kaufmann, Nauen, Mittelstr. 8 
6. Dr. Monty Jacobs, Schriftsteller, Nikolassee, 

Normannenstr. 11 . . . . . . . 
7. Fran11 Köpp, Kaufmann, NW. 23, Claudius-

strasse 11 . . . . . . . . • . ..• 
8. Hans Kraul, Oberingenieur, NW.21, Bochumer 

Strasse 16. . . . . . . . . 
9. Heinrich Lesser, Landgerichtuat, W. 30, 

Eisenachcrstr. 24 • • . . . . 
10. Berthold Lewi'n, Kaufmann, Steglitz, Ruge­

·atrasse 4 . . . . . . . . . 
11. Plu1tpp Ludwig-, Lehrer, Kloster Zinna • • 
12. folzannes Poppe, Direktor, N\V. 7, Unter den 

I.Jnden 1>3 . . . . ~ . . • . ·. ; . . 
13. '.Manun von Uslar, Oberingenieur, Spandau, 

Heinr. Er/er, Herm. Er/er. 

B. Belzrend, Tuclz. 

Gilg, Tlzosl. 
Berckenholf, Micluls. 

Ltcnfenslern, H. Simon. 

Gi'rbi'g-, E .. Köjp. 

G. Michel, Raffs. 

Paech, Tobias. 

KHmi'/11, K. Neumann. 
Berckenlzoff, v. ScAu/11-Hausmann~ 

Jaedi'clle; $anders/eben.· 

Schürstr. 10 . . . . . . . • 1 ~-G. Po/Hn, T/ieel~ 
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14. Dr. lson Wollenbe,-g-, Arzt, Wilmersdorf, 
Kaiser Allee 176 . . . . . . . . 

15. Dr. Franz Ziegel, Referendar, W. 15, 
Bleibtreustr. 24 . . . . . . . . . 

vorgeschlagen durch: 

H. Vollmer, P. Zander. 

Aronson, A. Laza~s. 
In die S_ektion wünscht wieder einzutreten Herr: ·r 

16, Dr. Ri'clzard Everf/z., Amtsrichter, Kalkberge 

(Mark) • • • • • • • • • • . • . /uliusberg-. Simeon. 

·Aus der Sektion Innerötztal wünscht überzutreten Herr: 
17. Rudolf Frieden"cn, Kaufmann, NW. 23, 

Klopstockstr. 57 . . . . • . . . . Bock, H. Caro, 

Aus der Sektion Wittenberg wünscht überzutreten Herr: 
18, H. !,atfermann, Postdirektor, Frohnau, Mark-

grafenatr. • • • • • , • , , • • . Berckenlzoff, v. Schu/11-Hausmann. 

Berlin, den 31. Oktober 1912. 

Der Vorsitzende 
Dr. r,o,, S&Au/11-Hausmann. 

Aus dem Vereinsleben . 

. In der ordentlichen Monatsversammlung am 11. Oktober begrüsste der erste 
Vo_rsitzende. Exzellenz v~n Schulz-Hausmann die Versammlung nach den Sommer­
~enen, _verwies auf den m der vorigen Nummer der „Mitteilungen" enthaltenen Bericht 
uberM die H_~up~versammlung des D. und Oe. Alpenvereins in Graz und erwähnte, dass 
!e'?ass vorJa~nger Beschlussfassung auch in diesem Semester das Winterfest in der 
ubhchen Weise am 1. Februar 1913 gefeiert werden wird. Der Vorsitzende erteilte 
~lsdann Herrn Werner Wild das Wort zu seinem angekündigten Vortrage: Mit 
<ler Kamera auf wohlbekannten Wegen. Stubai - Ridnaun - San l\Iartino di Castrozza 

M B~lder: die ~an nicht gesehen, und einen Vortrag beschreiben, den man nich; 
gehort, 1st eme heikle Aufgabe. Als Berichterstatter dieses Weltblattes teilte ich dies­
:mal da~ Schicksal meiner Herren Kollegen auf dem Balkan, die auch zwangsweise 
vom Kriegsschauplatz ferngehalten werden. Wie diese schreibe ich aber frisch darauf 
los; es werden ja unser!-' Blätter von voriger Nummer ab offiziell „mit Aufschnitt" 
:Ii~rausgegeben. Eines tröstet mich in meinem Wagnis: Das Thema des Vortrages. 
_D_iesc „wohlbekannten Wege" kommen mir zustatten und die Bezeichnungen der 
-~llder rufen man~igfache Erinnerungen in mir wach. Tritt . dazu noch so manches 
.~0 bende Wort, das ich von vielen Hörern des Vortrages ve~abm, s<;>wie ein Blick in 
das Manuskript, so hoffe ich mit dem folgenden doch nicht _allzusehr vom Wege der 
Wahrheit abzuweichen, 

Mit einer wehmilUgen Erinnerung an die Jahre der .vollen Kraft, wo in der 
Bezwingung immer schwierig~er und höberragender Gipfel, im Bergsteigen als 
Sel~stzweck, in pem Bestehen von_ Gefahren_ der höchste Reiz und das. höchste Glücks­
gefühl lag, leitete der Vortragende seine Ausführungen ein .. J~tzt ist ihm auch die 
~alwanderung, der Höhenweg,. der Aussichtsberg, mit einem \1{_ort: der. alpine Bomro'et 
_ein hoher Genuss geworden. Und wodurc_li? . Dwd:i die Kamera, die_ er im. letzten 
Jahrzehnt zur Seite . hatte I Der bergsteigende und • wandernde Amateurphot9gr~pb 
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sieht sich die ihn umgebende Natur mit ganz anderen Augen an, er sucht sich 
Rechenschaft über ihre Schönheit und ihre bildmässige Wirkung zu geben; er sucht 
ihr in den oft grundverschiedenen Stimmungen, die durch Beleuchtung und Wolken 
entstehen, den günstigsten l\foment abzugewinnen und den Punkt zu finden, wo ihre 
Schönheit am eindruckvollsten wirkt. l\lit einem Wort: er ist sehender geworden für die 
Herrlichkeit unserer Alpen als in den Jahren der heftigen und hastigen Gipfelstürmerei. 
l leute beim behaglich schlendernden Geniessen der Schönbeit der Alpen, auf meist 
unschwierigen Wegen, beim Sammeln der Erinnerungszeichen, die man sich selbst 
schafft will es dem Redner fast scheinen, als ob der Genuss ein noch höherer und 
ungetr~bterer sei. Mit einem Appell an die älteren Semester unter den Bergsteigern> 
sich der Lichtbildnerei zu widmen, leitete der Vo,tragende zu der Vorführung seiner 
Ililder über. 

Sterzings einzige lange Strasse war der erste wohlbekanhte Weg, der lnit der 
Kamera begangen wurde, wobei wohl für jeden der Anwesenden der Anblick ·des 
Gasthofes zur alten Post angenehme Erinnerungen erweckte. Ins l\Tareither Tal ging 
es dann den blitzenden Häuptern der Ridnaungletscher entgegen. Ueber dem Ililde 
des Sonklarhofes leuchteten sie auf, die weissen Zinnen. Es folgten die Bilder der 
zahlreichen Hütten dieses Gebietes sowie die Ausblicke von ihnen, sie alle alle, die 
uns so vertraut sind, dass es nicht der Namensnennung bedarf. Und wenn diese 
Naturschönheiten alljährlich Tausende anziehen, so ist es erklärlich, dass bei den 
Bestrebungen der Sektionen Kollisionen vorkommen. 

Zurück nach Ridnaun ging es jetzt, um noch die gotische Kirche St. Magdalena 
mit dem bekannten geschnitzten Flügelaltar zu :schauen und im Bilde die Bekannt­
schaft mit der Tiro'.er Riesin l\Iariedl zu machen. Wenn es _der Vortragende bei 
der Aufnahme aller seiner Bilder verstanden hat, die Ui!dwirkung durch geschickt(' 
Anordnung der Staffage ·zu erhöhen, so trifft dies auf das Bild· der 'Riesin besonders 
~11. Das Töchterlein des Redners, 1,55m gross und unter dem Arme l\fariedls stehen~> 
liess das Rlesenmass des Leibes der Tirolerin weit über menschliches hinaussteigen. 
Mit Bildern vom Friedhof in Ridnaun und der 'Wiedergabe noch nicht bekannter Blüten 
unfreiwilligen Hutnors in Grabschriften wurde von 'Ridnaun Abschied genommen. 

Von einer anders gearteten Bergwelt erzählte der zweite Teil des Vortrages. 
Nicht ausgedehnte Schnee"relder und zerschründete Gletscber, noch ausserordentliche 
Höhe sind ihre Charakteristika, sondern die Wildheit der Felsformen, die zersägten Grate 
und scheinbar senkrechten Turmbauten, denen Wetter, Sturm und das alles zer:­
störende Wasser im Latife der Jahrtausende ihre jetzige oft groteske, immer eindrucks­
volle Form gegeben haben. Aus der Palagruppe stammten die Bilder, freilich nicht 
die nervenpackenden Klettersituationen veranschaulichend, in denen sich der Vor. 
tragende in den neunziger Jahren befanden, als er alle hauptsächlichsten Gipfel 
selbst erstiegen hatte. In Wort und 'Bild schilderte Wild die Fahrt nach San Martino 
di Castrozza, das in den 18 Jahren, die zwischen seinem ersten und seinem letzten Besuch 
liegen, bedeutsame Wandlungen durchgemacht hat. Ein Bild aus 1889 erinnerte an 
die Zeiten, da der Redner eine Auslese berühmter alpiner G,össen in Panzers Dolo­
mitenhotel kennen lernte, deren Taten täglich den Gesprächstoff im Hotel bildeten. 
Heute ist das anders geworden. Tennisplatz, Auto und Smoking haben die Ober­
herrschaft gewonnen. 'Von der herrlichen Umgebung dieses Dorados :in Wälschtirol 
gaben die schönen .A~fnahmen des Vo~tragenden ebenso Zeugnis wie von dell;l 
feinen 'Verständnis des 'Lichtbildners für ~irksame Aufnahmen. Die grosse Reihe 
der Gipfelbilder begleiteten Erinnerungen des R~dners an seine eigenen Leistung~ 
wie an öie anderer Uochtouri11ten, unter de~ef\ Namen aus unserer Sektion pJcht 
zu~ -weriigsten gehö~t wurc1en. · • • • '• 

- ' 

Von der gepriesenen Gegend, die das „1\Iatterhorn. der Do!Qmiten", der Cimo­
tia deUa Pala beherrscht, wandte sich der Redner dem Bozener Talkessel zu, den er 
auf wohlbekannten Wegen über Karersee, Welschnofen. und Eggental erreicb,te. Auch 
mit der Wiedergabe wohlbekannter Bilder von diesem vielbegangenen Wege bereitf!te 
der Vortragende der Versammlung Freude, die sich in reichem Beifall äusserte, was 
noch der Aeusserung meines Gewährsmannes als Beweis dafür gelten darf, dass 
Vorträge, auch wenn sie bekanntere Gegenstände behandeln, in . unse·rer Sektion 
dankba,rste Aufnahme finden. _____ R. H. 

Kleinere Mitteilungen. 

Ausflug nach Buckow am 13. Oktober 1912. Gegen hunde,t Wander­
genossen hatten sich in frühester Morgenstunde eingefunden, um den Sonnenglanz 
<les Herbstes „in vollen Zügen" zu geniessen. Die einleitende Fahrt entsprach diesem 
Wunsche. Acht Stehplätze durchschnittlich in jedem Abteil des Fernzugs konnt!in 
bescheidenen Ansprilchen genügen und die Fahrt in dem offenen Sommerwagen der 
Kleinbahn weckte datch ihre Frische die Erinnerung an diesen Sommer, der eigent­
lich nur ein grün angestrichener Winter war. Der Regen in den Alpen hatte uns 
aber auch genügend „abgehärtet" und für das prachtvolle Herbstwetter dieses 
~onntags nur um so empfänglicher und dankbarer gemacht. Unsere Führer haben 
uns mit der Landschaft und dem Wetter 'arg verwöhnt und die märkische Schweiz 
ist den meisten längst vertraut. Dennoch haben wir kaum je so. herrliche Bilder ge­
sc;hiut, wie sie die. Wanderung um den Buckowsee und der Blick von den Bollers­
dorfer Höhen über den Schermützelsee mit dem durchsichtigen Herbstnebelschleier 
b9ten, der alle Farben und Formen weich umschmiegte, ohne sie doch zu verhüllen. 
Ein aufrichtiges Bedauern für diejenigen unserer Freunde, die -'- wegen der frühen Ab­
lahrt und der späten Heimkehr am Sonnabend - nicht mit zur Stelle waren! Einzelne 
N:achziigler kamen wenigstens noch zu Tisch ins Schweizerhaus, darunter - mit nach­
träglichen Geburtstagswünschen herzlich begrüsst - unser Kapitza, der nach alter 
F'.ührersiUe selbst den Weg vom Bahnhofe dorthin nur mit verschiedenen- Umwegen 
und Schleifen hatte zurücklegen mögen. 

Die Wanderung von den Bollersdorfer Höhen über den Poetensteig, Moritzgrund 
zur SilbeJkehle und Pritzhagener Mühle. und deten landsGha(tlichei: Reh: ist allbekannt. 
Aber den Führern gelang es doch noch eine Neuheit zu bring·en, den „verbotenen" 
Weg zum Krugberg. Dessen ebenfalls "verbotener" Turm .wurde von einzelnen 
Wandergenossen - jedoch nicht von dem Erstersteiger des Lopp~wer l\Iatterh.orps, 
dem er nicht schwierig genug war - in ziemlich ausgesetzter I<Ietterei glücklich er­
stiegen. Die sehr malerische Aussicht soll alle Hauptgipfel der Buckower qnd Bolle;s-
dorfer Gruppe umfassen. • 

Nachdem der Pflaumenkuchen, der nun einmal zur Herbstwanderung gehört, 
sehr zum Leidwesen eines u~ ablösepden Damenvereins, bis auf den letzt~n Re,st 
verzehrt war, ging es zum leckeren Mahle~ das. uns die~mal dicht am Waldrande iJn 
Schweizerhause bereitet war und jedenfalls an Reichli~hkeit nichts zu wünschen liess, 
Ein aussichtsreicher SpazierganJ über „Storchn~l" und „S~hlossberg" lei\ete zum 
Bahnhofe. So gross aber war die Wanderlu11t, dass das jugendfdache Alter noch den 
'Weiten Weg zum Ostbahnhofe zu Fuss zurückl~gte, während_ die i;nüder(! J ug~nd_ dio 
lqeinbahn benutzte und dafür unterwegs von den Wan~emden durch einen Flammen­
gi:uss geehrt wurde. Auf der Heimfahrt nach Berlin begann . dan~ wieder die Fceu<Je 
über den grossstädtischen Verkehr und die Leistungsfähigkeit unserei: Eisenbahnen. 
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Ueber einen Einbruch auf der Berliner Hütte berichtet ein ·Brief David 
Fankhausers vom 17. Oktober aus Rosshag" an unsern Hüttenwart. Zum Glück lauten 
diese authentischen Nachrichten tröstlicher als • die Notizen in deri Tageszeitungen.' 
1~ Wirklichkeit hand'elt es sich um den· geglückten Versuch zweier junger Leute. 
die man für Touristen gehalten hatte, in ein Fenster des zweiten Speisesaales· 
einzusteigen, ohne es besonders zn beschädigen. Im Keller taten sie sich an den 
Essvorräten gütlich, die Fankhauser für die Arbeiter auf der Hütte hatte belassen 
müssen, weil durch das anhaltend schlechte Wetter im September und Anfang 
Oktober noch reichliche Hausarbeit übriggeblieben war. Die Eindringlinge haben 
eine Nacht im Führerraum zugebracht. Leider haben wir die Beschädigung der 
grossen Karte im Speisesaal zu beklagen, aus der die Hüttenmarder das Gebiet 
Dornauberg, Pfitscherjoch, Brenner herausgeschnitten haben. Auch der Grawandhütte 
statteten die beiden Harschen einen Besuch ah. 

Die Bergführerfa~ilie Martin Jocher in Partenkirchen, Farchanterstr. 541/~, 
die acht Kinder im Alter von neun bis dreiviertel Jahren zählt, hat hart mit dem 
Dasein zu kämpfen. Da die Einnahmen der Führer infolge des schlechten Wetters 
in diesem Sommer recht geringe waren, fehlt es dem Martin Jocher an Kleidungs­
stücken für seine acht Kinder. Durch Hingabe abgelegter Garderobe würde der 
Familie eine wirksame Hilfe zuteil werden, Wir glaubten diese uns zugegangene 
l\lilteilung unsern Mitgliedern nicht vorenthalten zu sollen. 

Die Schuhplattl-Gruppe hielt am 29. Oktober ihre diesjährige General­
versammlung ab. Nach Erledigung der üblichen geschäftlichen Punkte gelangte ein 
Antrag zur Verlesung, der eine einschneidende Satzungsänderung fordert. Es wurde 
beschlossen, diesen Antrag einer in Kilrze einzuberufenden ausserördentUt:hen • 
Generalversammlung zu unterbreiten. Vor dem Eintritt in die Neuwahl des Vor­
standes erklärte der bisherige erste Vorsitzende Hauptner, eine etwaige Wieder­
wahl nicht anzunehmen. Der Ehrenvorsitzende Röhlich fand sich auf Wunsch 
der Versammlung bereit, den Vorsitz interimistisch bis zur demnächsUgen ausser­
ordentlichen Generalversammlung zu übernehmen, bis zu welcher die Neuwahl des 
Vorstandes zurückgestellt wurde. 

Die neue elektrische Anlage auf der Berliner Bütte. 

Was werden die Herren Hochtouristen und die älteren Herren sagen, dass 
eine Alpenvereins - Hütte mit elektrischem Licht versehen fstl Wo soll das hin­
fuhren, wo kommen wir mit dem Hüttenbau hin, wo bleibt das traute Heim in dem 
man in einer niedrigen Einraumhütte mit einer hängenden, oft blakenden Petroleum­
lampe oder bei einer Kerze sass und sich damit begnügen musste, die so herrliche • 
Lichtwirkung in sich aufzunehmen. Sie haben recht, wenn sie ihre Klagelieder an­
stimmen; die kleine Hütte mit ihrem kleinen Kreise gleichgesinnter Insassen hat 
grosse Reize und bietet etwas, was eine grössere und grosse Hütte an Traulich- und 
Gem{itlichkeit nicht biefen kann. 

Diejenigen Herren, welche vor dreissig und vierzig Jahren zur Erschliessung 
der Alpen hinauszogen, begeistert von der erhabenen Gotteswelt und den berg­
steigerischen Erfolgen die sie erreichten, sie waren es, die sich mit dem Einfachsten.­
begnügten und begnügen ·mussten. Sie waren es, die den Alpinismus auf die heutige 
Stufe gebracht haben; sie waren es, die durch ihre Taten und Schriften Hundert­
tausende in den Alpinismus hinausgeführt, um die Erhabenheit, Allmacht und Grösse 
der Alpen geniessen zu können. . 
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Durch diesen gewaltigen Aufschwung wurden aber unsere Hütten nicht nur den 
Hochtouristen, sondern auch vielen anderen Touristen, die sich in die benliche Ge­
birgswelt begaben, zum angenehmen Aufenthalt. 

. . Wie seit vierzig Jahren die Ansprüche des Einzelnen Vfln Stufe zu Stufe, ge-
stiegen und gewachsen sind, so sind auch die Ansprüche an unsere Hütten ge,vachsen 
• und den geforderten Ansprüchen haben nicht nur unsere Sektion, sondern viele andere 
gerecht werden müssen. 

Der Strom der Zeit ist nicht aufzuhalten und wenn wir uns noch so sehr 
dagegen sträuben, stehen bleiben ist Rückschritt, den können und dürfen wir nicht 
dulden. 

Wandert man durch die Täler und über die Berge und berührt kleine Ort­
schaften, so ist man überrascht, auch hier schon die Ausnutzung der Wasserkraft in 
den Dienst der Elektrizität gestellt zu sehen. Jedes Bauernhäuschen, jeder Stall, 
alles aus Holz hergestellt, prangen in elektrischem Licht; auch die Dorfstrasse ist 
erleuchtet. • 

Durch gute Isolierung geschützt, hat man heute keine Sorge mehr, die elektrischen 
Anlagen in diese Bobbauten hineinzulegen; früher, als die Leute mit offenem Licht 
oder mit einer schlecht verschlossenen Laterne die aus Holz . gebauten Räume betraten, 
lag eine grosse Gefahr vor. Brennende Zündhölzer wurden aus Unvorsichtigkeit weg­
geworfen, das Licht oder die Lampe wurden umgestossen, so dass die in der Nähe 
befindlichen leicht brennbaren Stoffe Feuer fingen. 

Durch das elektrische Licht ist diese Gefahr gehoben. 
Von unseren schönen Bergen im Zillertal, vor der Berliner Hütte, sah ich 

die so brauchbare Kraft, ,,das Wasser", nutzlos in die Tiefe fliessen und der 
\Vuns~h, diese Kraft für uns ausz1;1nutzen, beschäftigte mich schon lange Zeit. Vor 

1Z~~er Jahren•-~0

Ürde ·aie00

AÜsnutzim'g beschlossen und ini" Herbst noch mit dem Bau 
des Maschinenhauses für die Kraftanlage begonnen. 

In meinem vorjährigen Hüttenbericht erwähnte ich, dass, w_enn nicht ganz be­
sondere Umstände eintreten sollten, die Berliner Hütte zur Reisezeit 1912 elektrisch 
erleuchtet sein dürfte. Nichts trat ein, was die Fertigstellung der elektrischen 
Anlage verhinderte, so dass sie am 4. August der Benutzung übergeben werden konnte. 
Vom ersten Tage an bis zum Schluss der Hütte, Mitte September, funktionierte die 
Beleuchtung tadellos. 

Wenn auch am 4. August die ganze Anlage noch nfcht bis auf das Kleinste 
fertig gestellt war, so war sie doch in der Hauptsache vollendet. 

Die Beleuchtung des Einganges, der Treppenhäuser, Korridore, der Küchen, 
Speisesäle und der Nebenräume, sowie Trockenkammer, Toiletten und der sämt­
lichen Zimmer war hergestellt. Die noch fehlenden Nebenanschlüsse an das Wasch­
und Badehaus,· sowie die Installation der vorhandenen alten· Beleuchtungskörper in 
den Speisesälen gingen auch in kurzer Zeit ihrer Fertigstellung entgegen und ich 
kann heute sagen, die ganze Anlage ist bis auf das kleinste betriebsfähig. 

Der vor dem Haupteingang sich befindende Treppenpodest und die Steintreppe 
werden durch eine alte grosse mit bunten Butzenscheiben versehene Laterne 
beleuchtet. Diese schöne schmiedeeiserne Laterne ist ein Geschenk eines Mitgliedes 
unserer Sektion; sie schmückte fräher den Eingang zur alten Hütte und fand für den 
neuen Eingang wieder ihre Verwendung. 

Das Treppenhaus sowie die neue ·Veranda sind durch grosse aus Holz und 
Eiaen zusammen montierte Kronen beleuchtet; das Treppenhaus hat· eine, die Veranda 
vier neue Kronen erhalten; sie sind so montiert, dass man eine verschiedene Anzahl 
von Glühkörpern ein- und ausschalten kann. 
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JJie Gasolinbeleuchtungskörper in den beiden alten Speisesälen sind geblieben, 
sie sind nur behufs Anbringung der elektrischen Glühkörper etwas umgearbeitet. 

Die sämtlichen Zimmer und Korridore haben nur eine einfache Tellerdecken­
beleuchtung erhalten. 

; In den Zimmerh sind die Schinne aus geriefeltem weissen Porzellan, in den 
Korridoren und den Räumen, in denen sie leicht einer Beschädigung ausgesetzt sein 
könnten, aus lackiertem Blech. 

Die Nottrepppen sowie die zu ihnen aus den Korridoren'"tührenden Tiiren 
haben rote Glühbirnen. 

Die Korridore, Treppen und Aborte· bleiben während der ganzen Nacht 
beleuchtet. 

Die Kraftanlage ist nicht gross (die Kraft 15-16 PS.) und dient in der Haupt­
sache zur Beleuchtung, wird aber am Tage, wenn wenig Licht gebraucht wird,. soviel 
Kraft spenden, dass sie sämtliche Speisesäle, einen nach dem anderen heizen kann, 
auch einige Zimmer sollen mit Heizvorrichtung versehen werden. 

Dieser Heizversuch soll im kommenden Jahre stattfinden und ich gebe mich 
der- Hoffnung hin, dasJ er mit der zur Zeit vorhandenen Kraft gelingen wird. Die 
Maschinen können Tag und Nacht im Betrieb bleiben, um Kraft zu erzeugen; Wasser 
ist zur Genilge vorhanden, die Kraft ist daher billig. 

Wenn auch die ganze elektrische und sonstige Anlage vielleicht nicht allen 
Wünschen entspricht, so hofie ich doch, dass sie nicht einem allzu abfälligen Urteil 
ausgesetzt sein wird. Otto Köhn, Hüttenwart. 

Herau111e11ebea "on der Sektion Berlin dea D. u. Oe. A.-V„ Berlin SW„ Enckeplats 4. 
Fur die Scllnltleitune nrantwortlich: Rudolf Hauptner, Charlottenbure, Grolmanstr. 8. 

Druck TOil l\ieocb & Lichtenhld, Berlin SO„ Waldemantr. 43. 

♦~bRtlRt:6?~~~♦ 

•1,V # i 
- e~~ ~e~ ~" ~ t::,~ \,.0 t,:i; ~ 

Baetge & Tischer 
Schloßplatz 1 Berlin C. 2 am Kgl. Schloß 

Touristen-, Sport- und Jagd-Kleidung. 
für Damen und Herren 
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Loden- u.Winter~Sport-Kleidung 
Loden -Pelerinen für Damen und Herren 
M. 24,-, 18.- 16.- 13.~~ 12.- 7.50 

Loden. Pelerinen für Knaben und Mädchen 
M. 16.- 12.- 10.- 8.-. ß.- 4.50 

Bozener Loden. Mäntel bewährte <,lualität 
.M. 30.- 27.- 24.- 21.- 18.-

Loden • Anzüge praktische Faltenformen .•.. 
M. 46.- 30.- 30.- 27.- 211-.- 18.-

Loden-Wickel -Gamaschen grau oder .oliv 
Mit Fuß M. G.- Ohne Fuß M. 3.-

Pelz. Joppen gute Fellarten ...•........ 
l\I. 80.- 66.- 56.- 40.- 33.- 21.-

Rodel Garn•ituren Mütze, Sweater, Schal, 
• lange Handschuhe u, Stutzen 

für Herren • für Knaben 
Größe: V VI VII Größe: III IV Y 

24.- 26.- 28.-- 12.15 ta.75 14.75 

Ulster tonangebende Moden ........... . 

M. 80.-70.--GO.-u0.-4:0.-:J6.-30.-2-!.-~l.-

Jacketf-AnzÜgß modernste Erzeugnisse .... 

M. f>O.-öO.- 4-0.- 36.- 30.- 27.- 2-!.- 18.-

Tiroler. Anzüge mr Knabe~e1e~h~:e,· imitierte 

für 2-3jähr. Knab, M. 0.60 Jedes ält.Jahr 20 Pf. mehr 

Wäsche, Hüte, Mützen, Racksäcke, Alpentrachten 

BerlinBaa ,,,.ro· hnii 
um.1891 <. _ _ . ~ I ~ · gegr.1891 
• Kleider-Werke, Deutschlands gröate Fabrik. -dieser Art 

Chaussee-Stra.6e 29-30 c 11 Brück.en-Strase l l . 
Gr. Frankfurter Str. 20 □ Schöneberg, Hauptstr.10 

Der Ilnupt-Katalog Nr. 46 (Neueste. Moden) kostenfrei 



- Zitr Amertignng von 

~ BERG STIEFELN 
'Anfertigung von , Pro1· ektlonsblldern I tadellos sitzend , und absolut wasserdicht aus 
• . . . i., . . . , Juchtenleder, nach Angabe und den Er-

auch nach Photographien,. Zelcbnungea a. s. 1, : fahrung~n 'hiesiger bekannter Hochtouristen, 
zu b.illig, • en Preisen 'm ,fiehlt sich • i halte JlllCh_ best_ens empfohlen. u~ recht solid 

e P : und pfinktlich liefern zu können, bitte ich mög-
A. S c h m o h I liehst frfih zu bestellen. 

Bueamrsteller der Sektion Berlla des D, u. Oe. Alpmerelas 1 = Ich empfehle meine neue sehr zuverlässige Benagelung, 
Enckeplatz "'• Zu Auskfinften sind gern bereit 

Auch die Fertigstellung m Laternblldern, Entwicklung • meine Kunden: Herr Prof. Dr, 
YOI Platten, Anfertigung m Peslfüblldern wird über- • J. Scholz u. Herr Leon Treptow. 

nommen und gut und billig ausgeführt. Karl Schumann, Seb:O'/!~~•r-
NW., Karlstr. 40. 

-- Telephon Norden, No. 1117. -

••••••••••••••••••••••••• 

j Wintersport-
Bekleidung und Ausrüstung 

von Kopf bis Fuß, für Damen und Herren 
in sachgemäßer Ausführung. 

Sehlangenseide - Überjaeken 
• • für Schn'e'esciiuhfciu'fer. ~ ·" ' ·': -. "' 

absolut wasserdicht und winddicht. 
Vfele Anerkennungen. 

Albert Ehrieh 
Mauerstr. 95, Ecke Friedrichstr. 

Touristik-, Jagd-, Automobil- und Tropen-Ausstattungen. 
Elegante Herren•Oarderobe nach Maß. t 

Reise- und Gehpelze. • ► 
........................... ~ ......... ~ 

Ski- u. · Bergstiefel 
für• den, ,;Wintersport". 

EfStklaaalge Handarbeit. ■ WaHerdlcht! • Zwiegenäht. . 
Aasflbrvng In ecbt russlscb Jucbtea-, Rind- und lalbleder, Yollstlndlg ohne lnnennaht, • 
lela Futter, kelae Hlatunabt, F1n1nkapp1 1uDen. Neuheit: Uamßerbarer l1lcht1r Beschlag, sowie Ubu- und lronen­
algel-Bescblag. Anfertlgung und Lager wirklich praktischer Berg- und Jagdstiefel für Damen 
r . . . und Herren. ,,Keine Fabrikware", 

Gust
·a· V. S:c·" hu.man· n MaßgeschiftfelnsterSchuhwaren. Spei.: 

. : _ . . .. , Berg-, Jagd• u. Tropenfußbekleidungen. 

Atn_tZentrum ß linW 8 [ 
1 tf 37 b d O f h 8 k Gegrüodet .,.. s21~-~r er . , anonrnrs • , ne en:_ er .eu sc eq an_. -1s~.~-
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uanacacacacacacaca.nacac~•nn~, 

• Atlas der Alpenflora·.· ~:'A = Da schon mehrfach der Wunsch geäussert wurde, !f 
X den Mitgliedern die Erwerbung des „Atlas der Alpen-· • i 
! flora" zu einem billigeren Preise zu· ermöglichen, hat X 
: der Hauptausschuss beschlossen, auf den Restbestand X 
:: dieses Werkes eine neue Subskription zu eröffnen und ' !f 
ft den. Preis festzusetzen: .. 

1 für ein Exemplar in (30) Heften .. auf M. 12.-, ~ 
für ein Exemplar gebd. in 5 Bänden auf M. 20.-.· · • 1 = Hinsichtlich der gebundenen Exemplare wird 

• bemerkt, dass der grösste Teil d~s Vorrats aus Exem-
plaren der fremdsprachlichen Ausgabe besteht, die sich ~ 
von der deutschen nur dadurch unterscheidet, dass die X 

, Pflanzennamen ausser deutsch und lateinisch auch noch X 
englisch und französisch wiedergegeben und die Titel• X 

„ blätter in französischer Sprache gedruckt sind. Diese~ X 
• Ausgabe wird überdies noch ein kleiner Textband !f 
• (französisch) von Herrn Correvon unentgeltlich bei- X 

•
! gegeben. X 
ft Der Hauptausschuss behält sich ausdrücklich vor~ • 
•. Bestellern auf gebundene Exemplare solche der fremd~ 1 
• sprachlichen Ausgabe zu liefern, sobald der Vorrat der 
• deutschen Ausgabe erschöpft ist. 
• Die Bestellungen sind entweder durch Vermittlung ~ 
• der Sektion oder direkt dem Hauptausschuss aufzugeben; X 
! ebenso . erfolgt die Lieferung entweder zu Händen der X 
ft Sektion oder an die Adresse des Mitgliedes. .. . . ... X 
• Im Falle, als ein Mitglied direkt .·bei _dem Haupt- . ·,C = ausschuss bestellt, ist der Betra. g . entweder gleich.zei.tig _. i u · einzusenden od~r. er wird durch Postnachn~hme erhoben .. ,, :;,t 

• Hauptausschuss des· • ''i = Deutschen und Oesterreichischen • Jl~p.enver~i~s. _ - ' • ............................ 1 
- II -



.Alles Nötige für den 

Wintersport 
i·n sportlich richtiger Beschaffen­

heit, in gediegenster Ausführung 

Schneehauben 
Bindungen 

aller Systeme 

Laufstöcke 
Fellbeläge 
Harsteisen . 
Ski-Wachs 
Reparatur-Zeug 
Rodel-Schlitten 
Rennwolf 
Skeleton 
Bobsleighs 
Skljöring 
Schlittschuh-Segel 

u. s. w. 

~ zu billigsten 

Spezial-Sport~ und Loden-Haus 

Gustav ·Steidel 
BERLIN SW.19 

Leipziger Sir. 67-.70 
Illustrierte Preisliste auf Wunsch 

gratis. _. 
Den 'Mitgliedern -des D. u. ö.- A.~V. 5 ¾ • Rabatt. 
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Ski-Anzüge 
f~r Damen und Herren 

Sweaters 
Mützen 
Handschuhe 
Shawls 
Strümpfe 
Gamaschen 
Schneehauben 
Leder- U nterkleldung 
Damen-Woll-Jacketts 
Laupart-Stiefel 
Absatz-Eisen 
Rodel-Eisen 
Schneebrillen 

u. 8. w. 
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• ,: ·,veröff entlichuttgen des D. u. Oe. .Alpenvereins: 
Atlas der Alpenflora. Zweite Auflage. 500 farbige Tafeln. 

zum Teil nach Naturaufnahmen, zum Teil nach Aquarellen 
von A. Hartfnger. 

Preis: Ungebunden in 30 Heften . . . . . . . . ... M. 12,-

Wissenschaftliche Ergänzungshefte zur Zeitschrift des 
D. u. Oe. Alpenvereins.•· • 

Preis pro _Band broschiert . . . • . . . . . . . . . . 
I. Band, 1. Heft; Der Vernagtfemer. Von Professor Dr. 

S. Finsterwalder. Mit Karte, 2 Tafeln und vielen 
Textfiguren. 

l. Barid, 2. Heft: Untersuchungen am Hintereisferner. Von 
Dr. A. Blümcke und Dr. H. Heß. Mit Karte und 
vielen Te~tfiguren. 

I. Band, 3. Heft: Das Gottesackerplateau, ein Karrenfeld 
im Allgäu. . Von Dr. Max Eckert. Mit Karte, 
40 Autotypien. auf 20 Tafeln und 64 Textfiguren. 

II. Band, 1. Heft: Ueber den Gebirgsbau der Tiroler Zentral­
alpen mit besonderer Rücksicht auf den Brenner. Von 
-Fritz Frech. Mit Karte, 25 Tafeln und 40 Text­
abbildungen.·· 

Register zu • den Vereinsschriften-•des~D,~ u.~Oe ..... Alpen-~­
vereins ein_schliesslich jener des Oesterreich. Alpenvereins 
und des Deutschen- Alpenvereins; umfassend äie Jahrgänge 
1863~1905 , .. ·• .... , ... , , ... , 

Anleitung zum Kartenlesen im Hochgebirge. Von Dr. 
Joseph Moriggl . • ... ,· ........ : . ..... . 

Geschichte • des D. u. Oe. Alpenvereins (1894). Von Dr. 
Johanne_s Emmer. Broschiert ............ . 

Beiträge zur Geschichte des D. u. Oe. Alpenvereins in 
den Jahren 1895-1909. Von Dr. Johannes Emmer. 
Broschiert . . , . . . . . . . «'.• • , , . , 

; . - - . -;- ---

Im Verlage des Zentral-Ausschusses ist erschienen und 
i das Sektionsbureau _zu beziehen: 

" 

71 

71 

71 

71 

;. J. Rkhinge~, Te~hnik des Bergsteigens. 
!:- Herausgegeben v~m Zentral-Ausschuss des D. u. Oe. /\.-V~ 

'. 
Preis 1 Mark. 

{,, · ~~~~~-~~;·1~~:~•:· ~ ~--~ ::-~·(~ ·-fi~-1' --~,--:~ ... -~~·-: '· 

-1'-

5,-

2,-

2,-

1,50 

1.-
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Nummer 118 13. Jahrgang 1912 

fflitttilun9tn 
der 

Sektion Berlin 
des 

Deutf cben u. Otfterreicbif cben Jllptnveretns 
Berlin • Dezember· •• ♦. 1912 

am 
Sektions -Sitzung 

Freitag, den 13. Dezember 1912, abends '7¾ Uhr, 
Enekeplalz 4 (grosser Saal). 

Fernsprecher Amt Morltzplatz 2538. 

Tagesordnung~ • 
Vortrag: Dr. Pmck: Welschnofen, eine Südtiroler Sommerfrische. 

(Mit Lichtbildern.) 

Für die Garderobe sind 25 Pfg, zu entrichten. . 

Das Rauchen ist im Sitzungssaale erst von 9 Uhr ab gestattet. 

Zusammensein nach der Sitzung im Restaurant. Friedrichsho!, Friedrichstr. 41, 

• Kundmachungen des Vorstandes. 

1. Die in der November-Sitzung veranstaltete Sammlung für die Weihnachts­
bescherung in Tiroler Gemeinden bat das Ergebnis von 378,- M. (gegen 393,- M. 
im Vorjahr) gehabt. Sektionsmitglieder, die sich an der Sammlung nicht beteiligt 
haben und zu dem . guten Zweck beizutragen wünschen, werden herzlichst und 
dringend eingeladen, ihre Spende entweder mittels Postanweisung an die Sektion 
Berlin des D. u. Oe. Alpenvereins, Berlin SW. 48, Enckeplatz 4 zu senden, oder 
sie in der Dezember-Versammlung einem Vorstandsmitgliede zu übergeben. 

Die eingekommenen Beiträge _gelangen an die_ Gemeinden Aich (Steiermark) 
Finkenberg, Mayrhofen und Dornauberg (Zillertal), Bramberg (Pinzgau), sowie an die 
deutschen Gemeinden im Fersental zur Verteilung. 
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2. Reisebericht. An baldige Einsendung des Reiseberichts für das Jahr 1912 
wird erinnert. Das Postporto beträgt in Berlin und den Nachbarorten 
5 Pfg.; sonst 1 0 Pfg. 

3. Alle Mitteilungen an die Sektion, auch Postanweisungen, werden 
unter der Adresse der Sektion Berlin des D. u. Oe. Alpenvereins, 
Berlin SW. 48, Enckeplatz 4, erbeten. (Femspr. Amt Moritzpl. 7112.) 
Dagegen sind Wertbriefe und Wertpakete an den Schatzmeister, Herrn 
Rentner E. Wel11e, Charlottenburg 2, Grolmanstr. 20, zu richten. 

Der Sektion wünschen beizutreten die Herren: hl d h · vorgesc agen urc : 

1. Dr.Josef Alexander, Sanitätsrat, N. 24, Elsasser 
Strasse 36 . . . . . . J. Cassel, Ely Gumpe,-/. 

2. Dr. Hez"nn"ck Botn, Bibliothekar, Charlotten-
burg, Kuno Fischer-Str. 16 . JV. Peters, W. Schul/Be. 

3. N. Broni"atowskt~ Magistrats-Baurat, W. 10, 
Regentenstr. 11 . . . . . . . . . Gaulke, 0. Goerke. 

4. Hans Cale, Kaufmann, Schöneberg, Innsbrucker 
Strasse 6 . . . . . Gerson, R. Müller. 

5. Se. Exz. Dr. Franz Caspar, Wirk!. Geheimer Rat, 
W. 15, Kaiser-Allee 17 . . . . v. ScliulB-Hausmann, R. Sydow. 

6. Rt"cha-,,d Davidson, Kaufmann, 
Sächsische Str. 7 . : • • • • 

w. 15, 
R. Kayser, A. RotAsc.'ftild. 

7. Fri'lz Ei'nwaldl, Kaufmann, C. 54, Alte Schön~ . 
hauser Str. 29 . . . . . M. Schultze, Sobotla. 

8. Rudolf Gielzell, Kaufmann, NO. 55, Allen-
steiner Str. 14 . . . . . . . . . . . Bein, TV. Röhrig-. 

9. Emil Gulmann, Dipl.-Ingenieur, NW. 87, Alt 
Moabit 42 . . . . . . . . . . . . B. Behrenrl, K. Hahn. 

10. Dr. Hans Kobel, Landgerichtsdirektor, Wilmers-
dorf, Helmstedter Str. 28 . . . . . Juliusberg-, J. Neumann. 

11. Hans Kötter, Kaufmann, 
Knobelsdorffstr. 22 • . 

Charlottenburg, 
C. JaAn, E. Kraus. 

12. Werner Kraft, W. 15, Kurfürstendamm 59 Het'nr. Er/er, B. Kraft. 

13. Ma,lt'n Krause, Professor, Wilmeradorf, Prinz-
regentenstr. 100 . R. Alexanrler, Rummelspacher. 

14, Ludw,~ Lenrlo,:ff, Kaufmann, ~W. 23,Claudius-
strasse 6 P. Albrecht, H. L. Meyer. 

15. O/to Levinsohn, Kaufmann, Charlottenburg, 
Knesebeckstr. 74 . . Follmann, P. Fri'fze. 

16. Max Mätzke, Fabrikant, S. 59, Camphausen-
strasse 10 Grob, JVehrmeür. 

. 17. Ca_rl Plale, Kaufmann, SW. 68, Neuenburger 
Strasse 31 . . . . . . . . . . Aberson, Raffe. 

18. lg-naz Plessner, Kaufmann, Wi!mersdorf, Hol-
steinische Str. 28 . . . W. LeJ,mann, Sclufler. 
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vorgeschlagen durch: 
19. Dr. Jacob We1'ner, Arzt, Neukölln, Berlin~r 

Strasse 71-72 . . . . • . , . . Bakefen, C, Fuhrmann. 

Aus der Akademischen Sektion Berlin wünscht überzutreten Herr 

20. Dr. Paul Frey, Arzt, SO, 36, Reichenberger 
Strasse 55 . . . . . . . . . . . . Flalow, Hollz. 

Aus der Sektion Gleiwitz wünscht überzutreten Herr 

21. Wt1!,, Koplowilz, Apothekenbesitzer, Charlotten-
burg, Bismarckstr. 82-83 . . . . . . . Huldschiner, Rawilz. 

Aus der Sektion Konstanz wünscht überzutreten Herr 

22. Fn"fz Ebel, Privatier, Friedenau, Odenwaldstr. 22 Jiilerbock, B. Lewy. 

Berlin, den 26. November 1912. 

Der Vorsitzende 
Dr. von ScAubl-Hausmann. 

Aus dem Vereinsleben. 
Die ordentliche Monatsversammlung am 8. November, von dem ersten 

Vorsitzenden, Exzellenz von Schulz-Hausmann, eröffnet, brachte uns den Vortrag 
des Herrn Dr. l\lühlstaedt: Von Innsbruck nach Venedig, eine Kunstfahrt über den 
Brenner. Wieder waren es wohlbekannte Wege, die uns der Vortragende führte. 
Wort und Bilder waren jedoch nicht das Ergebnis des auf einer Reise normalen Um­
fanges Geschauten, sondern eine Zusammenstellung von Bildern der bekannten be­
deutendsten Denkmäler der Kunst, die, weil im Baedeker mit einem Stern versehen, 
von Innsbruck bis Venedig dem Reisenden ausnahmslos vor die Augen kommen. Es 
wäre dem Geschmacke manchen Zuschauers vielleicht, erwünschter gewesen, wenn die 
Kunstfahrt uns Leckerbissen geboten hätte, die nicht an dem offiziellen Prunkmahl, 
das der zurückgelegte Weg besonders am Schlusse bietet, zur Gewohnheit geworden 
sind. Bemerkenswertes ohne den Baedeker-Stern in Wort und Bild vorzuführen~ 
dürfte auch seine Reize haben und würde von einem Zuhörerkreis, wie ihn unser 
Stammpublikum bildet, mit grossem Interesse aufgenommen werden. Hiermit soll 
kein Tadel, son_dern eine Lockung zu einer neuen Fahrt ausgesprochen sein, auf 
der wir schauen, was das kunstverständige Auge aus der Verborgenheit hervor­
zuholen vermag. So waren es liebe gute Bekannte, die uns entgegentraten, und die 
auch als solche begrüsst wurden, wie der Vortragende selbst. :Mit dem ersten Bilde 
schickten wir denn auch in Gedanken eine der beliebtesten Ansichtspostkarten, die 
Maria Theresia-Strasse in Innsbruck, nach Hause und wiederholten dies, wo immer wir 
ein uns liebgewordenes Bild fanden. Dann kauften wir uns eine Serie Defregger 
nilder und etliche von den Karten, die Klettereien an exponierter Wand veranschau­
lichen und bei uneingeweihten Empfängern Gruseln und Staunen über die touristischen 
Leistungen des Absenders hervorzurufen geeignet sind. Unsern Neid erregten einige 
-Bilder, die einen Touristen zeigten, der mehrmals das Glück hatte, mit blitzsauberen 
Diandln in echten Steidl'schen Gewandln Bekanntschaften machen zu können, wie 
man das sonst nur auf unsern Winterfesten gewohnt ist. Es war eben eine Kunst­
fahrt. Die unverfälschte Natur trat uns dagegen in den dünnen Beinen des Südbahn-
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Stationsvorstehers entgegen, als wir die Station Brenner passierten, ebenso in einem 
Martl: an einem Pfahl ein Beinknochen mit einem Hut darauf; dazu die Worte: 
,, \Vanderer, schau den Huat und a Stück vom -Haxen, dees war noch vor'm Jahr an 
Assessor aus Sachsen." Das Bild einer farbenreichen grossen Prozession begleitete 
der Redner mit den Worten, dass darin mehr Gemüt enthalten sei, als in der teuersten 
Tour eines Kotillonballes. Bilder vom Wintersport in Gossensass veranschaulichten 
in zahlreichen .Typen den Skilauf, also auch eine Kunstfahrt. Aber auch die Ge­
schichte kam in der fliessenden Rede des Vortragenden nicht zu kurz und neben 
einer Lektion Kunstgeschichte gab es einen ordentlichen Geschichtsunterricht, der 
uns in die Erinnerung rief, was wir au3 der Schulzeit noch wussten und was wir ver­
gessen hatten. 

Die grösste Freude bereitete Dr. M ühlstaed t mit den Winterbildern aus dem 
Stubai und dem Zillertal. Hier fand die Vorführung ihren Höhepunkt und in den 
morgendlich leuchtenden Gipfeln, in den Farben des abendlichen Winters oder der 
eigenartigen Beleuchtung einer Berghütte in sternklarer Winternacht traten uns Ein­
drücke entgegen, die den Wunsch erweckten, selbst zu schauen, was die Mühlstaedt'sche 
Platte in so aparten Farbtönen schildert. Auch den Dolomiten wurde ein Besuch 
abgestattet, um hierbei Betrachtungen über die Kunst anzustellen, die Schönheiten 
der Berge richtig in sich aufzunehmen. Durch Bozens Weinberge und Obstkulturen 
ging es dann über Trient und Verona nach der Lagunenstadt, in der wir lange 
verweilten. Eine Fülle von Bildern zeigte Venedigs Pracht, wie es als Gebieterin der 
X{elt im Glücke schwelgte, wie es liebte, tanzte und üppige Feste feierte. Und was die 
Tizian und Tintoretto nicht zeigten, das schilderte der Vortragende, indem er die 
zahlreichen Bilder der Plätze und Brücken, der. Balkone und Säulenhallen mit 
Shakespeare'schen Gestalten belebte. Der Regiekünstler Max Reinhardt hätte seine 
helle Freude daran gehabt, und ein Shakespeareforscher hätte die Ohren spitzen 
können. Der Löwe von San Marko leitete den Schluss ein; doch aus den Betrachtungen 
über die einstige Kraft seiner Pranken, vor denen die Welt erzitterte, wurde ein 
politisch Lied, ein garstig Lied, ein leidig Lied. Erst als der Redner das dem 
Untergange geweihte Venedig mit Babylon und Ninive verglich, wich die Politik 
wieder der Poesie, die den Zauber der einmal versinkenden Stadt in die Ewigkeit 
hinüber zu retten tröstend versprach. 

Die Versammlung dankte dem Redner durch lauten Beifall, den der Vorsitzende 
in ·seinem Schlusswort mit besonderer Betonung auf die Seitensprünge rechts und 
links vom Brenner bezog. R. H. 

Einen Sprechabend, in dem so viel geredet wurde, dass zum Sprechen keine 
Zeit übrig blieb, hielt die Sektion am 22. November unter dem Vorsitz des Herrn 
Professor Dr. Krollick ab. Aber auch auf der weissen Leinwand war geschäftige 
Bewegung und nicht nur das Lichtbild als gew0hnter Bestandteil unserer Sektions­
abende dominierte, sondern auch sein erfolgreicher Konkurrent, das Kinobild, das 
in der stattlichen Länge von 500 m uns in die Höhe von mehr als 2000 m führte. 
In einen Winterfeldzug fühlten wir uns versetzt, als die ersten Bilder auf der Lein­
wand erschienen: oesterreichische Kolonnen feldmarschmässig ausgeriistet, also etwas 
ganz aktuelles; und der Feind? Nach dem Urteile meines Nachbars, der nur durch 
die den Datumdruckfehler berichtigende Postkarte veranlasst worden war, den Sprech­
abend zu besuchen und als Zuspätkömmling keine Ahnung von dem Thema hatte. 
flüsterte mir zu, dass dies nur die Serben sein könnten; man erkenne es an den 
Begleiterscheinungen. Und. tatsächlich, die schwarzen· Punkte im Schnee in einem 
-endlosen Zuge hatten eine frappante Aehnlichkeit mit dem nächtlichen Graus in den 

_,_ 

Herbergen jenseits, der Donau. l\foin Nachbar gewahrte jedoch bald seinen Irrtum, 
denn was er für die behenden Beine der gehassten Halbflügler gehalten hatte, waren 
die langen Skier .von 200 oesterreichischen Soldaten aller Waffengattungen. Herr 
Direktor J. Müller aus Wien hielt nämlich einen Vortrag über militärisches Skilaufen 
in den österreichischen Bergen. 

Wie so anders schaute es auf den weiten Schneeflächen aus, deren blendendes 
Weiss sonst nur durch die Schatten der Felswände Tönung oder durch schneefreie 
Felsen Kontraste zu erhalten pflegt. Die wenigen Punkte, die eine Touristen-Gruppe 
lnarkieren, erhöhen ja nur die Stimmung der Einsamkeit und Ruhe; und heute? 
Mein Nachbar hatte recht, es kribbelte und krabbelte nur so. Die Evolutionen von 
200 Soldaten während Winterübungstouren auf den Schneeflächen der Alpen, der 
Tatra und Karpatben schufen eine Fülle von Eindrücken, die der Versammlung bis­
her fremd gewesen waren. Wer will unter die Soldaten, der muss haben ein Paar 
.Skier, hiess es hier, und so schlossen wir uns im Geiste den Offizieren und l\Iann­
schaften an, wie es der Vortragende selbst getan und als Sportfreund aus eigener 
Anschauung und Betätigung die militärische Skifahrtechnik kennen gelernt hat. In 
unserer Gesellschaft befand sich auch eine Dame, die Tochter des Fregatten-Kapitäns 
Herzberg, die auf den Bildern wiederholt erschien und sogar an militärische Ski­
touren von l0stündiger Dauer teilgenommen hat. Die zahlreichen Dilder verdankte 
der Vortragende den Aufnahmen durch Offiziere der Skifahrabteilung. 

In längerer Ausführung schildert der Redner die Entwicklung der militärischen 
Skitechnik in der österreichischen Armee. Nicht weniger als 20000 zweckmässig aus­
gerüstete gewandte alpine Skifahrer besitzt heute die österreichische Armee. Der 
Weg zu diesem Erfolge war ein langer und mühseliger, denn keine Vorbildung für 
den Skilauf ist in Oesterreich vorhanden, wie sie z. B. dem Norweger eigen ist, von 
dem ·mari sagen kann; dass er ·mit 'Skrer'n'-zur -~Velf"kommf Der'I.'.ebigang für cias 
militärische Skilaufeu lehnt sich an das alpine Skilaufen an und entspricht dem Grund­
satze, den militärischen Skiläufer nach möglichst kurzer Ausbildungszeit unter den 
denkbar schwierigsten Terrainverhältnissen verwendbar zu machen. Die beim sport­
lichen Skilaufen erzielbaren Leistungen sind daher für den militärischen Skilauf weder 
l\fassstab, noch können sie in allen Beziehungen eine Anwendung finden, denn das 
sportliche Laufen bedingt besondere Schnee- und Terrainverhältnisse, vornehmlich 
mässig geneigte Flächen. Im Mittel- und Hochgebirge soll der Militär-Skiläufer Ver­
wendung finden, und zwar im Patrouillen-Dienst, in Detachements als Bote und 
Späher, zur Verteidigung von hochgelegenen wichtigen Punkten, zu welchem Zweck 
Maschinengewehre und Gebirgsgeschütze zerlegt und von Skifahrern getragen werden. 
Aus der seit 1908 vorhandenen Anleitung für den Gebrauch und die militärische Ver­
wendung der Skier brachte der Vortragende, immer anband von Lichtbildern, die 
wichtigsten Punkte zur Kenntnis, unter denen das oberste Gebot lautet: ,,Du darfst 
nicht fallen!" Dict Bilder zeigten deutlich die hohe Leistungsfähigkeit der österreichi­
schen Skifahrer. Ganz steile Abhänge ging es bei den Prüfungsfahrten hinab und 
man bewunderte die ausserordentliche Geschicklichkeit im Wenden sowie im plötz­
lichen Stehenbleiben. Wiederholt wurde der Name des Hauptmanns Czandt genannt, 
-der sich um das Skiwesen im Gebirgsdienst sehr verdient gemacht hat. So sahen 
wir, wie aus Skiern Schlitten hergestellt werden, um Proviant, l\funilion und Ver­
wundete fortschaffen zu können, Czandt'sche Konstruktionen, durch die das l\lit­
schleppen von Schlitten entbehrt werden kann. Den Schluss des Vortrages bildete 
eine kinematographische Vorführung der militärischen Uebungen. Es waren dies an­
einandergereihte Aufnahmen, wie sie eben der Photograph erwischen konnte, die die 
Fortschritte der Mannschaften während der 14tägigen Uebungstour deutlich zeigten. 
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Dass bei dem Gruppenfahren auf zehnstündigen Touren von den 200 Mann kein 
einziger gefallen ist, wurde vom Vortragenden besonders betont und als ein Resultat 
der vorzüglichen Ausbildung durch Hauptmann Czandt bezeichnet. 

Mit einer aufrichtigen Freude erkannten wir aus dem mit grossem Beifall auf­
genommenen Vortrage des Herrn Direktor Müller die hohe Leistungsfähigkeit unserer 
Bundesgenossen in diesen wichtigen militärischen Uebungen. Dass Japan genau nach 
dem österreichischen Vorbilde durch einen österreichischen Oberstleutnant Edler von 
Lerch den militärischen Skilauf in den letzten 2 Jahren in seiner Armee organisieren 
liess und dass dort der Skisport seitdem im ganzen Lande auf das intensivste ge­
pflegt wird, spricht wiederum für seinen hohen Wert in Krieg und Frieden. R. H. 

Der zweite Lichtbilder-Vortrag des Abends wurde von unserm l\litgliede 
Her~n Dr. A. Samter gehalten: ,,Die Fahrt eines Liebhaberphotographen zum Jung­
frau;och". Es dauerte lange, bis wir mit dem ersten Lichtbilde im Speisewagen sassen. 
Der Redner erging sich nämlich in Erinnerungen an die Vorfreude, die ebenso wie 
di~ Nachfreude bei seiner Reise die angenehmsten Empfindungen bildete, denn 
zwischen Vorfreude und N achfreude lägen die Aergernisse, die Reise selbst. Die 
Nachfreude äusserte sich offenbar in dem Humor, mit dem Dr. Samter seine Er­
lebnisse schilderte, und an dem sich, um das Ergebnis des Vortrages vorwegzunehmen► 

alle Hörer ebenso erfreuten, wie an der eingehend geschilderten Vorfreude. Diese 
bestand in dem Plänemachen. Dass hierbei Dr. Samter nicht der Kurzentschlossene 
ist, ist auf das Konto seiner Gründlichkeit zu setzen, die ihm eingehende literarische 
Vorstudien zur Pflicht macht. So sei z. B. nur erwähnt, dass der Redner infolge 
der Lektüre von Seumes: ,,Spaziergang nach Syrakus'\ dem Dichter in bezug auf die 
Worte in einem Briefe Seumes aus Zürich feierlichst zustimmte und sie zum Leitmotiv­
erhob. Diese inhaltsschweren Wörte lauteten: ,,Es rnüsste das grösste Vergnügen 
sein, einige Jahre nach~inander Alpenwanderungen machen zu können". Alle atmeten 
erleichtert auf, als der Redner sich zu dieser Erkenntnis durchgerungen und den 
bedeutungsvollen Entschluss gefasst hatte, den Niesen am Thuner See mit der Zahn­
radbahn zu besteigen. Daneben entwickelte sich ein weiterer Plan, der Eröffnung 
der Jungfraujochbahn beizuwohnen~ Die Vorfreude erreichte ihren Höhepunkt und die 
Aergernisse begannen, denn gynaekologische Berufspflichten, erschwert durch besorgte 
Schwiegermütter und Tanten, hielten den alpenlüstemen Doktor länger in Berlin als 
die Jungfraujochbahn warten konnte, und über den falsch berechneten Termi~ in 
seiner Praxis musste er die feierliche Entbindung der Jungfraubahn von ihrem jüngstem 
Kinde versäumen. Jedoch gleich nach dem ersten Bade des Berliner Kindes sehen 
wir Dr. Samter im Speisewagen sit~~n, aber nicht mehr ein chirurgisches, sondern 
ein optisches Instrument in der Hand haltend. Wenn er mit ersterem so glacklich 
operiert, wie mit letzterem, so muss es eine Freude sein, sich sein Patient nennen zu 
können. Wir bewunderten den geschickten Operateur, dass er bei den trübsten 
Stimmungen, ja selbst in den verzweifeltsten Fällen Erfolge erzielt hat. Die Bilder 
vom Thuner See und Interlaken zeigten die Wetterkalamitäten dieses Jahres in allen 
erschreckenden Einzelheiten; um uns jedoch in guter Laune zu erhalten, zeigte der 
O_nkel 1:0 ktor zwischen den trüben Bildern reizendes Spielzeug: eine Hühnergruppe, 
Ziegenbocke und ansonst Lustiges, Aufnahmen von vollendeter Plastik. 

Unter der Unbill der Witterung mussten natürlich auch die „hochfahrenden« 
Pläne ~es Redners _leiden; es war ein Wetter, um zu einem Schnupfen zu gelangen, 
aber nicht zum Niesen. Man heizte, aber das half nichts! Und ohne den Niesen 

• geno~sen zu haben, meidet Samter diesen Ort und begibt sich weiter fort. Auf der 
Scheidegg überraschte ihn eine meteorologische Erscheinnung: es klärte sich auf. 
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Nun ging es an's Werk; nicht nur, dass der :Männlichen und das Lauberhom bestiegen 
wurden, auch der W etterhornaufzug wurde für den Redner in Bewegung gesetzt. 
Jetzt war Dr. Samter genügend trainiert, um die Fahrt zum Jungfraujoch antreten 
zu können. Doch auch hier Aergemisse und Enttäuchungen; nicht die Hand vor 
den Augen war zu sehen. Drum hinab ins Lauterbrunner Tal und hinauf zum Oberen 
Steinberg, um der Jungfrau vielleicht von dort die schönere Seite abzulauschen, wieder 
nichts I Nun war es selbst mit den Regenbildern zu Ende; dafür gab es noch etwas 
Spielzeug: eine Löwenjagd, nämlich der Löwe von Lindau, von der Wasserseite auf­
genommen, sowie Bilder aus Rotenburg o. d. Tauber und Würzburg. Dann ging es 
heim; die Fahrt des Liebhaberphotographen zum Jungfraujoch war zu Ende. 

In Berlin bei Kempinsky an die Cadiner Kacheln gelehnt, dachte der Vor­
tragende über seine Aergernisse und Enttäuschungen nach. Ihm gegenüber sass ein 
Herr und lehnte sich auch gegen die Kacheln, die dazu geschaffen sind, den allein­
sitzendsten Menschen den Gesprächsstoff darzubieten. Und es dauerte nicht lange, 
da hatten sich beide bekannt gemacht. Doch als Dr.· Samter· den Namen seines 
Ge6enüber, des Monsieur de Beauclair, vernahm, da kam ihm wieder seine Ent­
täuschung zum Bewusstsein und er murmelte vor sich hin: hätte ich es doch bean 
und clair am Jungfraujoch getroffen. Wenige Worte klärten Henn de Beauclair 
über den Samter'schen Kummer auf, der Fremde jedoch ergänzte seine Vorstellung 
durch Ueberreichung seiner Karte, auf der unter dem Namen prangte: Direktor der 
Jungfraubahn. Am nächsten Tage war Dr. Samter im Besitz der Bilder vom Jung­
fraujoch, die wir an unserem Sprechabend in grosser Zahl zu bewundern Gelegenheit 
hatten. Den Vortragenden belohnte reicher Beifall, der auch Herrn de Beauciair 
und den Kacheln von Kempinsky galt. R. H. 

Kleinere Mitteilungen. 

Die Klausener Hütte der gleichnamigen Sektion wird heuer zum ersten Mal 
im Winter geöffnet sein und zwar vom 20. ·Dezember 1912 bis zum 15. Januar 1913. 
Die Hütte ist bewirtschaftet und es wird eine Christbaumfeier stattfinden. Das Ski­
feld in der Nähe der Klausener Hütte wird gelobt. 

Der den meisten Besuchern der Berliner Hütte wohlbekannte Stelnklauber 
Josele (Georg Samer) vom Waxeggkees ist kürzlich im Spital in Zell am Ziller 
verstorben. Josele erhielt von unserer Sektion seit Jahren eine Weihnachtsspende. 

Herau11:ei:ebeo ven der Sektion Berlin dea D, u. Oe. A.-V„ Berlin SW., Enckeplats 4. 
Für cpe Schriftleituni: verantwortlich: Rudolf Hauptner, Charlottcnburi:, Grolmanstr, S. 

Druck von Mcach lt Llchtcnfrld, Berlin S~., Waldemarstr, 43. 

Berliner Hütte im Zillertal 
in ihrer neuen 

Gestalt 
Original - Radierung· von Curt Topei. Chlnadrueke a 25 Mark. Zu baben bei 
Amsler & Ruthardt, Behren-Str. 29a, Sagert & Comp., Potsdamer Str. 122c 

und Im Atelier Mommsen-Str. 36 IV. 

Preis der Anzeigen in diesen „Mitteilungen": 1
/1 Seite 40 M., ½ Seite 20 M., 

1/, Seite 10 M., 1/e Seite 5 M. Bel neunmaliger Anzeige (für das ganze 

Jahr) 10¼ Rabatt. - AnnahmP. im Sektionsbureau, SW. 48, Enckeplatz 4. 
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Loden- n. Winter-Sport-Kleidung 
Loden -Pelerinen für Damen und Herren 
M. 24.- 18.- 16.~ 13.50 12.- 7.50 

Loden. Pelerinen für Knaben und Mädchen 
M. 16.- 12.- 10.- 8.- 0.- 4.50 

Bozener Loden. Mäntel bewährte Qualität 
M. 30.- 27.- 24.- 21.- 18.-

Loden. Anzüge praktische Faltenformen .•.. 
M. 46.- 36.- 30.- 27.- 2!_1.,- 18.-

Loden•Wickel -Gamaschen grau oder oliv 
Mit Fuß M. 6 .- Ohne Fuß M. 3.-

Pelz. Joppen gute Fellarten ...•....... 

1l. 80.- 66.- 66.- 40.- 33.- 21.-

Rodel Garnl•turen Mütze, Sweater, Schal, • 
• lange Handschuhe u. Stutzen 
für Herren für Knaben 

Größe: V VI VII Größe: III IV V 
24.- 26.- 28.-- 12.75 13.75 14.75 

Ulster tonangebende Moden ..........•• 
M. 80.-70.-G0.-50.-40.-3G.-30.-2-!.-21.-. . .. 
Jackett-Anzüge modernste Erze·ugnisse ..•. 
1L GO.- 50.-40.- 36.- 30.- 27.- 2-!.- 18.-

Tirofer. Anzüge für Knabe~eVe~fi~:ew imitierte 

für 2-3jähr, Knab. M. 6,60 Jede(ält.Jahr 20 Pf. mehr 

Wäsche, Hüte, Mütm, Rdcksäcke, Alpentracbtea 

u~:~11~,Bae·rSohn,~;m~1 
Kleider-Werke, Deutschlands· gröite Fabrik dieser Art 

Chaussee-Straie 29-30 c 11 Brücken·Stra.ie 11 
Gr. Frankfurter Str. 20 a Schöneberg, Hauptstr.10 

Der Haupt-Katalog Nr. 46 (Neueste Moden) kostenfrei 

Touristen-Buch- u. Kunsthandlung H. Mues 
Berlin w., Charlottenslr, 34 (zw. Französ. u. Behren-Str.). Tel.: Centrum 412, 

·····························••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• ~<a Erstes Oeschift Berlins B>::IJ 
io 

Ansichten•) - Reise-Albums 
Ansichtskarten 

R e i s e b ü c h e r n etc. 
von den 

Al ganz Europa, dem pen, Orient, Amerika etc. 

Stereoskop-Ansichten""") u. Apparate. 

Photographie:• Albums 
zum Einkleben und Einstecken 

Photographie - Mappen und Postkarten - Albums. 
Alpine Briefbeschwerer. 

NBUHBITBN: 
Spemnnn's .ll ~en,Knlendcr JOIS • • , • • • M. 2,­
Bayern•Kdendcr 1013 • , • • • • • • • , • M. 1 SO 
llenaaer, llcrgwander. i. d. O,talpen, lllustr, gebd. 1\1. 3,SO 
llorl,gl, von Hülle zu Hütte Bd. 1. II. III. gebd, je M. 3,­
l'encli, Naturgewalten im Hochgel> rgei Mit Abl>ildgn. 

geb<l. M. 3,50 
Stelnltter, Der Alpinismus in Tiildern. Mit 700 Abbildgn. 

u. beglcit Text • • • •• • • • • gcbd. M. 20,­
llerhst In den Schweizer Alpen. 10 prachtige Natur­

farbcn„Aufn. In cleg. Mappe • • • • • • M. 10,­
GrosH~ F.n,adla,.Ul>om. (Mit Albl!la• u. Beroinababn,) 

Mit 76 schönen A usiclaen • • • • • foL il. 4,-

Amand•en, Die Erob. d Nordpols. lllustr. gcbd. M,22,­
lledln, 'l'ranshimalaja. ßd. lll. Re,chillustr. gebd.M.10, -
Die Mark Brandenburg io ~·arbeophotographie (nebst 

bcglcit.Text). hersg . .-. Fn,Goerke. Prachtb<l M. 30,-
Dorch gan 1le11tscliland. Kunst u. Landschaft io 

ßildern II: l'otadam mit den kg!, Schlössern, III: 
Aus stillen Stadten der Bark Brandenbar,, J• mit 
über 100 prächt. llildero u.erlaut Text, lcart.je M.3, - , 

gebd. je AL .f,SO 

Oelegenheltskauf I So lange der Vorrat reicht: 
'llrol, Sabliarg und Ober,Barer■, Prachtband, mit 

325 Ansichten , , • • , •tatt M. 20,- für M. 7,SO 
J.fäom der Schweiz. Mit 450 Bildern, nebst kurzem 

Text, Prachtband • • stalt M. 2'),- für M. 13,SO 
•) Darunter neae aus den Dolomite■, der Drenl&•, Dard1 ~•az Italien. Natur und Kunst io ca. 20GO Ab-

Adamello• u. Pa}a.Gruppe. 1,ildungen. Prachtband statt M. 42,- für M. 22,SO 
.. ) Oarunteraeae farblge(Naturrarbea-) Aufn. u, Broms,• Ein Auaftug 11ach ltallea. Auswahl attS Vontehendem. 

Ster. au• den Alpen etc. Mit ca. 60) Abbild. Gebd.stattM.18,- filr M.7,50 

Annahmestelle fOr Abonnements auf die vorzOgllch Illustrierte „Deutsche Alpenzeitung" (Mßnchen) 
I>ie , Deutsche Alpenzeitung• gehört heute zu den hervorrage nd1 te n Euchein ungen der periodischen 
Alpenliteratur und sollte auf dem Büchertisch kein„ Alpenfreundes fehlen. (l\lilnch. N. Nachr.) 

WINTER-SPO~T 
AUSRÜSTUNOEN 
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Wintersport­
:: Ausrüstung und Bekleidung :: 

in zweckmäßiger und 
eleganter Ausführung. 

Herren- und Damen-Ko~üme 
In Loden, Cheviots u. Engl. Homespuns. 

Hüte, Mützen, Handschuhe, 
Strümpfe, Stutzen, Gamaschen, 
Leder-Joppen, Leder-Westen, 

Unterzeuge. 

Norweger Ski-f\nzüge 
S<;hW~di~ch.~ Sw~atersf a 

etc. 

Schweizer handgestrickte Golfjacken und Sweaters. 
Schneeschuhe, Schneereifen, 

Schlitten, Stöcke etc. 
Pelz-Ausrüstungen. 

-■" Zu den bevorstehenden alpinen Festlichkeiten empfehle mein 
großes Lager in Alpen-Kostümen und einzelnen Teilen, wie 

Echte goldgestickte Mieder, alte echte Röcke 
und Schiirzen, Oiirtel, Ooldhauben etc. 

Echt silberner Miederbehang, Halsketten, Uhr­
ketten, Ringe, Charivari. 

Albert Ehrieh 
Deutsches Moden- und Sporthaus 

Mauersir. 95 :: Ecke Friedrichstr. 
Kat9:loge fr_ei 1 
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1 Zur Anfertigung von 

ZUI • B E R G S T I E F E L N 
Anfert·1gung von ProJ'ekt'1onsbildern I tadellos sitzend un_d absolut wasserdicht aus 

1 Juchtenleder, nach Angabe und den Er• 
auch nach Photo_ grapbleD Zeichnungen u. s. ,. I fahrung~n hiesiger bekannter Hochtouriste~. 

' · . halte mich bestens empfohlen. Um recht solid 
zu billigen Preisen empfiehlt Sich und pünktlich liefern zu k1innen, bitte ich m1ig-

A. S C h m O h l liehst früh zu bestellen, = Ich empfehle meine neuct 
sehr zuverlässige Benagelung. Bureamrsteher der Sektion Berlln des D. u. Oe. Alpenmelns 

E n c k e p 1a t Z -4. 

Auch die Fertigstellung von Laternblldern, Enlwlcklung 
m Platten, Anfertigung von PoslllYblldera wird über­

nommen und gut und billig ausgeführt. 

--- ---- ----------

Zu Auskünften sind gern bereit 
meine Kunden: Herr Prof. Dr. 
J. Scholz u. Herr Leon Treptow. 
Karl Schumann, Sch::,~rst~~er­

NW., Karlstr. 40. 
-- TeloDhOR Nonien • ... 1117. --

J. C. MATZ 
Gegründet BERLIN C Gegründet 

1829 1829 

Brüderstraße 13, Nähe Petrikirche 
Spezial - Loden - Geschäft 

Fernsprecher: Amt Zentrum 3823 

Großes Lager in Wintersport-Artikeln 
Ski-Marke Rolf Wiborg Thune 

Chrlstlanla 
Norwegens schGnste Ski-Marke 

Hur ausgesuchte Hölzer 
Rolf Wlborg Thune's Patentschneeteller, 

nicht In den Sc_hnee sinkend 
Hagen-Ski, Oberbayr. Eschen-Ski, Touren• und 
Jagd-Ski, Schwedischer Berg- und Lern-Ski, Ski­
Stietel, Ziegen haar-Socken, Pjäxbänder, Fox-Putte~s, 
Fellbeläge, Ski-Wachs, Werkzeuge, Taschenapoth. 

Rodel, Rennwölfe, Skikjöring, Eisjachten 
Mitgliedern des D. u. ö. A.-V. 5 "/o Rabatt. - Sonder-Kataloge. 

0 h • h. dd hO 0 Im Verlage des Zentral-Aussc usses 1st ersc tenen un urc 
0 das Sektionsbureau zu beziehen: 

8 J. 1\ichinger, Technik des Ber_gsteigens. 
8 Herausgegeben vom Zentral-Ausschuss des D. u. Oe. A.-V. 

.8 Preis 1 Mark. 8 
- 11 -



••••••••••••••••••••••••••••• X X 
• X 1 Atlas der Alpenflora. = 
: J?a schon mehrfach der Wunsch geäussert wurde, = 
• den Mitgliedern die Erwerbung des „Atlas der Alpen- X 
• flora" zu einem billigeren Preise zu ermöglichen, hat X 
X der Hauptausschuss beschlossen, auf den Restbestand X 
X dieses Werkes eine neue Subskription zu eröffnen und X 
X den Preis festzusetzen: X 
! für ein Exemplar in (30) Heften .. auf M. 12.-, R X für ein Exemplar gebd. in 5 Bänden auf M. 20.-. .. 
X Hinsichtlich de~ gebundenen Exemplare wird X 
X bemerkt, dass der grösste Teil des Vorrats aus Exem- X 
• plaren der fremdsprachlichen Ausgabe besteht, die sich !f a . von der deutschen nur dadurch unterscheidet, dass die X 
• Pflanzennamen ausser d~utsch und lateinisch auch noch X 
X englisch und französisch wiedergegeben und die Titel- X 
X blätter in. franz~sischer ,Sprache „g~~.rqckt sind._ Dieser. X a Ausgabe wird überdies noch ein kleiner Textband ~ 
X (französisch) von Herrn Correvon unentgeltlich bei- X 
X gegeben. • 
X Der Hauptausschuss behält sich ausdrücklich vor, X 
X Bestellern auf gebundene Exemplare solche der fremd- X 
• sprachlichen Ausgabe zu liefern, sobald der Vorrat der • 
• deutschen Ausgabe erschöpft ist. • = Die Bestellungen sind entweder durch Vermittlung ; 
• . der Sektion oder direkt dem Hauptausschuss aufzugeben; .,. 
• ebenso erfolgt die Lieferung entweder zu Händen der ! 
X Sektion oder an die Adresse des Mitgliedes. .. 
,C Im Falle, als ein Mitglied direkt bei dem Haupt- X 1 ausschuss bestellt, ist der Betrag entweder gleichzeitig ~ 
X einzusenden oder er wird durch Postnachnahme erhoben. X 

1 Hauptausschuss des a 
1 Deutscheri • und Oesterreichischen lilpem.>ereins. 1 
X . X ............................. 

Schneehauben 
Bindungen 

aller Systeme 
Laufstöcke 
Fellbeläge 
Harsteisen 
Ski-Wachs 
Reparatur-Zeug 
Rodel-Schlitten 
Rennwolf 
Skeleton 
Bobsleighs 
Skijöring 
Schlittschuh-Segel 

u. 8. w. 

····················••1••·· 
Alles Nötige 
Wintersport 
in sportlich richtiger Beschaffen­

heit, in gediegenster Ausführung 

~ zu billigsten 

Ski-Anzüge 
fdr Damen und Herren 

Sweaters 
Mützen 
Handschuhe 
Shawls 
Strümpfe 
Gamaschen 
Schneehauben 
Leder-Unterkleidung 
Damen-Woll-Jacketts 
Laupart-Stief el 
Absatz-Elsen 
Rodel-Eisen 
Schneebrillen 

U, II, W, 

Spezial-Sport- und Loden-Haus 

6ustav Steidel 
B E R L I N SW. 19 

Leipziger. Str. 67 - 70 
Illustrierte Preisliste auf Wunsch •1 

gratis. · -----'"--' • 
Den Mitgliedern des D. u. Ö. • A.-V. 5¾ Rabatt. • • -.._ _____ .. 

N4te1••••••••••••••••••••••••••••••••11 ....... 



rehen, fordern Sie unser 
Illustriertes Trachten Alb11m. 
Nach außerhalb 20 Pfennir 

Reiche Auswahl von 

National-Trachten 
schweizerischer, Tiroler, 
bayerischer Alpenländer 

Kostümteile. Altsachen 
antiker Silberschmuck 
Mieder, Schürzen, Röcke 

.f3a:ror3üimherg 
..._ ___ ___. oslcrt.'J5off.!ßcran 1v. 8 

:f'ranzösisclie Str.11 

Nürnbergs erprobte Sport­
Anzüge nach MaS,fertirvon M.43,;;; 

Damen-Golfjacken-Sakkos 
elea;ant, &Dorllicb richtia;, haltbar 

Mützen, Shawls, Sweaters, 
Westen, Stutzen, Hand• 
schuhe, Wickelgamaschen 

Nürnbergs Winter· 
sport-U nterkleid un g 
Jlluslr. Winttrsport-Katalog r,ati., 

!liaror !JüJin6em 
<Sskn:.ßoffief~ • •• • • _e_ ·_ ('1..., 17 
$erlln. 'hJ. J r'anZOSISULCJU; -

-u-

·~V A' i,::.. 

e~~ ~e~· ~~ 
t::,~ ~o ~~ 

Baetge & Tischer 
Schloßplatz 1 Berlin C. 2 am Kgl. Schloß 

Touristen-, Sport- und Jagd-Kleidung 
für Damen und Herren ........................................................................................ • ------ • 

E Wintersport-Kleidung ~ ~ 
: 1owie : 

~ ~~ Sweater-Garnituren i 
E große Auswahl In den schönsten Farben E 
: ...................................................................................... . 
Mitglieder d. D. u. 0. A.-V. erhalten 5¼ Rabatt. ° Katalog auf Wunsch. 

♦~fSbA:58t:~~atd SA- 64ASE b ss:eac:~♦ 

UNION flllgemeine Versicherungs-Aktien - Gesellschaft 
zu Berlin. === 

Bankiers: D e u ts c h e B a n k, B e r II n. 

Grundkapital: M. 4600000. Reserven 1010: M. 2930000. 

V e r s I c h e r u n g zu festen, billigen Prämien und zu liberalen Bedingungen: 

gegen Feuerschaden Blitz~chlag, Gas- und Kesselexplosio!J.: auf Gebäude, 
, Fabnkanlagen, Warenlllger und Mob1hen; 

gegen Ml·etverlust· als Folg~ von Brand, Explosions- und 
, WasserleitungsschAden; 

gegen Glasbruchschäden• auf Scheiben aller Art In <:JeschAft_slokalen und Wohnungen 
• (filr letztere besonders gQnstoger Tanf) 

egen E·1nbruchd'1ebstahl. auf Mo)>iliargegenstlnde, Gold- und Silbersachen, Bargeld, g • Wertpapiere und WarcnUlger. 

Auskilnf'te und Aufnahme von Anträgen durch die Vertreter der Gesellschaft und das 
ßa.uptburea.u: Berlin SW., Könlggrätzer Strasse 97/99. 

Ski- u. Bergstiefel 
für den „ Wintersport". 

,...., 

;~\:-::~i~ 
.' .. --: ... '·•:"!:t: 

~ t ,.:. :: ,_ • Erstklassige Handarbeit. • lVaHerdlcht! • Zwiegenäht. 
AusfDhrung In echt russisch Juchten-, Rind- und lalbleder. Yollstlndlg ohne lnnennaht, 
kein Futter keine Hlnternaht, Fersenkappe außen. Neuheit: Umrllerbarer leichter Beschlag, sowie Ubu- und Kronen­
nlgel-Beschlag. Anfertigung und Lager wirklich praktischer Berg- _und Jagdstiefel für Damen 

und Herren. ,,Keine Fabrikware". 

G t S h Maßgeschllft feinster Schuhwaren. Spez.: 
US a V C umann, Berg-, Jagd- u. Tropenfußbekleidungen. 

~mts~;~~ru~ ·Berlin W.8
1 
Kanonierstr. 37, neben der Deutschen Bank. ~efs:~ 
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!J.C~MAT~BERCiNC! 
~ BRüDERSTRASSE 13 · NAHE PETRIKIRCHE - ! 
; GEG~~~DET ~ ,- .S~eziaf;. Lode_n~ ?eschäft ; 

~ }J - .Wintersport-= ! 
~ ff __ :~,.-m•'"J

1
~f~ Bekleidung u. ! 

~ . -rl fu ·hifl• '\.\ .•. =Ausrüstung ~ 
j ,.tf~'.. ·'·.Wintersportgeräte 1 
~ nebst Zubehör ~ 
p Norweger Schneefäustlinge, ~ 
@ Sweaters, Mützen, ~ 
~ ,/1,,!.,_.:z,,,,_J~ lange Winterstutzen, echt engl. ~ 
~ , ,,,, Fox• Puttees, Kamelhaar• und !Ci 

~ ._ ,--, --•• - / Lederwesten, Joppen, Anzüge, ~ 
i?1 ~ - Kostüme, Wettermäntel, Capes G 
~ 0~ ~ 
~ ~~ t;r \Vindjacken ~ i ALPENTRACHTEN 1 
~ Original=Kostüme _, ~ 
hl für Damen und Herren in den ~ 

~ verschiedensten Ausführungen ~:;!\!~\! [ 
~ Antike Gürtel, KostÜm=Hüte, ~'1//f.r,'1~ tr 
@ Stutzen g. 
~ Reichgestickte Gams::r ,,...,..:-Vrq• [ 

~ und Wil<lleder..,Hosen ~-

~ Antike Damenröcke, Schürzen [ 
~ Mieder - Silberschmuck ~-

~ Von Künstlerhand entworfener Pramt• .;;.....,;;ee==,;;. ~--
@ katalog auf W unsdi post frei G 

B Tägliche Wttttrbcrlchre der Winrerk'urortt kommen in der Wlnrersportsalson btl mir zum Aushang ~-

~, Mitgliedern des D. u. 0. A.-V. gewähre 5 % Rabatt [ 

~GY.c>GY.c>GY.c>GY.c>5:T.c>GY.c>GY.c>GY.c>GY.c>GY.c>G:Y:c>G:Y:c>G:Y:c>G:'r.c>~~G:Y:c)~ 
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Nummer 119 14. Jahrgang 1913 

fflitttilungtn 
der 

Stktion Btrlin 
des 

DtutJcbtn u. Ot[ttrrticbiJcbtn Jllptnvtrtins 
Berlin Januar 1913 

Sektions -Sitzung 
am Freitag, den 10. Januar 1913, abends '7¾ Uhr, 

Enekeplalz 4 (grosser Saal). 
Fernsprecher Amt Moritzplatz 2538. 

Tagesordnung : 
1. Wahl der Rechnungsprüfer. 
2. Vortrag: Er/er: Führerlose Hochtouren bei Zermatt. 

(Mit Lichtbildern.) 

Für die Gaxderobe sind 25 Pfg. zu entrichten. 

Das Rauchen ist im Sitzungssaale erst von 9 Uhr ab gestattet. 

Zusammensein nach der Sitzung im Restaurant Friedrichshof, Friedrichstr. 41. 

6eselliger Abend mit ßamen 
am Freitag, den 17. Januar 1913, abends 7¾ Uhr 

Enekeplalz 4 (grosser Saal). 
Tagesordnung: 

Vortrag: Verlagsbuchhändler Waldemar Meyer: Ueber Island nach Spitzbergen. 
(Mit Lichtbildern.) 

Des beschränkten Raumes wegen ist es leider nicht möglich, für alle Mitglieder Platz zu 
schaffen. Es können nur 600 Kaxten ausgegeben werden, und zwar je zwei auf eine Mitgliedskarte. 

Die Ausgabe der Karten erfolgt im Sektionsbüro gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten 
vom 13. Januar vormittags 9 Uhr ab. 

Fitr die Garderobe sind 25 Pf. zu entrichten, 

An diesem Abend Ist das Rauchen Im Sitzungssaale nicht gestattet. 
-1-




